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Ar. 232 


Sitzung des Miniſterrales 


And das Parlament 


A. Warſchau, 8. Oktober. (Eig. Telegr.) 


metern fand unter dem Vorſitz des Minifter: 
Ben nten Pryſtor der erſte Miniſterrat feit 
ſtatt digung der Sommerferien der Regierung 
Tini, Der Miniſterrat beſchäftigte fih in erſter 
ie mit der Frage der Einberufung des 
arlaments. Wie in Sejmkreiſen verlau⸗ 
wird das Parlament entſprechend den Be- 
lter gen auf einen der letzten Tage des Ok⸗ 
ften einberufen, aber ſofort wieder um minde- 
w. einen Monat vertagt werden, fo dak 
dor Parlament ſeine praktiſchen Arbeiten nicht 
Ende November würde beginnen können. 
men Regierung ſcheint entſchloſſen, das Parla⸗ 
PN t im weſentlichen nur mit der Budget: 
nere Hagge zu beschäftigen. Die zahlreichen klei⸗ 
Jahr Angelegenheiten, die man in früheren 
alen ftändig dem Parlament überlaſſen hat, 
jetzt noch bis zum Beginn der neuen Par⸗ 

te ntsjejfion im Wege von Notverordnungen 
a Staatspräſidenten erledigt werden. U. a. 
* Notverordnungen erwartet in der Frage 
8 Herabſetzung der Verwaltungsboſten der 
Teter men, der Liquidation des Vermögens frii- 
nue Unternehmungen in Polen, der 
Sup. erung der Rechtskraft des Geſetzes zum 
die der kleinen landwirtſchaftlichen Pächter, 
Won. bonomiſterung des polniſchen Poſt⸗, Tele⸗ 
tine und Telegraphenweſens durch Schaffung 
S beſonderen ſtaatlichen Unternehmens und 
Neue Militärſtrafgeſetz. Alle dieje Angele⸗ 
Va find nicht dringend und könnten ohne 
durch das Parlament erledigt werden. 

r Minifierpräfibent hat von feinen Abſich⸗ 
den Ebern vor der Sitzung des Miniſterrates 


taatspräſidenten unterrichtet. 


Jum Nachfolger des vor einigen Tagen in den 
verſetzten „5 im 

Cer der duenne eren esniemiti, ift 
Karol 1 der Staatlichen Agrarbank, 


zynſki, ernannt worden. 


— — 


Beichränfung der Aulonomie 
der Univerſilälen 


a. Warſchau, 7. Oktober. 


Aten Unterrigtsminifterium arbeitet, wie aus 
an dem Streifen verlautet, ſeit längerer Zeit 
welche bi Entwurf einer Geſetzesnovelle, durch 
Alen eine — ie der Sa nn . 

r inſchränkung erfahren jon. 
dase ſoll vor allem pir freie Wahl der Uni⸗ 


Mi Rektoren in Zukunft unterbunden und 
Kiapeltens die Betätigung der von der Univer: 
mi nählten Rektoren durch das Unterrichts: 
it d Bum erben werden. Wie es heißt, 
lab zu derbedei ung dieſer Novelle auch der An⸗ 
Tagen gt Beſuch geweſen, den vor einigen 
dem Stau Rektoren der polniſchen Univerſitäten 
eren kaatspräſtdenten gemacht haben. Die Ret- 


Broj len bei dieſer Gelegenheit gegen dieſes 
ser Verwaßune 1 Sen; j f 


Um den Pakt mit Rußland 


A. Warſchau, 8. Oktober. (Eig. Telegr.) 


ddr Ante i i 
| Be !itaatsjefretär im Außenminiſterium, 
dent a t, hat in den letzten Tagen verſchie⸗ 
dense owi ng order Nußlands und Frank⸗ 
U mit de die Geſandten der baltischen Stan; 
liſtterredunusnahme von Litauen zu längeren 
nien Kreſen empfangen. ze Warschauer poli⸗ 
a verlautet, 5 10 A zer pen 
\ x tage t afta iſſe olens 
elend dee mit der Somjetunion zum 
den die run gehabt haben. Es verlautet weiter, 
A -rumäniſchen Verhandlungen über 
eines ühnlichen Paktes, wie ihn 
* in gute r Sowjetunion bereits unterzeichnet 
r B 
g dieſes es für Ende z 

ſtimmt zu rechnen ſei. 


Ein neues Phariſäerſtück 
Frankreichs 


Herriot bereitet einen Agitations plan vor 
Die Londoner Konferenz vorläuſig begraben 


London, 8. Oktober. (Eig. Meld.) 


Mit der amtlichen Verlautbarung des engli⸗ 
jhen Außenamts, daß die Londoner Wehrkonfe⸗ 
renz „vertagt“ den iſt das Scheitern der Be⸗ 
mii 85 5 zuge eben worden. Frankrei 

at, wie in biegen politiſch gut unterrichteten 

reiſen bekannt wird, Bedingungen geſtellt, 
die als unmöglich angeſehen werden. Aner⸗ 
kannt wird allgemein, daß Deutſchland be⸗ 
reit war, den Weg nach Genf zu gehen. In 
vielen Kommentaren wird — das iſt zwiſchen den 
Zeilen deutlich zu heise den Franzoſen 
die Schuld an dem itern der Mächtebeſpre⸗ 
chungen zugeſchoben. Í 


Berlin, 8. Oktober. (Eig. Meldung.) 
Im Reichskabinett wurde heute nach der zwi⸗ 
ſchen Bülow und dem engliſchen Geſchäftsträ⸗ 
ger Newton in der Angelegenheit geführten 
Unterredung die Frage der Londoner Mächte⸗ 
konferenz behandelt. Die Regierung ſtellte ſich 
geſchloſſen auf den Standpunkt, daß Deutſchland 
von den Vorbehalten, die es gemacht hat, nicht 
abrücken könne. Das amtliche Communiqué 
über dieſe Kabinettsſitzung, die ſich in ihrem 
überwiegenden Teil mit Wirtſchaftsfragen be⸗ 
faßte, ſpricht von der geplant geweſenen Lon⸗ 
doner Beſprechung gleich dem engliſchen Außen⸗ 

amt als von einer vertagten Konferenz. 


Paris, 8. Oktober. (Eig. Drahtber.) 
Die Pariſer Preſſe erörterte geſtern das Nicht⸗ 
8 der Londoner Beſprechungen. In 
den Kommentaren wird unumwunden an ihrem 
itern wie immer Deutſchland die Schuld 
beigemeſſen. 


Herriot und die franzöſiſche Oeffentlichkeit weiß 
aber trotzdem, daß das Odium der Sabotierung 
dieſer Beſprechungen auf Frankreich laſtet. 


Wie in gut unterrichteten Kreijen mit Be- 
ſtimmtheit behauptet wird, hat der Miniſterprä⸗ 
fident und feine Freunde auf der Linken eine Al: 
tion vorbereitet, die Deutſchland vor den Augen 
der Welt diskreditieren und Frankreich n 
Schein des Beſorgtſeins um eine wirkungsvolle 
Abrüſtung geben b .Die franzöſi Linke ſoll 
nämlich ſchon in Kürze mit einem Plan an die 
Weltöfſentlichkeit treten, der der deutſchen Gleich⸗ 
berechtigungsforderung formal recht gibt, aber 
doch eine Aufrüſtung Deutſchlands verhindern 
und eine nennenswerte Abrüſtung Frankreichs 
„überflüſſig“ machen ſoll. Man hofft mit dieſem 
phariſäiſchen Machwerk in Genf eine Mehrheit 
* erhalten — und von Deutſchland, das man 

ann als Saboteur ſeſtnageln könnte, eine glatte 
Ablehnung. 


London, 8. Oktober. (Eig. Drahtber.) 


Die Nachricht von einem neuen Sicher⸗ 
heitsplan der 6 Linken wird auch 
in engliſchen Blättern gebracht. Einige franzo⸗ 
ſenfreundliche liberale Zeitungen begrüßen ihn 
jetzt ſchon als Mittel, die feſtgefahrene Konferenz 
wieder auf die Beine zu bringen. 


London, 8. Oktober. 


„Reuter“ meldet Großbritanniens Zuſtimmung, 
das Datum der vorgeſchlagenen Fünfmächte⸗Kon⸗ 
erenz über Deutſchlands Gleich rehtigungsjors 

rung hinauszufmhieben, jei nicht als 

ichen der eventuellen Aufgabe der Kon- 
jereng anzuſehen. 3", offiziellen Kreijen Lon⸗ 
dons hoffe man noch immer, daß die Konferenz 
ſtattfinden werde. 


„Belt Pariſien“ über den 
franzöſiſchen Abrüſtungsplan 


ch Mazimalherabſetzungen vor. 


; 


malplan beruhe auf dem Siherheitshödjt- 
maß, das Frankreich nicht nur ſich ſelber, ſon⸗ 
dern allen europäiſchen Staaten ohne Ausnahme 
verſchaffen möchte. Er ſehe für die Rüſtungen 
Der Minimalplan 
ſtütze ſich auf das Mindeſtmaß der unerläß⸗ 
lichen Sicherheit. Während der Maximal⸗ 
plan die oberſte Grenze angebe, bis zu der 
Frankreich die verſchiedenen Rüſtungsarten zu 
vermindern bereit wäre, wenn die Signatare der 
künftigen Abrüſtungskonvention ſich nicht nur 
verpflichteten, deren Anwendung der ſtrengſten 
Kontrolle zu unterwerfen, ſondern auch im 
Falle einer Verletzung gewiſſe heilſame Maß⸗ 
nahmen zu ergreifen, damit die Sicherheit in 
den bedrohten Staaten garantiert werde, 
‚See der Minimalplan die unterſte Grenze fejt, 
b die Frankreich nicht glaube heruntergehen 
„ lannen, ſo lauge die für einen jedn Staat 
gewährleiſteten Sicherheitsbedingungen nicht ein 
gewiſſes unerläßliches Mindeſtmaß überſtie⸗ 
gen. Bevor die Pläne veröffentlicht werden 
könnten, müßten ſie die Zuſtimmung des Oberſten 
Rates für die nationale Verteidigung und des 
Miniſterrats erhalten. 
* 


Paris, 8. Oktober. Der geſtrige Kabinettsrat 
beſchäftigte ſich hauptſächlich mit der Deckung des 
zu erwartenden Budgetdefizits, das ſich 
aut Havas auf etwa 12 Milliarden Franks þe- 
laufen dürfte. 


Jrankreichs 
Abrüſtungsplan 


Paris, 8. Oktober. Der neue Karin Ab⸗ 
rüſtungsplan iſt nach der Meldung einer Pariſer 
da D si n Zügen fertige ellt. Dieſer 

lan, der von der franzöſiſchen rüſtungsdele⸗ 
gation ausgearbeitet wa, 


verſucht das Ab⸗ 
rüſtungsproblem mit dem Sicherheitsproblem zu 
verbinden. Das Pariſer Blatt glaubt zu wiſſen, 
daß der Plan ein Hi 8 und ein Min⸗ 
deſtprogramm für die Abr tung enthalte. Das 
Höchſtprogramm ſtelle eine Abrüſtungsmaßnahme 
ſammen, zu der Frankreich bei voller Erfüllung 
einer Sicherheitsforderungen bereit jei. Das 
indeſtprogramm dagegen ſetze die Grenze- fejt, 
die Frankreich in der Abrüſtung nicht Prie: 
ten 0 können glaube, ſo lange ſeinen Sicher⸗ 
heitsforderungen nicht Rechnung getragen wor⸗ 
den ſei. Die Bekanntgabe des neuen franzöſiſchen 
Planes dürfte in etwa acht Tagen erfolgen. 


Das gleiche franzöſiſche Blatt glaubt eine 
wichtige franzöſiſch⸗ ar Miniſterzuſammen⸗ 
un 


für die nüchſten Tage ankündigen zu können. Daz 
bei ſolle die deutſche N e e 
erörtert werden. Das Blatt gibt zu verſtehen, 
daß an dieſer Zuſammenkunft meie inlich der 

räſident 


franzöſiſche und der engliſche Miniſte 
perſönlich teilnehmen würden. Ueber Ort und 
eitpunkt der angeblich geplanten Zuſammen⸗ 


unft wird in dem Blatt nichts berichtet. 


— — 


Japans Militäretat 


London. 8. Oktober. Nach einer Meldung der 
„Times“ aus Tokio ſind die japaniſchen Miniſte⸗ 
rien gegenwärtig mit der Vorbereitung ihrer 
Vorſchläge für den nächſten Haushaltsplan be⸗ 


Paris, 8. Oktober. Der Genfer Verichterſtatter kmältigt. Japar ſche „geltungen wiſſen zu berich⸗ 


des „Petit Pariſien“ macht heute eingehendere 
Angaben über den ſogenannten „konſtruk⸗ 
tiven“ franzöſiſchen Abrüſtungsplan, der jetz 
Herriot unterbreitet fei. Dieſer Plan Jehe 
zwei verſchiedene Pläne vor, nämlich einen 
Maximal- und einen Minimalplan. Der Magi- 


ten. daß Heer und Marine große Erhöhungen 
ihrer Etats zu erreichen verſuchen. So ſoll die 
Armee 560 Millionen verlangen gegen 189 Mil- 
lionen Den im laufenden Etatsjahr. Die Flotte 


5 annähernd ebenſoviel beanſpruchen, während 


jie im Vorjahre nur mit 211 Milli = 
dacht i re taa, onen Den be 


die Sünde 
der Unberührbarkeit 


Von Mahatma Gandhi 


Hat uns nicht eine gerechte Nemeſis 
wegen des Verbrechens der Unberührbarkeit 
beſtraft? Haben wir nicht geerntet, was 
wir geſät haben? Haben wir nicht die 
Methoden der Dyer und O'Dwyer (zwei 
durch ihr brutales Vorgehen gegen die in⸗ 
diſche Bevölkerung beſonders berüchtigte 
engliſche Generale) an unſerm eigenen 
Fleiſch und Bein vollzogen? Wir haben 
den „Paria“ abgeſondert von uns, und 
darum ſind wir in den britiſchen Kolonien 
abgeſondert worden. Wir verſagen ihm 
die Benutzung der öffentlichen Brunnen; 
wir werfen ihm die Brocken vor unſern 
Füßen zu. Schon ſein Schatten beſudelt 
uns. Wirklich, es gibt keine Anklage. die 
wir den Engländern nicht ins Geſicht ſchleu⸗ 
dern, die uns der „Paria“ nicht ebenſo ins 
Geſicht ſchleudern könnte. 


Wie kann dieſes Schandmal des Hinduis⸗ 
mus beſeitigt werden? „Handle gegen 
andere, wie du es von anderen dir gegen⸗ 
über erwarteſt.“ Ich habe engliſchen Be⸗ 
amten oft geſagt: Wenn ſie Freunde und 
Helfer Indiens ſeien, ſollten ſie von ihrem 
Sockel herunterjteigen, ihr Herrentum auf- 
geben, mit Taten der Liebe beweiſen, daß 
ſie in jeder Hinſicht unſere Freunde wären 
und uns im ſelben Sinne für ebenbürtig 
halten, wie ſie ihre engliſchen Landsleute 
für ebenbürtig halten. Nach den Erfah⸗ 
rungen in Pandſchab und Khilafat bin ich 
einen Schritt weitergegangen und habe ſie 
erſucht, in ſich zu gehen und ihre Geſinnung 
zu ändern. Ebenſo iſt es für uns Hindus 
nötig, das Unrecht, das wir getan haben, 
zu bereuen, unſer Verhalten denen gegen⸗ 
über zu ändern, die wir durch ein ebenſo 
teufliſches Syſtem „unterdrückt“ haben, wie 
nach unſerm Dafürhalten das Syſtem der 
engliſchen Regierung in Indien iſt. Wir 
dürfen den Parias nicht nur ein paar er⸗ 
bärmliche Schulen zuweiſen; wir dürfen 
ihnen gegenüber nicht die Miene der Ueber⸗ 
legenheit annehmen. Wir müſſen ſie als 
unſere Blutsbrüder behandeln die ſie ja 
auch in Wirklichkeit ſind. Wir müſſen 
ihnen das Erbe zurückgeben, deſſen wir ſie 
beraubt haben. Und das darf nicht die 
Tat einiger engliſch unterrichteter Re⸗ 
former allein ſein, ſondern es muß eine 
bewußt freiwillige Bemühung auf ſeiten 
der Maſſen ſein. Wir können nicht ewig 
auf dieſe ſchon ſehr verſpätete Wandlung 
warten. Wir müſſen ſie in dieſem Jahre 


des Heils, der Prüfung. Vorbereitung und 


der Aſkeſe zuſtande zu bringen ſuchen. 


Unberührbarkeit ift keine religiöje Vor⸗ 
ichrift, ſondern eine Erfindung des Teufels. 
Der Teufel hat immer die Schrift zitiert. 
Aber die heiligen Schriften können nicht 
Vernunft und Wahrheit übertrumpfen. 
Sie ſollen die Vernunft läutern und die 
Wahrheit erleuchten. Ich werde nicht ein 
makelloſes Pferd verbrennen, weil die 
Veden dies Opfer geraten, geduldet oder 
geheiligt haben. Für mich find die Beden 
göttlich und ungeſchrieben. „Der Buchſtabe 
tötet.“ Der Geiſt erleuchtet. Und der 
Geiſt der Veden iſt Reinheit, Wahrheit 
Unſchuld. Keuſchheit, Einfachheit. Ber- 
gebung, Frömmigkeit und alles, was einen 
Menſchen edel und tapfer macht. Es liegt 
kein Edelmut und keine Tapferkeit darin, 
wenn man die großen und klageloſen 
Gaſſenkehrer der Nation ſchlimmer als 
Hunde behandelt, ſie verachtet und beſpeit. 
Möge Gott uns die Kraft und die Einſicht 


geben, zu freiwilligen Gaſſenkehrern der 
Nation zu werden, wie es die „unterdrück— 
ten“ Klaſſen ſein mußten. Es gibt genug 
Augiasſtälle, die wir noch zu ſäubern 
haben. (19. 1. 1921.) 


(Aus der „Botſchaft des Mahatma“ überſetzt 
von Alfr. Ehrentreich.) 


— — 


Die rumäniſche Regierung 
zurückgetrelen? 


Die rumäniſche Regierung iſt überraſchend 
‚uründgetreten Der Anlaß zum Mülcktritt 
dürfte in den Meinungsverſchiedenheiten zu ſuchen 
lein, die innerhalb der Regierung über die Frage 
der Annahme oder Ablehnung der Empfehlungen 
des Völkerbundes zur Sanierung Rumäniens 
ausgebrochen ſind. 


Bekanntlich wollte der Völkerbund zur Siche⸗ 
rung der von ihm vorgeſchlagenen ſehr ſcharfen 
Sanierungsmaßregeln auch einen Beauftrag⸗ 
ten entſenden, der weitgehende Vollmachten er⸗ 
halten ſollte Der Miniſterrat hat geſtern 
dieſe Vorſchläge des Völkerbundes zu rü dge 
wieſen, obwohl noch am Tage vorher die An⸗ 
5 der Empfehlungen als ſicher gegolten 
atte. š 

Miniſterpräſident Vajda Voewod hat ſich 
heute in das Manövergebiet zu König Karol 
nach Roman begeben, um ihm das Rücktritts⸗ 
geſuch zu überbringen. l A 

Man erwartet eine Entſcheidung bis heute 
abend. Die Auffaſſung iſt, daß der König die 
Demiſſton nicht annehmen dürfte. Wenn 
dies zutrifft, dann ſoll die rumäniſche Regierung 
die Abſicht haben, in neuen Verhandlun⸗ 
gen mit dem Völkerbund zu erreichen, daß zum 
mindeſten von der Entſendung eines Völkerbunds⸗ 
beauftragten Abſtand genommen wird. Ueber 
die Durchführung des Sanierungsprogramms 
glaubt man ſich dann leichter einigen zu können. 


Kein Rücktritt in der rumäniſchen 
Regierung 


Bukareſt, 8. Oktober. König Karol empfing 
geſtern den Miniſterpräſidenten Vaj da, der ihn 
über die politiſche Lage Bericht erſtattete. Nach 
Blättermeldungen hat der esih feiner Zufrie⸗ 
denheit über die Tätigkeit der Regierung Aus» 
druck gegeben. Von einer Demiſſion des Kabi⸗ 
netts ſei entgegen geſtern verbreiteten Gerüchten 
überhaupt nicht die Rede geweſen. Nur das 
Blatt Cuventul“ hält feine Behauptung über 
ein Rücktrittsgeſuch des Kabinetts aufrecht, fügt 
ober hinzu, daß der König es nicht angenommen 

abe. 


Ludwig Kaemmerer. 


Erinnerungen an die Zeit 
Von Arthur 


Am 11. Oktober 1992 vollendet Geheimrat 
ten Dr. Ludwig Kaemmerer fein 
iebzigſtes Lebensjahr. — In Danzig ge: 
boren, ſtudierte der beſonders muſikaliſch ſehr 
begabte Jüngling, nachdem er das dortige 
Städtiſche Gymnaſium abſolviert hatte, in 
Berlin, München und Leipzig, wo er 1886 pro⸗ 
movierte. Dann unternahm er zu Studien⸗ 
zwecken größere Reijen nach Italien, Holland, 
Belgien und England ſowie durch Weit: und 
Mitteldeutſchland, und war darauf von 1890 
ab Aſſiſtent im Kupferſtichkabinett der König⸗ 
lichen Muſeen in Betlin, bis er zu Anfang 
dieſes Jahrhunderts nach Poſen berufen 
wurde, um hier das am 5. Oktober 1904 neu- 
eröffnete Kaiſer⸗Friedrich⸗Muſeum 
zu übernehmen. Er leitete dieje Anſtalt mit. 
großem Erfolge, bis ſie im Jahre 1919 der 
polniſchen Verwaltung übergeben werden 
mußte. 
Von ausgeprägt feinem künſtleriſchen Emp⸗ 
finden und treffſicherem Urteil, war Kaem⸗ 
merer für das ihm übertragene Amt die 
geeignetſte Perſönlichkeit, Auf em er ſelbſt 
vielleicht ein wenig zu der Auffaſſung neigte, 
Kunſtwerke ſolle man möglichſt nicht in 
Sammlungen aufſtapeln, ſondern tunlichſt an 
dem Orte zu erhalten ſuchen, für den ſie ge⸗ 
ſchaffen find. Er machte ſich daher auch cum 
grano salis das Wort zu eigen: „Muſeen find 
die Totenkammern der Kunſt, und die Diret- 
toren ihre Totengräber.“ 

Im 1 1 
ſtenten gab er ferner unverhohlen ſeiner Wb- 
neigung gegen populäre „Führungen durch 
Kunſtmuſeen“ Ausdruck, da nach ſeiner Mei⸗ 
nung Kunſt nur durch natürliche Anlage und 
Begabung empfunden, ein künſtleriſches Er⸗ 
faſſen aber niemals durch Anhäufung kunſt⸗ 
hiſtoriſchen Wiſſens gelehrt und angelernt 
werden könne. Dagegen betrachtete er es wohl 
als ſeine Aufgabe, kunſtgeſchichtliche Kennt⸗ 
nijje und Kunſtwiſſen zu verbreiten und hier- 
bei immer wieder vor Verirrungen in Ge- 
ſchmackloſigkeiten und Kitſch zu warnen. 

Geiſtreich, von ſchlagfertigem Witz“) und 


*) Ein Beiſpiel für viele: Der „Odol“⸗ 
Fabrikant Lingner hatte im Jahre 1911 die von 
ihm ins Leben gerufene Dresdener Hygiene-Aus⸗ 
ſtellung mit großen Geldopfern finanziert und 
auch ſonſt zahlreiche umfangreiche Stiftungen 
künſtleriſcher, wiſſenſchaftlicher und charitativer 
Art gemacht, wofür ihm der Titel „Exzellenz“ 
verliehen wurde. Als daraufhin jemand ſagte: 
„non olet“, erwiderte Kaemmerer ſofort: 8 


meinen wohl „non odolet“, 


zu feinem Direftorial-Afji- | 


MPoſener Tageblatt < 


‘Zurück nach Genf? 


Was dann? 


Die deutſche Oeffentlichkeit und, wie es ſcheint, 
noch mehr die engliſche und franzöſiſche Oeffent⸗ 
lichkeit ſind überraſcht worden durch die Londaner 
Meldung, wonach die engliſche Regierung den 
Plan einer Londoner Konferenz, auf der der 
Konflikt über die Gleichberechtigungsfrage zwi⸗ 


ſchen Deutſchland und Frankreich bereinigt wer: | Bah 


den ſollte, aufgegeben habe. 

Muyſtiſche Vorgänge feinen dieje Londoner 
Vorkonferenz zu umgeben. Italien hat zugeſagt, 
Frankreich tut noch immer unentſchieden, um die 
Berliner Antwort zu der Anregung Macdonalds 
abzuwarten, Deutſchland kann ſeine endgültige 
Zuſtimmung nicht geben, bevor das Konferenz- 
programm bekannt iſt, das ſind alles eigenartige 
Vorgänge, die aber letzten Endes nichts mehr 
daran ändern, daß man die Londoner Konferenz 
als endgültig geſcheitert betrachten kann. Das 
merkwürdigſte ift das Verhalten Frant: 
reichs. England hatte auch dieſes Mal wieder 
den Weg gewählt, zunächſt Frankreich durch 
ſeinen Botſchafter in Paris über ſeinen Plan der 
Einberufung einer ſolchen Viermächtekonferenz 
zu ſondieren, und es hat dann erft befannt: 
gegeben, daß es die Abſicht habe, die Kon: 
ferenz einzuberufen. : 

Es muß aljo zumindeſt der engliſche Plan 

nicht direkt auf eine franzöſiſche Abneigung 

oder gar Abſage geſtoßen fein. 
Gleichzeitig erfolgte die wichtige Besprechung 
zwiſchen dem engliſchen Außenminiſter und Her⸗ 
riot, und dann erſt der Vorfühler in Berlin. 
Wenn es in der Londoner Meldung über den 
Abbruch der Beziehungen heißt, „daß die engliſche 
Regierung von dem Plane Abſtand genommen 
habe infolge det ablehnenden Haltung 
der franzöſiſchen Regierung und dem von deut⸗ 
ſcher Seite eingenommenen Standpunkt“, ſo be⸗ 
darf das deutſcherſeits einer kleinen Korrektur. 
Die Konferenz muß lediglich als geſcheitert be⸗ 
trachtet werden wegen der ſranzöſiſchen Wider- 
ſtände und der ſtarken franzöſiſchen Forderungen. 
Gerade deutſcherſeits hat man genug guten 
Willen gezeigt, denn es bedeutet ein großes 
Entgegenkommen Deutſchlands, wenn es nach 
den halbamtlichen Aeußerungen nicht mehr auf 
dem Standpunkt der Gleichberechtigung in dem 
Maße verharrt hat, daß es dieſen Standpunkt 


daß es betont hat, dieſe Gleichberechtigung in 
London anerkannt wiſſen, ſie aber nicht als 
Ergebnis für die Londoner Beſprechungen 
vorweggenommen ſehen zu wollen. Das 
war immerhin ein großes Entgegenkommen und 
ließ dieſer Londoner Beſprechung völlig freie 


ahn. 
Die engliſche Staatskunſt hat ſcheinbar wieder 
verſagt. Bisher war es England in meiſterhafter 
Weiſe gelungen, die Gegner an dem runden Tiſch 
zuſammenzubringen, und weshalb es nach Er⸗ 
kenntnis der franzöſiſchen Widerſtände noch an 
feiner Londoner Konferenz feſthielt, iſt und 
bleibt deshalb ein Geheimnis. Der engliſche 
Außenminiſter mußte ſich doch von vornherein 
ſagen, daß es unmöglich war, nach dieſen 
franzöſiſchen Widerſtänden Deutſchland überhaupt 
noch auffordern zu können. 
Nun erhebt ſich die weit wichtigere Frage 


„was nun?“ 


Vorläufig ſcheint man auf allen Seiten unter 
dem Eindruck völliger Ratloſiglkeit hinſicht⸗ 
lich der nächſten Schritte zu ſtehen. Nachdem 
man jetzt ſozuſagen vor einer vollendeten 
Tatſache angelangt iſt, ſcheint man ſich erſt 
der ganzen Tragweite der Abſagen bewußt zu 
werden. Zunächſt hat Macdonald zu erkennen 
gegeben, daß er nunmehr von ſeiner urſprüng⸗ 
lichen Auffaſſung Abſtand genommen hat, eine 
Fortſetzung der Abrüſtungskonſerenz ohne Betei⸗ 
ligung Deutſchlands als undenkbar anzu⸗ 
ſehen. Die Konferenz ſoll unbedingt fortgeſetzt 
werden, wenn auch noch immer mit der ſchwachen 
Hoffnung, daß im Laufe der Weiterverhandlungen 
es gelingen könnte, durch irgendeine Wendung 
Deutſchland die Wiederbeteiligung zu ermög⸗ 
lichen. i 
England hat ein Intereſſe an dieſer Ab⸗ 
rüſtungs konferenz, weil fie die Vorbedin⸗ 
gung abgibt für eine Löſung in der 
Kriegsſchuldenfrage, und deshalb wird 
England auch weiter mit Eifer darauf 
bedacht ſein, in irgendeiner Form eine 
Entſpannung zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland herbeiführen zu können. 


Allerdings ſind die Vorboten für eine ſolche 
Entſpannung nicht gerade vielverheißend. Wenn 


ihon vor London anerkannt willen wollte. jetzt verlautet, daß Frankreich zu einer prinzi⸗ 
Deutſchland hat vielmehr dahin nachgegeben, ſpiellen Anerkennung der deutſchen Gleich⸗ 


* 
— 


feines Wirkens in Poſen. 
Kronthal. 


ein vorzüglicher Redner, der ſein Gebiet voll⸗ 
kommen beherrſchte, wurde er dieſer Aufgabe 
in ſeinen Vorleſungen gerecht, die er als Pro⸗ 
feſſor der Poſener Königlichen Akademie 
vor einer immer zahlreichen begeiſterten Hörer— 
ſchaft hielt. — 

Was er in Poſen als Grundlage für den 
Neuaufbau ſeines Muſeums vorfand, war 
herzlich wenig. Zwar beſtand ſchon ſeit 1894, 
aljo feit zehn Jahren, hier ein Provinzial: 
Muſeum, das aber ſo im Ritom vege⸗ 
tierte, daß ſelbſt der ſonſt ſo hellhörige und 
weitblidende Oberbürgermeiſter Witting — 
wie aus ſeinen Denkſchriften von 1897 bis 
1900 an das preußiſche Staatsminiſterium 
und den Reichskanzler hervorgeht — noch 
Ende der 1890er Jahre von der Exiſtenz der 
Sammlung überhaupt nichts wußte. 

Mit der Leitung dieſes Provinzial⸗Muſeums 
von 1894 war ein Beamter des Staatsarchivs 
beauftragt geweſen; ein Altphilologe, der 
aber auch neuere Sprachen ſowie die deutſche 
und fremdländiſche Literatur beherrſchte und 
überhaupt ein Mann von vielſeitigem Wiſſen, 
gepaart mit philologiſcher Gründlichkeit und 
Akribie, war. — Nur die Muſe der bildenden 
Kunſt ſchien zögernd an ſeiner Wiege geſtan⸗ 
den zu haben. Vor allem aber fehlte ſeinem 
außerordentlich liebenswürdigen Weſen die 
Widerſtandskraft, um der Spendenfreudigkeit 
der Poſener ein energiſches „Nein“, einen 
feſten Damm, entgegenzuſetzen. 

Stellten ſich doch zahlreiche Bewohner der 
Stadt, die bis dahin kein deutſches Muſeum 
kannten, unter einem derartigen Inſtitut ein⸗ 
fach eine Sammelſtätte „alter“ Stücke vor; 
leichgültig, ob die Gegenſtände einen künſt⸗ 
eriſchen, kunſt⸗ oder kulturgeſchichtlichen, 
kunſtgewerblichen oder lokalhiſtoriſchen Wert 
beſaßen oder nicht. Manch einer von ihnen 
fühlte ſich ſchon als mäcenatiſcher Förderer 
der neuen Einrichtung, wenn er nur aus fei- 
nem Beſitz irgendwelche ererbten wertloſen 
Bilder, aufbewahrte Erinnerungsſtücke unbe- 
kannten Urſprungs oder überflüſſigen alten 
Hausrat an das Muſeum abſtieß. 

So kam es, daß Kaemmerer unfer den ihm 
von ſeinem Amtsvorgänger übergebenen 
Sammlungsitüden u. a. eine „Hoſe“ vorfand, 
die der Leiter des Provinzial-Muſeums wie 
folgt inventariſiert hatte: 


„Nr. X. Eine Hoſe, dunkel, vermutlich 
ehemals ſchwarz, alt, abgetragen, nach der An⸗ 
gabe des Spenders zur Bekleidung eines jener 
einſtigen, mit Spieß, Laterne und Horn aus⸗ 
gerüſteten Nachtwächter gehörig, denen wäh⸗ 


rend der Nachtſtunden der Schutz der Stadt 
Poſen anvertraut war, bis dieſer Schutz in 
den 1880er bzw. 1890er Jahren der Königlichen 
Polizei übertragen wurde.“ 


Mit derartigen Beſtänden, unter denen ſich 
freilich auch manch wertvolle Leihgaben der 
Hiſtoriſchen Geſellſchaft, der Numismatiſchen 
Geſellſchaft uſw., ſowie mehrerer Poſener ver- 
ſtändnisvoller Kunſtfreunde befanden, konnte 
Kaemmerer natürlich nicht allzu viel an⸗ 
fangen. Um ſo bedeutungsvoller waren daher 
die Leihgaben, die, z. T. unter ſeiner Mit⸗ 
wirkung, nunmehr dem neuen Inſtitut zu⸗ 
— oint die Gemäldegalerie des Grafen Atha⸗ 
natus Raczynſki“ “), die hervorragende 
Weſendonkſche Sammlung, die minder wert⸗ 
vollen Gemälde, die die Berliner Muſeen aus 
ihren Beſtänden hergaben, verſchiedene gute 
Werke aus Poſener Privatbeſitz u. dgl. mehr. 

Dazu famen nach und nach die laufenden 
Neuerwerbungen, die Kaemmerer durch die 
relativ reichlich bemeſſenen jährlichen Bei⸗ 
hilfen der Provinz und Stadt Poſen ermög⸗ 
licht wurden. An ſie war nur die Bedingung 
eknüpft, daß alle Neuanſchaffungen der Zu⸗ 
timmung der Muſeums⸗Kommiſſionen unter- 
lagen, die von der Provinz gewählt wurden. 
Ihre Mitglieder und deren Stellvertreter 
waren daher als ſachverſtändige und beſchlie⸗ 
bende Berater, als aktiv mitwirkende Mit- 
lieder der Muſeumsverwaltung, gedacht. 

atſächlich waren ſie aber kaum jemals die 
ſchöpferiſch Gebenden, ſondern faſt ausſchließ⸗ 
lich die „Empfangenden“. Denn meiſt wurden 
fie ſelbſt erſt in den entſcheidenden Beratun- 
gen durch die eingehenden Vorträge K aem- 
merers und ſeines Aſſiſtenten auf die ihnen 
bis dahin verborgenen Schönheiten und die 
Bedeutung der zu erwerbenden Stücke auf⸗ 
merkſam gemacht. Erſt dort lernten in der 
kunſtgewerblichen Abteilung die Beiſitzer 
häufig die Einzelheiten kennen, auf die es für 
den Erwerb der Stücke ankam. 

Zwar trugen auch in der Abteilung für 
bildende Kunſt einzelne Beiſitzer bisweilen 
in längeren, Wohlgeformzen Reden die Frucht 
ihrer eingehenden kunſtgeſchichtlichen Studien 
vor. Schließlich geſchah aber doch fait regel- 
mäßig nur das, was Kaemmerer wollte, 
der ja mit ſeinem eigenen größeren Wiſſen 
vor allem das maßgebende verſtändnisvolle 
künſtleriſche Erfaſſen verband. 

Hierbei war es manchmal beluſtigend, zu 

**) Das Raczynſtiſche Fideikommiß hatte von 
der Heberweiſung dal en fünf 85 Ra⸗ 
czynſtiſcher Familienmitglieder und das wert- 
vollſte Stüc der ganzen Sammlung, das Rund- 
emälde mit den ingenben Engeln von Sandro 

oticelli, ausgeſchloſſen. Poſen erhielt nur eine 


Kopie davon, während das Original im Berliner er fih, trotz feiner Einmaligkeit, 


Kaiſer-Friedrich-Muſeum verblieb 


berechtigungsfordernug bereit fei, unter den 
Vorausſetzung, Deutſchland dann für eine Reihe 
von Jahren ſozuſagen „politiſch itillät 
legen“, jo ijt dieſer Gedante ebenſowenig dis 
kutabel, und dieſes politiſche Moratorium iit I 
auch ſchon von der früheren Regierung Brünine 
abgelehnt worden. Kommt aber dieſe 
Abrüſtungskonſerenz 

— jo weit fie ſich nicht vertagen ſollte, was 
ſchließlich die letzte Möglichkeit für eine Be“ 
legung der politiſchen Meinungsverſchiedenheiten 
in der Gleichberechtigungsfrage bieten könnte Z 
zu einem Rejultat ohne Deutſchland, dann e 
es dunkel aus am europäiſchen politiſchen 
Horizont. Denn ein Beſchluß ohne Deutschland 
und gegen Deutſchland würde nicht nur W 


einer dauernden Beunruhigung Europas führen i 
jondern er würde gleichzeitig die Ratifikation de? 


Laufanner Abkommens und unter Um“ 
fänden jogar die Weltwirtſchaſts konferenz aufe 
ſtärkſte gefährden. Deshalb hat nicht nur Eng? 
land, ſondern es haben mit ihm gleichzeit 
Deutſchland und Frankreich ein Intereſſe 
daran, den jetzt jo verfahrenen Karten der Ab 
rüſtungskonferenz wieder auf einen richtigen 
und fahrbaren Weg zu bringen. Die Po 
tik des gegenſeitigen Nicht nachgebens 

ſich als unmöglich und erſchwerend erwieſen. 


—— 


die anlipolniſchen 


Ausſchreilungen in Lilauen 


Eine Feititellung der litauiſchen 
Gerichte 


Aus Kowno wird gemeldet: Am Freitag wurd 
vor dem Friedensgericht über die Angel un 
Woldemaras verhandelt, der von der Staat? 


anwaltſchaft angeklagt war, in einer Unterredung 


ſchreitungen, die ſich vor zwei Jahren in 


ger fe 


polnij i 
litauiſchen Polizei geweſen ſeien. 


geſprochen. G 


Flugzeuglampf im Chaco 


London, 8. Oktober. am = 
à, daß zwei paraguayiſche Flugzeuge 
Arce e verſucht pellen, jedoch ee 
bolivianiihen Flugzeugen zu: Flucht gezwung 

worden wären. 


— er 
beobachten, mit welch' diplomatiſchem Gesch 
Kaemmerer ſich von der abweichenden M en 
nung der Beiſitzer anſcheinend überzencht⸗ 
ließ und trotzdem ſtets die Fiktion aufre 

uerhalten verſtand, daß die ſchließlich aí 
fe inem Sinne gefällte Entſcheidung ſich * 
die gutachtlichen Aeußerungen der Be 
ſitzer gründete. Dieſe Entſcheidung wu 
übrigens in einzelnen Fällen für ihn n om 
dadurch erſchwert, daß er auch mit cite 
eigenen Affiſtenten einen intermule® 

Kampf zu beitehen hatte: 


k s m on 
Wenn von Juriſten gejagt wird, vier vin 
ihnen hätten ſtets fünf verſchiedene Mau 
gen, ſo gilt dies zum Teil auch von den Be, 
hiſtorikern. So wurde einmal vor dem pen 
ginn einer Etatsberatung, die ebenfalls t, 
Aufgaben der Muſeumskommiſſionen 
über ein dem Muſeum zum Kauf ns i 
Gemälde geſprochen, das in feiner off. 
i wenn die Erinnerung mi 
täuſcht, entfernt an „Die Straße nach 
harnis“ von Hobbema anklang. ilde⸗ 

Ueber den künſtleriſchen Wert des Baan 

rrite, wie es eben bisweilen geſchah, unk 
ebereinſtimmung zwiſchen Kaemmerer erfi! 
ſeinem Aſſiſtenten. Während — um h pei 
irgendein aus der Phantafie geihöpfte? ipen 
ſpiel zu konſtruieren — der eine der de. 
Herren auf die Schönheit der gleichmg 
Gewichtsverteilung hinwies, die die 
links der Landstraße mit den rechts reich 
aufgeſchichteten Garben zu einer ausgle 
den Balance brachte, nannte der andere 
ſtatiſche Gleichgewicht eine unerquickli 
fende akademiſche Symmetrie. 

Und während der eine den fanut pat 
verlaufenden Landweg als „öde, tot, u zet 
ganze Bild ſenkrecht in mel Hälften pere 
ſchneidend“ bezeichnete, erklärte der = ge 
wie reizvoll gerade dadur wi um 
ſchauers von der Landſchaft des Worberfice 
des in die weit hinten zurückliegende 
geführt wird, uſw. ; 
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So tobte der mit Ueberzeugungskraft 1 


tobte der iſtes! 
den feingeſchliffenen Waffen des Geistes yi 
verbindlichen 1—.— geführte Dial. hen 
ſchen dem Muſeumsleiter und ſeinem ner der 
ten hin und her, bis einmal auch einen Die 
Beiſitzer hierzu feine Meinung äuker 1. al, 
überraſchende Folge dieſes Eingreifens zwi 
daß im ſelben Augenblick die Differenz pon 
jhen den beiden Herren des Mujeumi 
ihnen mit geſchickter Dialektik übe 
wurde und eine Einigung zwiſchen ! ha en 
einer mittleren Linie wich. Dem „Laien beiden 
Urteil des Beiſitzers ſtanden ſofort o m ge 
„gelehrten“ Herren in geſchloſſener Fr 

genüber. — 


In dem mehr als 16jährigen 
Muſeumskommiſſion war dies ein ve 
zelter Vorgang, der ſelbſtverſtändli 
verallgemeinert werden darf. Und d 
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Stadt Poſen 
Berbit im Gebirge 


den gie Buchen zu bluten beginnen und aus 
mäti annen auf Hang und Grat die Hirſche, 
ſtühend „die Einſamkeit erſchütternd, rufen. Am 
i Üühlen „Morgen: brechen ſie auf, wenn noch die 
Auen Rebel die Täter füllen — und wandern 
Meie A die Stunde vor den Tag, den er- 
fühl 4 en Mond als Gefährten, ein wehes Ge- 
der Nebe Erdgebundenheit in der Bruſt, denn 
nicht hel drückt das Haupt zu Boden: Strauchle 


rd 
N ehenſchlein, hab acht auf den Pfad! 

Alte, t dann die Sonne! Sie flimmert mit 
Üben Farben am Horizont herauf, noch 
j ut non grauen Wolkengebirgen; ängſtlich 
Als mt dte Tannen auf den Kamm hernieder, 
bremen” es ihr jetzt nicht mehr gelingen, durch⸗ 
ie 5 0 Doch ſiehe: ihr roter Ball zerſprengt 
Tag auen Schemen, und es wird leuchtender 
Yori autender ..! Die Morgenglocken aus dem 
ſcwebem Tale, und die Seele wird zum Gebet, 
0 en über die weiten, ſtillen Matten, raſten 


in enten Wipfelwiegen unendlicher Wälder, die 
ein ſtarrter Wanderung bergauf, bergab, ſchlucht⸗ 


Ar, luchtaus das Bergland bevölkern. 
es Re unſere Seele noch waldhaft ſtill war, wie 
ah wo und Amſeln find, vor Urväterzeiten, da 
er B niemanden, der auszog, um die Schönheit 
zu triergwälder aufzuſuchen und wieder in ſich 
wapp tien. Als dann der Menſch in die Ebene 
IM Sr und die unnatürliche Kultur der Städte 
Auwirtif. verachtete er das Gebirge als einen 
Doch ichen Schlupfwinkel tieriſchen Daſeins. 
(Son Sun, da wir erſten wenigen (oder find es 

erstelle, und ſie geſtehen es ſich nur nicht ein?) 
da e ttigt ſind vom ziyiliſierten Geiſt der Ebene, 
Seel wacht in den Tiefen unſerer unzufriedenen 
.die Sehnſucht nach den Wurzeln unſeres 
lere 0 der Wald wird zur Mutter, zu der un⸗ 
7 n Erdenglück irre Seele heimkehrt. 

dornteit als hätte ich drunten im Tale eine ver⸗ 

ganzer aut um meinen ae getragen, ger 
aberit; gegen die taujend Widrigkeiten und 
ie ein iche des Alltags. Hier oben aber wird 
Öri; dates Gewebe über meinem im Wanderer: 
uftia dahinfliegenden Leib — und die harz⸗ 
eln gewürzten aus reinem Himmel ſtaublos 
Mei erlenden Winde durhftrömen mich mit 
hom Labſal. Auffjauchzt der Morgenſturm, 

8 lt das Haar und jagt die letzten Wolken 
dr Blaues, goldenes Herbitland im Tal! Und 
leben eurem ewigen Grün euch immer treu 
; nen Tannen! Sinnbild innerer Stärke. 

t das Antlitz der Menſchen in Jahrhun⸗ 
Zuckungen und Wandlungen durchgemacht! 
cha feit 


t 
i tten r⸗ 


uck 
* werft den gleichen 
Mate — und wie der Wald, hoch oben auf dem 
ides des auf und nieder ſchwebenden Kat, 
das PER) umfängt, da hat die Seele die Kraft, 
Wie ige Gleichmaß des einſamen Lebens der 
fi aus in feiner jahrtaufendweiten Macht in 
Ray sunehmen, und es geſchieht dies: ; 
Mer in end ein klar durchſonnter, lichtblauer Him⸗ 
n feinen 1 2 adia Tiefen zu ertlingen 
nd ein aniier Wind die Gräſer der 
mit ſichtbarem Schattengewelle 
die während inmitten der tannenumhegten 
den ne rote Buche ihre Blätter wie Bluts⸗ 
t eines vor Glück zerſpringenden Herzens 
jupp olen läßt, da wurzele ich in die — o fo 
ein. Iden Duft mir entgegenſtrömende Erde 
und ch atme tiefer und tiefer, weite die Arme 
Nes ‚Pfkige die Finger wie das Geäſt eines Bauz 
endliche Augen ſchließend, wachſe ich in die 
. 1 chkeit des Himmels und der Wälder hin⸗ 
nd dort, wo die Buche ſteht, hängt jetzt 


aus den Konzertfälen 
VI. käbdtiſches Somphonie- Konzert. 


h VI Symphonie ⸗ Konzert der 

r — 85 Kapelle wird ſeinen Beſuchern fraglos 
Neiften ge Zeit in den Ohren klingen und bei den 
en dire üble Erinnerung haften bleiben. In 
doch die iſterten Ländern der Erde iſt wohl immer 
mdigkeit nicht vorherrſchend, daß die Ausdrucks⸗ 
ven zu der Muſit lediglich in ſchönen For⸗ 
er Dun ſuchen iſt, in welchen und durch welche 
[einen her feine Ideen verkörpert. Indem wir 
feiner Harmonien lauſchen, in die Anschauung 
einer Fonreihen uns verſenken, nehmen wir aus 
Mo Merz and den Ernſt und die Heiterkeit, den 
ang de und die Luſt, den Mißklang und Wohl⸗ 
er Mer Lebens ſelber, doch gereinigt im 
gehoben nut des Schönen und zu idealer Höhe 
Mrd tet zurüd, und werden dadurch erfreut und 
Diiſter erhoben und . Herrn Kapell⸗ 


Nge itelbergWarjhau ſcheinen diefe 
an I ekannt zu kin, dle äſthetiſche Abhand⸗ 
darſten e Hanslick „Vom Muſtkaliſch Schönen“ 
ben. (eine Finger auch noch nicht berührt 
did ch 1 Andernfalls wäre der ſ[kandalöſe 
N des VI. Symphonie⸗Konzerts unbe: 


ije unterblieben. Die herrlichen Herzens: 
ohn Wagner aus Anlaß der Geburt 

7 5 Siegfried (6. Juni 1869) in dank⸗ 
Rah utiteube in fein „Siegfried⸗Idyll“ ver- 
Uns der leicht die empfindungsreinſten Töne, 
wollen. X Metiter geſchenkt hat — waren ver- 
lent ich a ich ahnte, was nun bevorjtand, 
‚Kt blieb bentlich die Flucht ergreifen. Aber 
an da! ich und würde nun Zeuge eines 
iplis als a wie ich lo i in meiner 22jährigen 
eit erg b ritiker noch nicht erlebt habe. Herr 
in auf Sy aß die unverzeihliche Geſchmackloſig⸗ 
y Ras jene 7755 und keuſche Idyll einen Radau 
i Je panut" 


Tit I 


ſetzen, für die die Bezeichnung 
noch ein ehrenvoller Titel wäre. 
dieſen widerlichen und ſinnloſen 


Aus Sta 
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er mit Kunſtpflege nichts mehr gemein nur felten gehörte D-Moll⸗Violinkonzert 


wirklich mein Herz und blutet vor zerſpringen⸗ 
dem Glück — denn alle Wunderſchöpfungen der 
Städte entbehren den Atem Gottes, der hier den 
Einſamen aufſucht und durchhaucht mit dem, was 
allein Leben bedeutet: der Glaube an das Gute 
in der Welt, wie er faſt nur noch auf den Bergen 
wohnt. Im Herbſt, wenn es ganz ſtill geworden 


Das iit, di ; * 1 3 5 a 
wenn tijt. die Zeit der weltverlorenen Wanderer, | ift. Und nur wie jetzt ein Rauſchen durch die 


Wipfel weht. Wenn das ewige Lächeln, mit dem 
hier die Natur ſich gibt, auf die Sp n des Ein⸗ 
famen übergeht, der bis in die weltfernſte Stille 
des Waldgebirges gelangt iſt und wunſchlos ver⸗ 
weilt, Stunde um Stunde — mitlebend das Leben 
der Tannen, der Gräſer, der Rehe und des 


Windes. 
— — 


Martin Luther -Bund 


Das Geſamtwerk der zwanzig Vereinigungen 
für lutherſſche Diaſporapflege hat ma jeiner 
Breslauer Jahrestagung den Namen „Martin 
Luther⸗ Bund“ mit dem Untertitel Luthe⸗ 
riſches Hilfswerk der Gottestajtene und Martin 
Luther « Vereine“ angenommen. In der Haupt- 
feſtpredigt ſprach der hannoverſche Landesbiſchof 
D. Marahrens von dem beſonderen Dienſt, den 
das Luthertum in e UNE werer Zeit 
jedem Volke zu leiſten vermöge. Die Vertreters 
tagung, die von Prof. D. Dr. Ulmer (Erlangen) 
geleitet wurde, ſtellte einen Plan 55 gemein⸗ 
ame Unterſtützung der lutheriſchen el in 
Braſilien, Polen, der Ukraine, der Tſchecho⸗ 
ſlowakei und der Schweiz jowie der Stipendien⸗ 
kaſſe und des Erlanger Theologenheims auf. 
Während die Martin Luther⸗Gabe in dieſem 
Jahre für die kleinen Gemeinden Bergkirchen 
und Lage in Lippe geſammelt wird, wurde die 
näcſtſährige Liebesgabe für die evangeliſche Bes 
wegung in der Ukraine beſtimmt. Mit Zu⸗ 
ſtimmung des Superintendenten D. Zöckler in 
Stanislau, deſſen deutſcher Diaſporakirche ſich 
die ukrainiſch⸗lutheriſchen Gemeinden zunächſt 
angeſchloſſen haben, wurde unter dem Vorſitz von 
Superintendent Hahn (Dresden) ein Ukrai⸗ 
nildes Hilfswerk gegründet. Die nächſte 
Jahrestagung des Martin Luther⸗Bundes wird 
in Hannover ſtattfinden. r 
—— 

X Pojeher Bachverein. Die nächſte Probe fin- 
det Mon ‚den 10. Oktober, abends 8 Uhr für 
die Frauenſtimmen und 8% Uhr für die Män⸗ 
nerſtimmen im kleinen Saal des Evangel. Bere 
einshauſes ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen drin⸗ 
gend erwünſcht. i 

X Der legte deutſche Poſener Bahnhofswirt 
geitorben, Im Alter von 70 Jahren ijt in Bres» 
lau kürzlich der Mitpächter der Bahnhofswirt⸗ 
ſchaft Breslau - Hauptbahnhof Paul Gubert 
geſtorben. Er war der letzte deutſche Bahnhofs⸗ 
wirt der Stadt Poſen und ſteht in hieſigen Krei⸗ 
ſen noch in beſter Erinnerung. : 

X Ueberfahten. In der St. Martinſtraße, Ecke 
Töpfergaſſe, wurde die 76jährige Joſefa Kutz 
kowſka von einem bisher nicht ermittelten Wa- 
gen ter, der . das Weite ſuchte, übers 
ahren und verletzt. Als eine Droſchke vorfuhr, 
um die alte Frau in ihre Wohnung zu bringen, 
fühlte ſich dieſe HR: raffte ſich auf und be⸗ 
gab ſich trotz ihrer rletzungen mit eigenen 
Kräften in ihre Wohnung. 

X Plötzlicher Tod. In der St. Martinſtraße 
l ee ri e Bene Joſef Różycti aus 
Gneſen einen 8 und fiel um. Der 
ſofort hinzugerufene Arzt der Bereitſchaft konnte 
nur noch den Tod infolge Herzſchlages feſtſtellen. 

X Von der Treppe ge i Pie Er 
Ma ai ei ul. Kr 39, 1800 0 
unglücklich von der Treppe, daß ſie einen : 
delbruch erlitt. 

N 1 e der Polizeivorſchriften 


wurden 4 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 


hat und dem Tollhaus entſprungen zu ſein ſcheint, . ion Jean Sibelius. 


eine Weile über mich ergehen laſſen, dann aber 
vorgezogen, ſchleunigſt an die friſche Luft zu ge⸗ 
langen, da die von der Bühne herabtönende Ab⸗ 
ſcheulichteit ein weiteres Verbleiben unmöglich 
machte. Eine Reihe von Beſuchern wurde ſchon 
vor mir durch dieſes orcheſtrale Scheuſal aus dem 
Zuhörerraum gejagt, weitere ſtürzten nach. In 
den Wandelgängen wurden ſchärfſte Proteſte 
ae biejes MER: Gemetzel laut, Herr 
81 elberg hätte wenig ſchmeichelhafte auf ihn ge⸗ 
münzte Worte hören können. Betrachtet es die⸗ 
ſer Dirigent als eine vornehme Aufgabe, Dinge 
au kan ur Aufführung zu brin: 
gen, die künſtleriſchen Nihilismus in Reinkultur 
enthalten und von denen ſich jeder muſikaliſch 
kultivierte Menſch mit zugehaltenen Ohren ab⸗ 
wendet? Dieſe ee ipi ai S des Ruſſen 
Moſolow mag meinetwegen in Moskau auf Ver⸗ 


ſtändnis oben, in weſtlicher gelegene Stätten der 


Kunſt iſt ihr der Eintritt zu verweigern. Herr 
Fitelberg ſcheint auch ganz vergeſſen zu Leer 
daß ein großer Teil der Eintrittsgeld zahlenden 
Veſucher es entſchieden ablehnt, für ihre Zkotys, 
die jetzt doppelten Wert haben, mit tonſetzeriſchem 
Unrat beworfen zu werden. Privatim kann Herr 
Fitelberg Partituren zu Gehör bringen, welche 
die „Eiienmerkftätte” an Frechheit er überbie⸗ 
ten, in öffentlichen Konzerten, deren Teilnahme 
Geld koſtet, hat er ſich ſchon 
Daß er eine Wagnerſche Köſtlichkeit einer atona⸗ 
len Scheußlichkeit eines Irrwegigen voranſtellte, 
war eine Rückſichtsloſigkeit, die nicht vergeſſen 
werden wird. Soweit Serr Fitelberg. 

Soliſt des Abends war der in Poſen von frü⸗ 
her her rühmlichſt bekannte ungariſche ig rn 

rang v. Vecſey. Ich bewunderte die No: 
bleſſe ſeines Spiels ſchon, als er noch in kurzen 
Hoſen auf das Podium trat. Seitdem ſind Jahre 
vergangen, ſeine Künſtlerſchaft iſt auf den höch⸗ 


ſten Gipfeln der Vollendung angelangt. Ein |; 


weiterer Hinanſtieg kommt für ihn eigentlich nicht 
mehr in Frage. Ju beneiden der, von dem ſich 
derartiges ſagen läßt. Er ſpielte das in has a 
es 


$ 


X Kindesausſetzung. In der St. Adalbert⸗ 
ſtraße 16 im Hausflur würde ein ſieben Wochen 
altes Kind männlichen Geſchlechts vorgefunden, 
welches in das Städt. Kinderaſyl gebracht wurde. 

2 wimm⸗Verein Poznan, gegr. 1910. Der 
Boca veranitaltet am heutigen Sonnabend, 
dem 8. Oktober d. J., abends 8 Uhr in der Gra⸗ 
benloge ſein 22. Stiftungsfeſt jowie Siegerfeſer 
und Preisverteilung und bittet ſeine Mitglieder 
nebſt Angehörigen um vollzähligen Beſuch. Gäſte 
willkommen! 

X Wirtſchaſtsvortrag. In dem neuen, noch 
nicht eingeweihten Gebäude der Handelshoch⸗ 
schule, das zwiſchen Generallandſchaft und Eiſen⸗ 
bahndirektion liegt, wird am Mittwoch, 12. Ok⸗ 
tober, um 8 Uhr abends im Himbeerſgale der 
erſte öffentliche Vortrag gehalten. Prof. Edward 
Lipiüſti, der Direktor des Konjunktur⸗ 
forſchungsinſtituts, ſpricht über das Thema: 
„Selbſttätige Beſſerung der Konjunktur oder die 
Methode des künſtlichen Anreizens“. Der Vor⸗ 
trag wird von der Vereinigung polniſcher Wirt- 
ſchaftspubliziſten veranſtaltet. Eintritt 1 Zloty. 


ERNEUTEN ANETTE eee 
Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Beſtellungen nimmt entgegen: 

Wichernhaus, Droga Debinſka, Tel. 1185; 
Wohlfahrtsdienſt, Waly Leſzezyüſkiego 3, Tele: 
phon 2157; 
Innere Miſſion, Fr. Ratajczaka 20, Tel. 6970. 
VAR ER ‚ . TREE 
X Die Eröſſnung der Gartenmejje fand. heute 
t 


vormittag 10 Uhr in Gegenwart Vertreter 
der Staats: und Kommunalbehörden durch den 


und fand 


fir. 232 


Sonntag, den 
9. Oktober 1932 
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INTERNATIONALE PATENTE UND VIELJÄHRIGE ERFAHRUNGEN, 
GARANTIEREN . HÖCHSTE QUALITÄT UNSERER, FABRIKATE" 


Posener Kalender 


Sonnabend, den 8. Oktober 


Sonnenaufgang 6.05, Sonnenuntergang 17.14; 
Mondaufgang 15.33, Monduntergang 23.48, — 
Für Sonntag: Sonnenaufgang 6.06, Sonnen⸗ 
untergang 17.11; Mondaufg. 15.48. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 8 
Grad Celj. Südoſtwinde. Barom, 754. Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 16, niedrigſte 
6 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 8. Oktober — 0,16 
Meter, wie am Vortage. 


Beltervorausfage 
für Sonntag, den 9. Oktober 
Vorwiegend trübe und zeitweiſe Regenfälle, 


Präſes der Landwirtſchaftskammer Herrn Cho⸗ Temperatur wenig verändert. 


jlowjti ſtatt. Die Meſſe dauert bis Dienstag, 
den 11. d. Mtis., 6 Uhr nachmittags. Der Be- 
juh wird allen Garten lieb! rn warm empfoh⸗ 
len, da dort die Gelegenheit geboten wird, ver⸗ 
ſchiedene Obſtbäume, Blumen⸗ und Gemüſeſorten 
in EE zu nehmen und käuflich zu er⸗ 
werben. 


Vortrag über die deulſche 
Grönlandexpedition 


Wohin gehen wir heute? 


Teatr Wielki: 
Sonnabend: „Die Bajadere“, 
Sonntag: Symphoniekonzert. 
Montag: Geſchloſſen. 

Teatr Polſti: 
Sonnabend: „Die wilde Biene“. 
Sonntag, nachm. 4 Uhr: „Roxy“. 


Auf Einladung des Deutſchen Naturwiſſen⸗ Sonntag, abends: „Die wilde Biene“. 


schaftlichen Vereins wird Herr Dr. Karl Wei ⸗ Montag: 


ken am 25. Oktober abends 8 Uhr im großen 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes über die 
deutſche Grönlandexpedition Alfred Wegner ſpre⸗ 

Der Vortragende hat an der Expedition 
ſelbſt teilgenommen. Wir dürfen einen Vortrag 


„Die wilde Biene“. 


Teatr Nowy: 
Sonnabend: „Der dumme Jakob“. 
Sonntag: „Der dumme Jakob“. 


Komödien⸗Theater (ul. Marſz. Focha): 


von wiſſenſchaftlicher Bedeutung und ungewöhn⸗ Sonnabend: „Viktoria und ihr Huſar“. 


ichem Allgemeinintereſſe erwarten. 


Wojew, Poſen 
Budewitz 


*) Schadenfeuer. In der Nacht vom 4. 
um 5. d. Mts. brannte die mit Getreide gefüllte 
cheune des Landwirts Halama in Wierzyce, 
Kr. Gneſen, nieder. Der Schaden iſt zum Teil 
durch Verſicherung gedeckt. Die Urſache des 
Brandes iſt bisher noch unbekannt. 


Schrimm 


di. Evang.⸗Kirchliches. Die Erntedank⸗ 
eſt⸗Gaben, die am letzten Sonntag unſer Gottes⸗ 

ſo feſtlich ſchmückten, wurden am Montag 
an Arme unſerer Gemeinde verteilt. Alle Be⸗ 
dürftigen konnten mit Mehl, Kartoffeln, Brot, 
Obſt, Eiern, Butter und Gemüſe bedacht werden. 


Die Geſchenke löſten viel Freude aus, und die K 


Gewißheit, Freude bereitet zu haben, ſei all den 
areg in von Erntedankfeſt⸗Gaben reichſter Lohn 
un a . 


chwermütige, zuweilen dramatiſch fih auswir⸗ 
tende Themen um die komplizierten doch natürlich 
klingenden Rhythmen und 3 In 
mancher Art erinnert es an Tſchaikowſky. Der 
Künſtler nahm ſich beſonders der wertvollen mu⸗ 
ſikaliſchen Gedanken der zwei erſten Sätze an und 
zeigte, wie der wahren Schönheit der Kunſt 
Opfer darzubringen ſind. Herr Fitelberg wird 
es doch auch gehört haben. Herr v. Vecſey ijt 
nicht nur ein Edelmann ſeinem Namen nach, ſon⸗ 
dern auch ein ariſtokratiſcher Künſtler, welcher 
den Schild ſeines Virtuoſentums rein hält. Es 
iſt traurig, daß die Erinnerung an dieſes wahr⸗ 
Ki königliche Spiel durch die Ereignilje in der 

lußnummer des Konzerts ganz unverdienter⸗ 
maßen in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Die 
Schuld liegt nicht bei mir. 

i ; Alfred Loake 


Die „wilde Biene” 


jr. Das Teatr Polti, das in der Zeit der 
Theaterkriſe zu den wideritandsfä inen Sühne 
olens gerechnet werden kann, a feine neue 
spielzeit unter günſtigen Auſpizien begonnen. 

Mit einer ſozialpolitiſch⸗ſatiriſchen Komödie von 
Morſtin fing es an. „Die wilde Biene“ nennt 
fie ſich. Herr Euſtachy ein rühriger Bienenzüchter 


ügel anzulegen. in einer Kleinſtadt, ijt der Bienenſtock, um den 


die „Bienen“ dauernd ſchwärmen, von denen er 
bei ihrem „Honigſammeln“ immer wieder ange⸗ 
flogen wird. Er iſt der Ratſchläge ehrlich geben 
wollende Mittelpunkt einer Handlung, der 
die Demonſtration ſcheinbar unlösbarer Fragen 
des menſchlichen Daſeins zugrunde liegt. Trotz 
ſeiner Naturverbundenheit kann er ſich doch nicht 
zu der feſten Ueberzeugung durchringen, daß 
etzten Endes doch alles in der Welt klug einge⸗ 
richtet iſt. Er ſieht eben das „Sinnloſe“, wie es 
ihm vorgeſchrieben iſt. 
Vergeblich wird auch in dem Stück, unter den 
gegebenen „dramaturgiſchen Vorausſetzungen“, der 
fajt „krampfhafte“ Verſuch gemacht, das Problem 
zu löſen, welche geraden Wege gegangen werden 


Sonntag, nachm. 314 Uhr: „Ein Sommernachts⸗ 
traum“. Abends: „Viktoria und ihr Hufar“, 
Stadtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteilung 

ul. Marſz. Focha 18. 

Beſuchszeit: Wochentags von 10 —14 Uhr. Sonn» 

und Feiertags von 10—12% Uhr. An Donners» 


tagen und Sonntagen iſt der Eintritt frei. 
Kinos: 
Apollo: „Die Herrin von Atlantis“. (5, 7, g.) 


Coloſſeum: „Der fröhliche Bandit“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Metropolis: „Dr. Jekyll und Mr. Hyde“. (45, 
147, 49 Uhr.) 

Slonce: „Die Fürſtin von N J (8, 7, 33 

Wilſona: „Manon Lescaut“. (Marlene Dietrich. 

6, 7. 9 Uhr.) 


Bei Hämorrhoidalleiden, Verſtopfung, Darm 
riſſen, Abſzeſſen, Harndrang, Stauüngsleber, 
reuzſchmerzen, Bruſtbeklommenheit, Herzpochen. 
Schwin elanfällen bringt der Gebrauch des nas 
türlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers immer an⸗ 
genehme Erleichterung. In Apoth. u. Drog. erh. 


Aus dem Werk blicken können oder müſſen, wenn ein „ſtarker, gebieten ⸗ 


der“ Mann zwei „ehelich erfahrene bzw. heim⸗ 
geſuchte“ Frauen liebt. Nach intereſſanten Ber» 
wicklungen, die im erſten Akt wirkungsvoll vor⸗ 
bereitet werden, bleibt der „gordiſche Knoten“ 
bei aller etwas myſtiſchen Entwirrungsdebatte 
doch ungelöſt, und der Zuſchauer ſoll angeregt 
werden, den Gedanken ſelbſt weiterzuſpinnen. 
Das iſt die wohl nicht mißlungene Abſicht des 
Verfaſſers. 0 ; 

Einfach fatal die Situation, wenn zwei opfer» 
willige Frauen in „edlem Wettbewerb“ darüber 
ſich den Kopf zerbrechen, was mit dem von ihnen 
gerretan geliebten Manne, hier dem Herrn 

taroſten, werden ſoll. 

Die kommunalpolitiſchen Seitenhiebe, die nur 
ſo „nebenher“ verabreicht werden, treffen zumeiſt 
ins Schwarze. e Groteske ſchlägt die chaotiſche 
Sitzung eines Arbeitsloſenkomitees und das da⸗ 
bei auftauchende Projekt einer „Denkmalserrich⸗ 
tung“ zur Beſchäftigung von Arbeitsloſen. Anter 
dem überaus eee Vorſitz des „ſcharf be⸗ 
obachtenden“ Imkers werden mannigfache Ideen 
ausgetauſcht, bis der Herr Staroſt ganz energiſch 
durchgreift und ſich die Verwendung der zu ſam⸗ 
melnden Gelder ſelber vorbehält. 

Der dritte Alt zeigt dann zum Schluß die 
propagandiſtiſchen Folgen der allzu gaſtfreund⸗ 
lichen Aufnahme eines — kommuniſtiſchen Ideen 
nachjagenden Schwiegerſohnkandidaten, der fid 
ausgerechnet ein „Sportmädel“ auserkoren hat, 
das beſonders leidenſchaftlich — Tennis ſpielt. 
In allegoriſcher Sprache laßt der beim Aufbau 
ſtark bühnenmäßig operierende Verfaſſer Spiel- 
raum genug für eine plaſtiſche Darſtellung der 
einzelnen Kleinſtadt⸗Typen, wie Staroſt, Bürger- 
meiſter, Propſt, Schulmeiſter, Arzt, Redakteur uſw., 
um die ſich das Enſemble unter der Regie des 
neugewonnenen Direktors Trzcinſki erfolg 
reich bemüht. Veſonders hervorzuheben find die 
Leiſtungen des Direktors Szezurtiewicz als 
der philojophierende Herr Euſtachy, der Damen 
Niwinſta und Zaflicta als ſeine Töchter, 
Byſtrzynſti als Staroſt und Sawacka als 
deſſen Frau. 


wu 


So ſieht man am Markt ein ſchmuckes zweiſtöcki⸗) dem Ring. 
am ER Viehmarkt ein 


Senſationelle Betrugsaffäre 


Die Frau eines früheren Polizeidirektors erſchwindelt Waren 


Bielitz, 7. Oktober. Diefer Tage wurde in Bie⸗tauſend Zloty herauszulocken, die dann in ver⸗ 
lig eine ungewöhnliche Betrugsaffäre auf- ſchiedenen Städten Polens und der Tſchechoflowa⸗ 
gedeckt, in die die Frau des früheren Polizei⸗[kei verſetzt und verſchwendet wurden. 
direktors Kleczek und ihr Vetter Gold- Die bisherige Anterſuchung hat ergeben, daß der 
faden verwickelt jind. Die „S. 3.“ ſchreibt frühere Polizeidirektor Kleczek von den Geſchüften 
darüber folgendes: Vor einigen Monaten kam ſeiner Frau und ihres Vetters keine Ahnung 
ein gewiſſer Siegmund Goldfaden nach Bielitz, hatte. Als ihm Mitteilung darüber gemacht wurde, 
der zu der Frau des früheren Polizeidirektors erlitt er einen ſeeliſchen und 1721 5 Zuſam⸗ 
Kleczek in verwandtſchaftlichen Beziehungen ſteht. menbruch. Direktor Kleczek hatte bereits gegen 
Goldfaden ift tſchechiſcher Staatsbürger. In der ſeine Frau Scheidungsklage eingereicht. Gold⸗ 
Tſchechoſlowakei war ihm der Boden zu heiß ge⸗faden wurde von der Polizei verhaftet und ins 
worden, da er von den dortigen Behörden wegen Bielitzer Gefängnis eingeliefert. Frau Kleczek 1 
verſchiedener Delikte geſucht wurde. In Bielitz wurde in der Privatirrenanſtalt von Dr. 
ſuchte Goldfaden zuſammen mit feiner Baje, der Pilz in Krakau interniert. Es ſcheint, daß fie 
Frau Kleczek, verſchiedene Bielitzer 1 5 — auf, die Betrügereien in einem Zuſtand mangeln- 
von denen er Waren zum kommiſſionsweiſen[der Zurechnungsfähigkeit begangen 
Verkauf übernahm. Bevorzugt wurden Gold- hat. Die Zahl der geſchädigten Firmen ſteht noch 
ſachen, Schmuckartikel und Teppiche. Da Frau nicht feft: Alle Geſchädigten werden erſucht, ſich 
Kleczek in Bielitz überall bekannt iſt, gelang es beim Unterſuchungsrichter im Bezirksgericht Bie- 
den beiden, Waren im Werte von einigen zehn⸗ litz zu melden. 


ges und 

ſchönes Gebäude, 

werden 290 
ly. Revi 


achtet werden. 


Bandsburg 


chweren 


ich ſeinen finanziellen 


Beniſchen 250 Zloty bezahlt hatte, wurden auf dem heutigen 


>= Markt 100 Zloty für jed i N 
ti. Gläubigerverſammlung. Am 5. d. a ie e e 


2 fano 105 ue de Bur gericht aie pefe Bleſchen 
äubigerverſammlung der in Konkurs geratenen fk, Berufshilfe. Zu einer Verſammlun, 
Firma „Rola G. m. b. 9. ſtatt. Der Konkurs⸗ hatte am Deen dgag rache g um 3 ih im 
vermalter Rechtsanwalt Meißner legte eine Auf Saale der Joſt⸗Streckerſchen Anſtalten die Be- 
ſtellung der Aktiven und Paſſiven vor, wonach rufshilſe Cern und Graeber eingeladen. Dr 
die Verbindlichkeiten über 50 000 Zkoty betragen. Burchardt⸗Poſen ſprach ausführl! über das 
ür die Deckung ſteht ſo gut wie gar nichts zur Thema: „Was will die Berufen 2“ Leider 
erfügung. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die wird der Berufshilfe noch immer nicht das 
Verbindlichkeiten noch größer werden, denn viele | Intereſſe entgegengebracht, das ſie eigentlich ver⸗ 
Wechſel der Firma befinden ſich noch im Umlauf. dient. Gerade in Dieter eit des uch 
Gef 9 7 find zumeiſt Landwirte aus der Am⸗ an Arbeitskraft gehört die Berufsberatu 
gegend, die für die Firma Wechſelverbindlichkei⸗ den wichtigſten Elhrichtu „Eltern, Erzieher 
ten eingegangen find. und Lehrherren müßten ha in Fragen der Gtel- 
ti, Schwalben jind noch hier. Geſtern lenvermittlung, der geeigneten Lehrſtellenbeſchaf⸗ 
beobachtete man eine größere Anzahl Deer fung, der Berufswahl um. immer nur an bie 
Schwalben, die anſcheinend des ſchönen Wetters Berufshil ; 
iele der Berufshilfe n 


er 


Gedanken, 


n verſchiedenen Nebenſtraßen 
leinere Häuſer gebaut. 

jon. In den sekten Tagen De- 
uchten der Kreisarzt aus Schubin ſowie der 
berwachtmeiſter von hier ſämtliche Lebensmittel⸗ 
geſchäfte und Friſeurläden, um feſtzuſtellen, ob 
die Vorſchriften der Geſundheitskommiſſion be⸗ 


Wojew., pommerellen 


Beſitzwechſel. Das frühere Hotel „Kailer- 
hof“, bisheriger Eigentümer A. Noat, ift mit dem 
Oktober d. Is. in den Beſitz des Franziska 
nerinnen⸗Ordens aus Konitz übergegangen. 


Schleſien 


Auch eine Heilmethode 


und ee jüdiſche Kaufmann D., der der 
irtſchaftskriſe zum Opfer fiel, hatte 


Herzen genommen, daß er wahnſinnig wurde. Er 
litt andauernd an der firen Idee feines nahen 
Todes und einer Miſſton, die er im 1 8 zu 
ig habe. Nachdem die verzweifelte ji 

olglos Aerzte und Kurpfuſcher ohne Erfolg 
befragt hatte, kam irgendein Bekannter auf den 
ein Scheinbegräbnis zu inſzenieren. 
Geſagt, getan. Ein Grab wurde ausgehoben, der 
„Verſtorbene“ hineingelegt und ſo weit zuge⸗ 
ſchüttet, daß er nicht erſticken konnte. Nach den 
üblichen Begräbniszeremonien zog man den Halb⸗ 
toten aus dem Grabe und brachte ihn nach Hauſe. 
zu Leider hatte dieſe Heilmethode nicht den ge⸗ 
wünſchten Erfolg, denn nach einigen Tagen wurde 
der Patient wieder von ſeinen fixen Ideen be⸗ 
fallen. Während der jüdiſchen Neujahrstage ver⸗ 
ſchwand D. plötzlich aus Sosnowitz ohne irgend⸗ 
d] welche Spur zu hinterlaſſen. 


. 
Karſch, der wieder einen brutal, 
Kampf geliefert hatte, verließ unter Gejohle 
Gepfeife die Stätte ſeines Sieges. der 
Und dann kam der Höhepunkt des Abends. unt 
Kampf der Weltmeiſter Gartamwienid g 
Oliweira begann mit einem rajenden Te nde 
in dem es hart auf hart ging. Die erſte Ru dit 
die nur vorübergehend den Weißruſſen in 
Defenfive drängte, fah im allgemeinen glei“ 
tige Gegner. Garkawienko war in der Publ! 
gunſt feiner brillanten Wendigkeit wegen ang 
im Vorteil. Die Runde ſchloß mit raſen ir 
Beifall; fie war ſportlich einwandfrei und 9 m 
artig. — Die zweite Runde begann noch 
peramentvoller, aber das Bild des verbi 
und doch ritterlichen Kampfes trübte fih nad u 
paar Minuten, als des Spaniers Tempera in 
mit dieſem durchging und eine Maſſage g. 
ein paar leichte Boxſchläge 1 
artete, die Garkawienko munter n 
wibderte, Aber gleich war man wieder. i 
nünftig und führte einen prachtvollen ang be 
drucksvoll bis zum Schluß der dritten! 11 6% 
weiter, wo man fih mit einem Unentſch!“ 
den trennte. Gen 
Petric z, der choleriſche Ungar, und int 
bauer, der brutale Tſcheche, lieferten ſich Del 
1 0 Keilerei. Kaſperleſtück des Abends! je 
Ingar konnte reichen Beifall ernten, als er Si 
nen unbeliebten Gegner nach 16 Minuten 
beide Schultern legte. N 
Ohne beſonderen Eindruc verlief die BM 
nung des polniſchen Meiſters Sz tettet, g 
dem Deutſchen Emonds, Dieſer war wie 
überflüſſig aufgeregt und dementiprechend Ni 
einwandfrei, aber Sztekker blieb ihm igel 
ſchuldig. Nach 15 Minuten hat der Pole ſeing 
Gegner im Schlüſſel, und gleich darauf iſt es 
ihn geſchehen. gel 
Kaman (Oeſterreich) legte Waluſz e ehe 
(Lemberg) nach drei Minuten aus der Mü j 
auf beide Schultern. 


ebenſo 


uſammenbruch jo zu 


Familie 


i 
Heute werden Sztekker und Kawan 1 
Entſcheidung antreten. Der polniſche Meiſter iy 
ſeinem Gegner einen Kampf angeboten, bei nt 
es ohne Verwarnungen und 00 

eventuelle e ee bis zur pol 
zielung eines Ergebniſſes gehen fol, Kawan 7; 


wegen noch nicht fortgezogen ſind oder ſchon 5 
imfermege erh h ‚as dem eneögilgen En, beweiſt der 
en zurückgekehrt ſind, da dort große Stürme, $ 
Erdbeben uſw. herrſchen. ei Qbornit 
ti. Sitzung der Stadtverordneten. Schutzimpfungen 
Ju der letzten e e ee wurde die] In der Zeit vom 10. bis 14. Oktober finden 
ahresrechnung für 1931 in Einnahmen und für die Ortſchaften des Kreiſes Obornik Schutz⸗ 
Ausgaben mit 226 365 Zloty genehmigt, darunter impfungen jtatt, Die Impfſtellen find in Ros 
eine Budgetüberſchreitung von 28 929 Zloty. Die golen das Geſundheitsamt, in Obornik die 
Einnahmen betrugen nur 197 435 Zkoth. ula des ſtädtiſchen Gymnaſiums, in Ritſchen⸗ 
Das Budget der Gasanſtalt beträgt in Ein⸗ wal dle die Volksſchule, in O į ezierze die 
nahme und Ausgabe 198 255 Zloty; des ſtädti⸗ Volksſchule und in Mur.⸗Goslin die Sani⸗ 
ber Krantenhauſes die Einnahme 9110 Ztoty, in tätsberatungsſtelle. Der genaue Impfplan ift aus 
schade 8025 Zloty. Unter anderen wurde be⸗ öffentlichen Anſchlägen erſichtlich. 
ſchloſſen, das Gas von 32 auf 37 Groſchen pro y. Neuer Bürgermeiſter. am neuen 
Abm. zu erhöhen. ‚Der Antrag auf Errichtung] Bürgermeiſter iſt Adam Kühn gewählt und durch 
eines tedsamts in Mietsangelegenheiten für | die ojewodſchaft betätigt worden. 
die hieſige Stadt wurde abgelehnt. Zwei Stra⸗ Koſten , 
en erhielten die Namen der Piloten gwirko 2 975 
bisher ul. Skarbowa) und Wigura (bisher ul. k. Verlegung der Taubſtummen ans 
trumykowa). — Dem ſtellvertretenden Bürger⸗ſtalt? Die Gebäude, die der hieſigen Pſychiatri⸗ 
meifter Niedbal wurde das Verdienſtkreuz in ſchen Anſtalt zur 1 ae ſtehen, haben ſich 
Silber verliehen. 1 pe any 2 ie Er en und daher 
wird geplant, die hieſige Taubſtummenanſtalt in 
Bollitein das Gebäude des lesen Lahrer e nach 
-S 5 2 Isarat Dr. Starfti wird während Koſchmin zu verlegen. 
es Erholungsurlaubs bis zum 30. Oktober 
in amtlichen ngelegenheiten vom Wollſteiner Soſtun 
Dr. Nowak, in ärztlichen Angelegen Achtung, Waldbeſitzer! Laut einer 
n für ſtaatliche Arbeiter von Dr. N oft, dem Verordnung des Staatspräſidenten müſſen Wald- 
irektor des Kreisſpitals, vertreten. beſtand . 3 5 uli 1927 151 er 
s eſtandes beraubt worden find, vor auf von 
Inowroclam | om 1. Suli 4027. 
z, Selbſtmord verübte in den Morgen- wieder angeforitet werden, Sämtliche ae fa 


28 


überschritten hat, 


Alle ſeine Möglichkeiten 


er iſt. 


Hunden des Mittwoch der 76 Jahre alte Satiler- Stellen und Lichtungen, die na 
und Ta ezierermeiſter Stralkowſti von hier. Nach 192 2 
einem heftigen Streit mit feinen Familienange⸗ müſſen aa angeforſtet werden, und zwar 
rigen gab er ſich im, feine Werkſtatt, wo er vor Ab 

inem Leben durch Erhängen ein Ende machte. I. Juni des Jahres, das der Abforſtung SM 

z. Vie hz und Pferdemarkt. Bei dem Die Pflicht der neigten beſteht für alle Wald⸗ 
heute hier tattgefundenen Vieh⸗ und Pferdemarkt wirtſchaften ohne Ri 
war der Auftrieb ſowohl von Pferden als auch Beſitzers. Es ift erforderlich, ſchon im diesfähri⸗ 
von Klauenvieh ein recht lebhafter, die Nachfrage en Herbit 
awang A : gering. 970 7 0 1 wurden 

„Zloty an gehandelt, beſſere Kühe zu 110 

und Kühe im Gewicht von 10 Itr. zu 140 Zloty. Exin 
Auch die Shn für Pferde waren ſehr gedrückt; ly. Rege Bautätigkeit. In hieſiger Stadt 
für ein Pferd mittlerer Güte gutes Zugtier, wird eine ſehr rege Bautätigkeit beobachtet; dies 
wurden 150 Zloty geboten, beſſere Pferde von ſteht wohl im Zu ammenhang mit den niedrigen 
340 Zloty an. Einem Landmann, der für zwei] Materialpreiſen, die im Vergleich zu den Vor⸗ 
gute Zugtiere im vergangenen Monat 275 rejp. jahren um ungefähr 50 Prozent geſunken ſind. 


FR. RATAJCZAKA 


Wroclawska 14 u. 15 


YCHTER 


der leichteſte 
Seile: 
zer⸗Stanislau, 


Spezialität: Herren-Mäntel und Paletots, fertig und nach Mass — Wetter- und Regenmäntel — 
Lederjacken und -hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von u 
Neuheiten — Herren- Pelze aus Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. Alte Devise: Grosser Umsatz, kleiner Mu 


” R . 
2. ulica Wrockawska an 3. ulica Wroclawska 15, = 


Neueröffnet 4. Geschäft: Ostrów Wikp. Rynek 18, Tel. 35. 


. 1 È p Telefon 
Wir besitzen vier Geschäfte: 1. ulica Fr. Ratajczaka l; 26-07, 54-15. 


das Gruseln lehren, modern ſein. 


Ein ba aini a Hochſchul⸗ 
vertritt 


die dem menſchlichen Forſchungstrieb geſetzt find, 
ee E 10 i 

ſchlteßlich in der Kugel, die er 

er Film iſt außerordentlich geſchickt gedreht. Emir II, Gazimur Gizella, Soravia und 


U 
4 find jo gut ausgenutzt, Die größten r e ſcheint Balfamint ve 
daß dem Metropolis ein jtets überfülltes Haus | fin 


t getragen 
Sporlmeldungen n e u 
Das Ringkampfturnier im Olympia-Zirkus 


Ein herrlicher Kampf 


Garkawienko — Oliveira 25, Staatslotterie fielen die Hauptgewinne 
Sitekter wirft Emonds — Heute Entſcheidungs⸗ folgende Nummern (ohne Gewähr): 
kampf Kawan— Sztekker. 

O Als erſtes E 8 kletterten der ſchwerſte und 
ann des i 
arſch⸗Mitteldeutſchland und Krau⸗ 

Der letztere ee dem N 

eine Runde lang fabelhaften 
Pot nach Beginn der Pauſe kam er in den 
oppelnelſon ſeines Gegners, der ihn in vier 
Minuten abgewürgt hatte. 
Ende des Treffens völlig hin und wankte aus |121 131, 127 351, 


dem Vorſchlag zugeſtimmt. Der EHE 
Abend wird aljo im Zeichen di 
Kampfes ſtehen. Teil 

Geſtern meldete ſich ein neuer Mann zur itte! 
nahme am Turnier: der junge deutſche m ai 
gewichtler Neumann, dem ganz große Che 
cen nachgeſagt werden. Neumann fol einer i; 
beſten Techniker der Matte ſein. Hoffentlich ov 
er wirklich fo gut und — jo fair, wie die v9“ 
auseilende Fama es uns verſichert. 


Das traditionelle Handicap 
in Lawica 


ilme, die einem 
Das Kino 


und einen Ehrenpreis e 
Die bisherigen een 


î uien, an f 
1 jung mehr als an, Frasquita, Caraibe, 
ich in den Kopf und Intryga. É 
Balſamina, 5 ge 


ju. 3 zahlreich, in einigen Rennen ſeh 
í he 


u 
weit za 

i Außer er 

ein 


intereſſanten Nennen zu 
3 werden noch ausget 


— 2 — 


Ziehungsliſte der Staatslofteri“ 
In der geſtrigen 25. Ziehung der 5. Klaſſe i 0 


300 000 Zioty: Nr. 153 189. 

15 000 Zloty: Nr. 73 838. 

10 000 Zloty: Nr. 2545, 8211, 71262, 1 
5000 Zloty: Nr. 795. È 
3000 Zloty: Nr. 9158, 19599, 51983; 5 
|" ms 63558, 62152, 135 170. 


16 40 \ 


Turniers durch die 
4 
iderſtand, a : 

2000 Zloty: Nr. 22813, 25 692, 43711, 12 750 
54 923, 62505, 62 997, 70 271, 77 313, 80 928, 9 4220 
Krauzer war nach 98 103, 100 411, 103 846, 113 526, 113 575, 11 

135 252, 151 317. à 


FEINSTE HERREN- 


MASS-SCHNEIDEREI 
ANZÜGE NACH MASS 


aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz. 


złoty 150 
złoty 180 
złoty 225 


Rekord der Tiefpreise 
für beste Qualität 


a 


Ar. 232 


Sonntag, den 
9. Oktober 1932 


poſener 


Die Wel 


t der Fran 


Was die Käuferin vor dem Kauf wiſſen muß 
Von Dr. H. Bruun 


Tageblatt 


D 
Testkleid — mit und ohne Hülle 


Das Abendkleid dieses Jahres zeigt die schönsten, ein- 
Tachsten Linien, fast eine Auferstehung der Antike. Aermel 
und Halsausschnitt zeigen allein in Form und Zierat eine 
Neigung zum Ornament — die Taille sitzt hoch und der 
Rock ist nadı Möglichkeit, von eingesetzten Teilen abgesehen, 
schlicht und ohne Unterbrechung gearbeitet. 

Der Umhang ist für ältere Damen immer vorteilhafter, 
je länger er ist, Nach der ärmellosen Mode des Vorjahres, 


der Cape- und Umhangform, kommt uns die dies- 
ige Mode recht angenehm entgegen. Der Umhang ist 

Flängert und auf Taille gearbeitet — durchaus noch brauch- 
ar, 
Sehr hübsch ist es, wenn der Kragen mit den Aermeln har- 
moniert. Für ältere Damen wirken weiche, hohe Kragen 
immer günstiger, denn sie verdecken Hals- und Schulter- 
linien und heben das Gesicht hervor. 


when 


„Der Ton im Hante” 


Ein bißchen Höflichkeit in der Familie 


i ft x Anrecht an Rückſichts⸗ 

ligkeit und Unhöflichteit ihrer Umgebung gegenüber zu 

n. Jeder ift überzeugt, daß fein Los das ſchwerſte ift, ver 

rt ſteht er bei anderen ſcheinbares Vor kommen, — 

R Grund mehr zum Schelten und Wüten. Erfordert es nun 

der tägliche Beruf, einigermaßen Form und Haltung zu be⸗ 

en, [o meint man, ſich dann „wenigſtens zu Hauſe Luft 

zu können“. Eine gereizte Stimmung greift Platz, jede 

"nfe Unannehmlichkeit wird ſcharf und unliebenswürdig 

elt, ein Nörgeln und Schelten bürgert ſich als „Ton im 
Hauſe“ ein. 

Als Entſchuldigung hört man dann oft: „Ja, das ift Tem- 
deaamentsſache!“ Eine faule Ausrede. Natürlich ift der leicht 
zrregbare Menſch ſchneller durch Mißlichkeiten in Wallung zu 

ingen als der Phlegmatiſche, aber die Veranlagung ift tein 
zur Entſchuldigung. Wie billig ift es, im gegebenen 
f t dem Dienſtboten gegenüber ſeinen Unmut in ſcharfen 
t auszulaſſen, den müde heimkehrenden Mann mit gereiz⸗ 
> Vorwürfen an das ausgegangene Wirtſchaftsgeld zu ers 
unern, den falſch verbundenen Telephonteilnehmer zurück 
en. Nur ein wenig Selbſtbeherrſchung im 
gegebenen Moment — oft nur ein kurzes Atemanhalten — ein 
Piegen des ftrittigen Themas, ein Verſchieben der gewiß 
notwendigen Ausſprache auf eine paſſendere Zeit, — und manch 
bees Wort bliebe ungeſagt — würde zum mindeſten gemildert. 
meiſten ſind dadurch unſere Kinder gefährdet, die nur 
ſchnell dieſen Ton auffangen und fih mit beſonderer Vor⸗ 
in derben Worten und ungezügeltem Benehmen ihren 
en gegenüber hervortun. Ihr unbeherrſchtes Betragen 
ſich auch außerhalb des Haujes und erſchwert ihnen ihr 
es Fortkommen. Der Mangel an Höflichkeit läßt 
gute Kinderſtube“ von daheim vermiſſen — der Ton in 
si Gi met die Muſik für die Weiterentwicklung des 
indes es Hauſes. ! K. H. 


die 
der 


man ihn durch andersfarbige Aermel ergänzen kann. | Mil 


In unſerer bis zur Anerträglichteit geſpannten Zeit denten Hähne 


„Aber, lieber Mann, es ift doch ſoviel einfacher und 
Bir gr brauchen wir doch den Kinderwagen!“ Ges 
wiß, wir brauchen leider auch heute noch viele Dinge, deren 
ſofortige Barzahlung uns unſere Mittel nicht geſtatten. 
Allzu viele dringende Bedürfniſſe unſeres ohnehin ſchon 
reichlich beiheibenen Lebens richten 19 leider gar nicht 
nach der wirtſchaftlichen Notlage. Man braucht fie, es muß 
ſein! Alſo kaufen wir, wenn auch ſeufzend, auf Abzahlung 
— auf Stottern 


Wann kaun man in Raten zahlen? 


Ein Wort zuvor: die Möglichkeit, für eine Ware, die 
wir als Ganzes empfangen haben, in Raten zu zahlen, 
eht aus wie ein Entgegenkommen des Verkäufers und iſt 
es auch. Doch iſt der kulanteſte Geſchäftsmann heute nicht 
imſtande, dem Käufer etwas 2. Jah lung Er erleidet ja 
Aer en durch die verzögerte Zahlung, die ſich häufig 
über ein oder mehrere Jahre erſtreckt, einen Zinsverluſt. 
Außerdem trägt er ein nicht geringes Riſiko — das alles 
muß zum Preis der Ware hinzugerechnet werden. Man 
kauft alſo nicht billig, wenn man auf Raten kauft! 
Wenn es dennoch ſein muß, ſo wird jeder verant⸗ 
wortungsbewußte Menſch ſich vorher ſeine a 
Lage klarmachen. Natenzahlungen nur auf 5A nehmen, 
wenn man für die entſprechende Zeit jeines feſten, wenn 
auch noch ſo kleinen Einkommens ſicher ſein darf — nach 
menſchlichem Ermeſſen! Entſchließt man ſich unter un⸗ 
ſicheren Bedingungen zum Abzahlungskauf mit dem Ge⸗ 
danken „Es wird ſchon irgendwie gehen!“, ſo gleicht das 
einem — Betrug! 


Wie leicht kommt es zu einer — Anterſchlagung 


Das betrübliche daran iſt noch, daß der Käufer ſelbſt, 
der das gute Geſchäft zu machen g aubte, der Betrogene ijt. 
Solange nämlich der auf Abzahlun ei Gegenſtand 
nicht bis zur letzten Rate voll bezahlt tft, bleibt er Eigen⸗ 
tum der Firma, die ihn aushändigte. Es iſt nur einer 
„leihweiſen Ueberlaſſung“ gleichzuſetzen, wenn der Gegen- 
ſtand dem ſpäteren Seiber ſchon vor reſtloſer Bezahlung 
ausgehändigt wurde. 

Der Kinderwagen, die Nühmaſchine, das Sofa find aljo 
fremdes Eigentum! Verkauft man einen ſolchen Gegen⸗ 
ſtand, verpfändet man ihn oder ve man ſonſt irgend⸗ 
wie darüber wie ein „Eigentümer“, ſo iſt das glatte 
Unterſchlagung! 


Die Werte gehen Zug um Zug“ zurück 


Wie oft tritt nun durch unglückliche wirt Ent 
wicklungen der Fall ein — vielfach iſt es ae eben 


Vor den erſten kalten Tagen 
iſt einiges zu beachten: 
i 8 5 Froſt ſoll N nigt, Bheri 5 * ei fer» 
be ter in ungeheizten men, We el, ſiertrüge, 
Bajen Jollen entleert werden. Wo p bog: n — mit Heiß⸗ 
waſſer — iſt, müſſen die Leitungen nachgeſehen werden. Alle 
unbenützten Leitungen werden entleert und abgedroſ⸗ 
felt — beiſpielsweiſe im Garten. Die Zuleitungsrohre und 
werden ſicherheitshalber noch mit Werg oder Lappen 
umwickelt. 
Fenſter werden vor dem Beilagen und Zufrieren gut 
geschützt, wenn man fie leicht mit Glyzerin einreibt. Iſt die 
zugefroren, jo taut man fie mit lauwarmem, ſtarkem 
Salzwaſſer auf und trocknet mit einem reinen Tuch nach. 
Auch auf die Wäſche muß jetzt mehr geachtet werden. Die 
ſcheſtücke erſtarren und frieren nicht, wenn man dem letzten 
waſſer eine Handvoll Salz zuſetzt. Und die Lebens. 
mittel — gefrorene Aepfel, Eier 


p 


möglichſt raſch verwendet werden! 


Wohin mit der reichen Pflaumenernte? 
Vorrat für den Winter ; 
Jede Hausfrau kann ſich mit leichter Mühe einen Teil der 


preiswert ſind, für den Winter erhalten. 


Pflaumen in Flaſchen halten ſich bei ſachgemäßer 
Behandlung monatelang. 
werden sortiert, gewaſchen, entkernt und gevierteilt, jowie mit 
Staubzucker gut beſtreut — auf das Pfund rechnet man etwa 
75 Gramm Zucker! Die Früchte werden dann in tadellos ſaubere 
Flaſchen derart gefüllt, daß durch häufiges Schütteln Luft⸗ 
löcher vermieden werden und etwa 8 bis 10 Zentimeter vom 
Rand her oben freibleiben. Mit gut ausgekochten Korlen ver- 
ſchloſſen, werden die Flaſchen jetzt in einem großen Topf, deſſen 
Boden mit Drahteinſatz, mit Holzwolle oder Holzſparren bedeckt 
iſt, 20 Minuten mäßig ſtark gekocht. Nach dem Abkühlen werden 
die Flaſchenkorten mit Siegellack überzogen und ſind nun 
geſichert gegen Bazillen und Gärung. 


— — — 


— ae 


und andres mehr —, fiel 
müſſen, wenn das Unglück ſchon einmal geſchehen und Froſt 
hineingekommen tft, in kühlem Waſſer langſam aufgetaut und 


Pflaumen, die in dieſem Jahr ſo beſonders köſtlich und auch 


auch Mangel an Verantwöktungsgefühl —, daß eine der 
fälligen Raten nicht 3 augfebracht werden kann. 
geſchieht dann? er Verkäufer hat das Recht, „die Gi 
e des Vertrages mit rückwirkender Kraft auf⸗ 
zuheben!“ n 

Unter den heutigen Umſtänden wird allerdings jeder 
Verkäufer im eigenſten Intereſſe einige Zeit warten, Be 
vor er ſich zu dieſem Schritt entſchließt. Er wird Mahnun⸗ 
en über Mahnungen ins Haus ſchicken, bis ſchließlich die 
ſchriftliche Vertragsaufhebung erfolgt. Sie beſagt — das 
willen die wenigſten Käufer —, daß beide Teile die ip 
Toagenen Leiſtungen Zug um Zug wieder zu etſtatken 
haben. 


Auch die Teilzahlungen müſſen zurückgezahlt 


werden! 


Es hat alfo nicht nur der Käufer die Pflicht, der. 
Kinderwagen dem Verkäufer zurüdzuftellen, auch der Bér- 
käufer hat den Käufer für die gezahlten Raten zu ent- 
ſchädigen. Soweit die rechtliche Lage. See 5 
die auf Raten kauft, ſollte fih den ſchriftlſchen Ve 19 0 
genau durchleſen und ſich davon ein, daß e 
andere Klauſel enthalten iſt. „Bei Nichteinhaltung der 
Zahlungen fällt der Gegenſtand des Vertrages an den 
ere zurück, ohne daß Ridir tattung der bisher 
eleiſteten Zahlungen erfolgt.“ Mit dieſem 900 füllt ihr 

nſpruch fort, zumindeſt ift feite Einklägbarkeft erſchwert 


Der „Mietpreis“ 

Was dieje Rückzahlung der Raten nun betrifft, fo dar 
nicht vergeſſen werden, daß der Verkäufer ja immerhin 
keinen nagelneuen Gegenſtand wieder in Empfang nimmt. 
In gleichem Maße hat der Käufer keinen Anſpruch auf Me 
volle Summe, die er ſchon einzahlte. Der Verkäufer zieht 
eine „Leihgebühr“, einen „Mietpreis“, davon ab. Und es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe Gebühr nicht gerade ge in 
ijt. — Erſt jüngſte juriſtiſche Beſtimmungen ſetzen if, saf 


dieſer Mietpreis dem Gebrauchswert des Gegenſta 
entſprechen habe. 2 


Eine bejonders unangenehme Klauſel in ungs: 
verträgen bejagt, daß dem Verkäufer leert das t au! 
der Käuffr 


Einklagung der vollen Reſtſumme aue we in 
gerät. 


mit einer Ratenzahlung in Verzug igegenüßde 


beſtimmt das Geſetz, daß dieſes Recht erſt in Kräft tritt, 
wenn der Käufer mit mindeſtens zwei Ratenzählungen 


ganz oder teilweiſe hat auf ſich warten laſſen. 

Alles in allem zeigt es fiH d „ daß im berder⸗ 
ſeitigen Intereſſe bei Abzahlungsgeſchäften und »verträgen 
große Vorſicht geboten iſt. 


ZIL 


Pflaumenmus ſelbſt zu kochen, unterläßt manche Haus. 
frau, weil das Spritzen und vor allem die lange Kochzeit ſie 
abſchrecken. Man kürzt den Kochprozeß aber weſentlich ab, wenn 
man die angekochten Früchte — nach dem Säubern und Eft- 
kernen — durch eine Paſſiermaſchine gibt, wodurch eine dick⸗ 
flüffige Maſſe entſteht. Man braucht dann nur noch ſolange 
zu rühren, bis das Waſſer verdunſtet iſt, dann iſt das köſtliche, 
ſelbſtgekochte Pflaumenmus fertig! 


Schüttelpfla umen verurſachen auch wenig Mühe. 
Man legt fünf Pfund feſte, tadelloſe und ſauber abgewiſchte 
Pflaumen in einen Steintopf und gießt lauwarm die auf zetochte 
Löſung von anderthalb Pfund Zucker und ein Drittel Liter 
Weineſſig darüber. Das Gefäß wird zugedeckt und vierzehn, 
Tage hintereinander täglich zweimal tüchtig geſchüttelt — nicht 
gerührt. Danach läßt man die Pflaumen in der Sauce einmal 
aufwallen, nimmt fie mit dem Schaumlöffel heraus und kocht 
die Sauce ſolange ein, bis ſie ſich zieht. Dann übergießt man 
die Pflaumen aufs neue damit und hat ein köſtliches Kompott 
für den Winter. Giger 


Neaidisciig Winte 


Sparſamkeit, von der man nichts merkt! 


Alte Raſierklingen find noch immer die beten 
Trennmeſſer. Man klemmt die Klinge in einen entſprechend 
großen Korken und entgeht dadurch der Gefahr, ſich zu verletzen. 

Die Gummiringe von Biers und Seltersflaſchen fhd 
ausgezeichnete Unterlagen für Möbelſtücke. Unter Grammophön⸗ 
und Blumentiſchen, die oft ſchwer belaſtet find und den Füß⸗ 
boden beſchädigen, tun fie gute Dienſte. Unter der Nähmaſchſnie 


Die nicht überreifen feſten Früchte wirken ſie überdies ſchalldämpfend. 


Wäſche einſprengen, gleichmäßig und tadellos, if 
eine Kleinigkeit, wenn man in den Korken einer mit Waſſer 
gefüllten Flaſche einen Keil ſchneidet. 

1 Riſſige Lackſchuhe müſſen nicht „unbrauchbar“ ſein 
Man ſtrafft fie über dem Leiſten, fettet gründlich mit Rizinuss 
ein und hält den Schuh über Waſſerdampf. Oel und Damp 
tüchtig verrieben, machen das Leder wieder geſchmeidig. 

Ausgezeichnete Putztücher geben die meria“ 
übereinander geſteppten Beinlängen unverwendbarer Seiden 
ſtrümpfe ab. 


> 


Römiſche Nacht 


Von Guſtav W. Eberlein, Rom 


Das Mandolinenzirpen haben ſie abgeſchafft, 


weil es ſich mit dem Geiſt des neuen Italiens 
nicht mehr vertrage, ebenſowenig wie die 
Makkaroni. Dafür wurde der Maſchinenmuſik 
Tür und Tor geöffnet, hau tſächlich aber das 
Seniter, und wie rüsten de gibt es jetzt 
eingemachte Lieder. N Gemüter hete 
len ſich unter einer römiſchen Nacht noch immer 
jo etwas Sinnlich⸗Berückendes vor, Melodie in 
Schwarzblau, warme Steine und warme Mäd⸗ 
chen, ſüßes, ſüßes Schlendern im Pinienhain. 


Wer aber in Berlin-Moabit wohnt oder in 
dem Wiener Bezirk, wo die Straßenbahn um⸗ 
kehrt, oder in Schwabing oder in Zürich⸗Wiedi⸗ 
kon oder ſonſtwo zwiſchen Mauerhöfen, Motor⸗ 
rädern und Lautſprechern, der braucht nur aus 
dem Fenſter zu ſchauen, dann hat er Rom, wo 
es am modernſten und alſo fortſchrittlichſten iſt. 
Dann hört er die Harfe unſerer Zeit, dann 
ſpürt er den demokratiſierenden und folglich 
nivellierenden, alle Eigenart auslöſchenden Zug 
des zwanzigſten Jahrhunderts. Ediſon ſei ein 
Denkmal errichtet: er hat uns die Harmonie 
aller wenne durch die Erfindung der Kon⸗ 
ſervenmuſik und durch die noch ren und 
noch ſozialere pe Meake des Schalltrichters, des 
Lautſ rs. Seine Einführung in Europa 
erinnert an die Bedeutung der fon 
rung, in jedem Leſebuch wird das Hohelied ge- 
lungen. Die Kultur der Goldgräberfiedlung, 
wir haben ſie nun auch in Rom. Der gleiche 
Jazz, dasſelbe Singſon, wie es in Huzuazuka 
(Mexiko) von der Thele herſchallt, klangvoll ge⸗ 
unden an den Kontrapunkt der Revolver und 


beſchwingt von dem Leitmotiv der locker ſitzen⸗ 
den Meſſer und Schürzen, derſelbe Schlager, an 
then und Chi⸗ 
und ſingt und tönt 


und Schwabing, ſo 


dem ſich das Volk in Treuenbrie 
cago berauſcht, das 0 
und ſtöhnt wie in Moabit 


auf dem Ottakring und in Rom. i Es klingt vor 


allem laut, denn auch hier legen viele Leute 
Wert darauf, ihren Mangel an Geſchmack und 
Kultur, ihre 
dung und Herzensbildung dadurch zu beweiſen, 
daß ſie am Abend ans offene Fenſter gehen und 
vor den Nachbarn die Deckel der muüſikaliſchen 
Einmachtöpfe öffnen. Je deutlicher es dem 
Nachbar in die Naſe ſteigt, um ſo beſſer halten 
jie das Gericht und um ſo ſtolzer glauben fie 
ſein zu dürfen. 


Hat es nicht eine Zeit gegeben, wo wir froh 
darüber waren, als unſere ataviſtiſche Abnei⸗ 
gung gegen die „kleinen Leute“ abklang, wo wir 
Uns nichts Schöneres wußten, als bieder mit 
den Biederen und ſimpel mit den Simplen zu 
ſein? Jetzt aber ſteht in einem wieder ſo etwas 
egen die Luft der Mietskaſernen auf, man er⸗ 
ennt wieder, daß es eben Schranken gibt, wenn 
nicht für unſeren Verſtand, jo doch für Gefühl 
und Geſchmack, daß Abgründe uns trennen von 
denen, die Gefallen finden am Lautfprecher im 
offenen Fenſter. Der gebildete Menſch hat keine 
Muſikmaſchine, die andere hören. Sein Gegen⸗ 
über, der drei Stunden lang die gleiche Gramma: 
phonplatte abraſſeln läßt, muß fein Feind fein. 
Und kampflos, bis ins Innerſte von der Traurig⸗ 
feit über das Einander⸗nicht⸗verſtehen⸗können er- 


füllt, räumt er das Feld. 
Neid denn vor den Toren lauert ein anderer 
Feind im Hinterhalt: die Malaria. Es treibt 
einen daher inſtinktiv noch tiefer in das ſteinerne 
Meer hinein, vielleicht läßt ſich's dort bei Eis 
und Strohhalm auf der Straße fiken.. 


Aber die Qual dieſes Sommer ſcheint ohne 


In Rom kann man nicht ſo leicht ins Freie 


PEM j 


überall 


be 


am Montag unſere 


Wir verlegen Geſchüfts räume nach 


der Nitterſtrahe 20 (ul. Franciszka Ratajezaka). 


Unſere Fernſprechnummer lautet 
3971 


Landesverband für Innere Miffi 
in Polen. * 


Gvangeliſcher Preßverband in Polen. 
Lntherveriag. 


Die 


Generalverjammlung 


des Verbandes der Güterbeamten für Polen 
oe zap. Tow. i 5 
; findet 
am Sonntag, 6. November 1932 
Na 11a Uhr in kleinem Saale des Eygl. Vereins⸗ 
hauſe i 
Die Tagesordnung wird durch beſondere Einladungen 
bekanntgegeben. 
Um vollzähliges Erf 


Poſen, den 7 cheinen wird gebeten. 


ktober 1932. 
Der ſtellvertr. Vorſitzende 
Otto Lindner. 
A 


Spezial- Herren- u. Speisezim- 
mer, Schlafzimmer u. Küchen 


auf Bestellun 
in solid. Ausführung zu billigsten Preisen 


empfiehlt Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


Swarzędz, ul, Wrzesifiska 1. 


Firma Joset Flanz 
Poznan, ul. Ogrodowa 20. 


Injektor - Konstrukteur 


repariert Injektoren jeglicher Bauart unter 
sarantie. 


Kupferſtiche poln. und franz. 


vereidigte 


ar 
4 


en 


Hergestellt in d. Persilwerk 


Große Möbel- und Aunjt-Nuttion, 
Am Mittwoch, dem 12, ſowie Donnerstag den 
13. Oktober von 10—18 Uhr verſteigere ich im 
Auktionslokal ul. Wroniecka 4 für Rechnung und 
Gefahr des Auftraggebers freiwillig gegen Bar- 
zahlung an den Meiſtbietenden aus gräflichem 
Beſitz ſtammende Möbel, Teppiche und Kunſtwerte: 
„kompl. Biedermeier⸗Salon, 1 kompl. Bieder⸗ 
meier⸗Salon, reich inkruſtiert, 1 kompl weißer Salon 
Ludwig XV., 1 Münzenſchrank mit koſtbaren Elfen⸗ 
beinmedaillons (koſtbare Seltenheit), 1 Empire- 
Sekretär mit franz. Stichen verziert,? Embire⸗ 
Schränke, Mahagoni mit Bronzen (zweifellos aus 
der Epoke), diverſe reich intereſſierte Einzelmöbel⸗ 
Hide, 1 kompl. Damenboudoir, Mahagoni mit 
grünem Brokatbezug, 2 kompl, hochherrſchaftliche 
reich geſchnitzte und inkruſtierte Speiſezimmer, 
diverſe größere und kleinere Berjer- und polniſche 
Teppiche, Brücken und Kelims. e e 
x N Meiſter, Ölbilder 
Porträts und Landſchaften des 18. Jahrh. Aqua“ 
relle des franz Meiſters Horace Vernet, Skizzen 
von Matejko, Buntſtiche von Recniczek, W. Sum- 
mers und and. Kerzen⸗ u. Stielkronen in Bronze 
und, Kriſtall ete. Außerdem verſteigere ich am 
gleichen Tage diverſe komplette Schlaf⸗ u. Speiſe⸗ 
zimmer, viele praktiſche Kleinmöbel und Einzel⸗ 
ſtücke, Harmoniums, Grammophons, Radio⸗Appa⸗ 
rate uſw. Auktionslokal geöffnet tägl. v. 8-18 Uhr. 
Brun on Trzeczak 
r r und öffentlich angeſtellter Sachverftän- 
diger und Auktionator für Wojew. Poznanffie 
ul. Wielkie Garbary 34. Tel, 2126, 3175 


a | Bonbonkocher I 


1 Schokolatier und Laborant 


(nur wirklich gute Fachleute kon men in Frage) 
per ſofort geſucht. Schriftl. Offerten mit Zeugn.⸗Abſchr. 
und Gehalts⸗Anſpr. an 


„Lukullus““ 
Schokoladen- und Zuckerwaren- Fabrik 
Bydgoszcz, Poznańska 16. 


Ihren Bedarf an 


la Winlerobft 


decken Sie günſtigſt auf der Poſener Obſtmeſſe bei 


A. Poinke, 


Obſtolanlagen in Bo janowo. 


urwüchſige Verachtung von Bil- 


Poſener Tageblatt « 


Höhe und ohne Ende, Glühfäden durchziehen den 
eib wie einen elektriſchen Hei körper. Das 
furchtbare Geſtirn da oben im metallflimmernden 
Blau will nicht weichen. Unſere Tage haben 
auch ihre Temperaturſchwankungen, gewiß, wie 
leder Fieberkranke; manchmal werden tatſächlich 
Temperaturen unter 40 Grad gemeſſen, das 
Queckſilber geht bis 38 oder 37 herunter, ja, 
Mitte September wurde zuweilen die normale 
Körperwärme erreicht und man fing ſchon an, 
auf Regen zu hoffen. Er kam nicht. Man ſchleicht 
an den Wänden hin, doch iſt das am Abend kein 
reines Vergnügen weil die Steine die Wärme 
ausſtrahlen wie Ofenſchirme⸗ Junge Mädchen, 
die ſich ahnungslos auf eine Steinbank nieder⸗ 
laſſen, ſtegen mit verlegenem Lächeln gleich wie⸗ 
der auf. Ich habe die Eisbären im Zoo geſehen 

Eisbären im . Rom —, ſie haben 
nicht einmal mehr den Kopf hin- und herge— 
pendelt. 


* 


Nun bin ich am Tiber. Wenn ich mich genau 
auf die Mitte der Brücke ſtelle, werde ich die 
Lautſprecher nicht mehr hören. Schon wegen 
den Autos, die immerhin noch mehr muſikaliſches 
Gehör in der Hupe haben, als die Tonmaſchinen. 
Sonderbar — die Wagen werden weniger und 
weniger, tröpfeln nur noch und hören ſchließlich 
ganz auf. Wie das Waſſer zu Haufe. (Auf das 
Normalhaus entfallen 1900 Liter Waſſer täglich, 
auf den Kopf der Bewohner aljo normalerweiſe 
20 Liter. Zum Trinken, zum Kochen, zum 
Waſchen und — ſonſt noch etwas? Nein. Nichts 
mehr.) Ich merke, daß die Wagen einen anderen 
Weg fahren müſſen und die Menſchen ſich zwi⸗ 
ſchen dem Juſtizpalaſt und einer unfertigen 
Hausfaſſade, überragt von einer großen Selten⸗ 
heit in Rom, einem Fabrikſchornſtein, zu Haufen 
ſammeln. Das Liktorenbündel glänzt dort im 
Stern von Savoyen, und auf einmal ſchwebt 
Muſik herüber — keine eingemachte, keine aus 
der Kiſte, aus der Maſchine. Ich habe mir ge⸗ 
ſchworen, nie mehr in ein Konzert zu gehen, nie 
in die Oper, alles, alles ift mir zu Tode ver- 


zu 
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Spölka Akcyjna 


Activa „Geschäfts - Bilanz. per. 51. Mai 1932. 
— 0 ” 
1. Grüundstück-Konto ....... 93 755,40 1. Aktien- Kapital 3 000 994 5 
2. Gebäude- u. Bau- Konto 3 166 236,00 2. Reserve fonds. 759 110.20 N 
3. Masch.- u. Apparate-Konto 7 483 123,00] 3. Amortisationsfonds ..... 2 8 497 110% N 
4. Eisenbahn- Anlage und 4. Dr. v. Chtapowski'sche Stif- HA 
Fahrzeuge- Konto 143 132,17 tung für die Arbeiter der 743 
5. Wohnhaus- u. Platz- Ronto 356 359,20 Zuckern 200... 3 146.04 
6. Dampfpflugschuppen-Konto 3 400,00 f 5. Dampf pflugschuldscheine 37328 0 
7. Dampfpflug- Konto 61 356,20 6. Langfristige Verpflichtungen 8,74 N 
8. Bewegliches Inventar 151 464,56] 7. Ausländische Kredite 3 
9. Lebendes Inventar 10 729% % % 8. KRepte ET n 
10. Barbe staff u, 20 001,21] 9. Akzise EP, EEE 
11. Wertpapiere und Anteile.. 1 428 307,001 10. Banken 
12, Remanente sic isn“ 3 238 238,67 | 11. Gläubiger „........ AAN: 
I Banken. ande sr 588 341,141 12. Rübenlieferanten ......,. 
FAN ech, 311-890,60.113: Diverse, 20 na, poia 
15. Rübenlieferanten 392 637,315 14. Kursdifferenz bei fremden 
16. a conto Rüben 1932 538.402,87 Yaluten-. . „ 
F N aA RAR: 50 078,96] 15. Dividende (nicht enthoben) 
16. inn S 
— — 
r, 18 037 453,29 
zu —ů— | aa 


Depos, d. Vorstan- 


„„ 60 000, — 
Deposit. d. Auf- 
Sichter !?! 105 000,.— N ME 
Garantien „2 042 300, — 2 207 300,— Er 


Gewinn- und Verlust - 
Verlust 


Allgemeine Unkosten 662 422,13] 1. Verbliebener Gewinn aus 90,50 hi 
Kursdifferenz bei ‚Wertpapieren 9 dem Jahre 1930/31. ...... 18 „ A 
55 F “ar 659,28 2. Kus der Fabrikation 1 N 
Sozial-Versicherungen. 3 116 944,63] 3. Kursdifferenz bei fremden 716 194.80 {A 
Amortisations- Konto 912 688,00 Valuten eine 752.2 j 
Reingewinn N 348 696,55 4. Allgemeine Eingänge 144 x 
— 1 — ' 
2 597 194,00] ` 
— 1 | mm 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


Joh. Quedenfeld 
Inh.: A. Quedenield 
Poznafi-Wilda, ul. Traugutta 21 
Werkplatz: ulica Hrzyzowa 17 

Straßenbahnlinie 4 und 8. j 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern 


— — a * 


Unterricht 8 T. 


Techniſche u. Handelshochſchule von Paris 
Ecole Superieure: Teehnique et Commertiale de Paris 
(behördl. genehmigt und eingetragen). 
Ingenieurstudium aller techn. Fak., Handelswiſſ. Fak 
Diplompruf. in deutſcher und franz. Sprache. 
Auch Dorhereitungsabt. für Nichtabit. Franzöſ. und 
Deutſche Fernunterrichtsabt. Proar. und Auskunft 
gratis durch Secrétáriàt Général de 'EST CP 

Servo. W 11, Rue Perronet. Paris 7e. 


gi 


dem popolini, dem kleinen Volk, das dahel 
ſeine 
ſeine Grammophonp 


Taktſtock. Es ift Mascagni, und er dirigier 
„Cavalleria ruſticana“. 0 
in dieſen Tagen ihre dreizehntauſendſte Auf 
rung erlebt haben, vielleicht in der Pariſer Dr 
vielleicht vor dem en 
New Pork bei einem 
ken nicht daran 
karren, das iſt g 
voro, ſeine ſchwankenden Kuliſſen im Freien 
geſtellt und ein volles „Haus“ erzielt hat. 
ſingt Schipa, morgen Lauri Volpi. ] 
Platz koſtete jo viel, wie eine Wanderbühne © 
verlangen kann. 


jo echt, wie es bei einer ſolchen Zuhörerſchah, 
eben nur ſein kann. t 
fie 
Schauſpielern oder der Aufmachung er 
noch lebenden Nationalheros unter den Mul 
Italiens, dem Dirigenten Mascagni, 


Spargroſchen, ein bißchen Mortadella und © 
halben Fiasco mit an den Tiber, um den lebe 
digen Geiſt der wahren Muſik zu hören. Der 
liegt vielleicht doch nicht jo hoffnungslos. 

ſcheinlich liegt es nur an der Mode, Lautſpre 


Säckingen“ in Gips kaufte, und das „Pend 
nicht, zu verge 
lichen Hausha 
leidet und — ſchon fike ich unter den Leuten, mal von rechts her blaſen. 


| DerVorstand f. Dep. 60 000,— 


Der Aufsichtsr. f. 
No 


Konto für das Jahr 1951/32. s 


Pelze! 


empfiehlt die neuesten Modelle und n 
Bestellungen zur Massanfertigung 
Damen- u. Herrenpelzen jeder Art entg 


Umarbeitung in neueste Mode . 
H. S 


15 
5 ? 
aftaroniferüflel feine Eiſenbettſtatt unn 

atte hat. den 
Einer ſteigt auf den Schemel und ge ſeine 


Gy 0 geh. 
ride 
A 


ſchen König oder garen 
ohltätigkeitsfeſt, wir den 


Sie ſoll in dieſen 


— 


gi 

5 

wir ſehen nur, daß der Shen 

ie Theaterabteilung des Dopa A 

Heute 

ind der ehe 

Und der ben 
x 2: nd. 

Dafür iſt die Begeiſterung um ſo größer 19 


b 


Man weiß nicht recht, we 
gilt, dem Stück oder dem Autor oder 
oder Fi 
kern 


Und dann folgen die Pagliacci. Das ift nu 


wunderbar, wie jie die kleine Bühne innerha ** 
des Theſpiskarrens, der ji i 
gewaltigen und ehrfurchtheiſchenden Kuliſſen kr 
dem Juſtizpalaſt fteht und der doch auch nur el 
abermals größere Bühne in der er 
Roms ift, wie fie das aufbauen und herunt 

ſpielen, als hätte die Schmiere i 
lich in einem Dorf aufgeſpannt. 


wiederum zwiſchen 


ganz gro *. 
hre Feten wn 


So etwas ijt alſo heute noch möglich — 190 5 
Rom. And die kleinen Leute verlaſſen Br 
muſikaliſchen Einmachtöpfe und nehmen 1 1 


nen 
+ 
a 
det y 
ot 
ang, 
Er mußte in einem orden N 
her und el 1 


kaufen, wie man früher den „Trompeter Yin 
ge j 
t einmal von Tints 


r 


hl 


105 000,— 
teilte Garantien 2 042.300, — 


wo 


Erstklassiges Atelier 


mmt 
vo 
egen. 


Konkurrenz-Preise! a elle! 


Diplom meister 1 
E DZ IEJEW SK 

Poznań, Stary Rynek 40 I AAEN 
— — —-— AGAR 
Damen hüte 
eee r 


aus Filz und Samt. 
Moderne Mützen 
und Baskenmützen 

empfiehlt billigst 


T. Ludwig, 


Poznan, Szkolna 9 
Trauerhüte ständig am Lag? 
m — 


Ab 
3 (fett) 


W. Groszkiewiez 
Stary Rynek 59, Tel.2255 
Engros-Detail 


E” billig la 
| ets d waren, one i 
U 

7 i K Ma bethenden m . 


ſehen Sie 
an den nach · 
ſtehenden 
Preisbei⸗ 
vielen: von 
13 pe zł, 
Bephir- 
Oberhemd, 


in grosser Aus- 
wahl zu er- 
mässig. Preisen 
i 180 


er 5021. bouche 
200 x 300 von 


: s" 200 x 800 von 

3 198 Zl. Vorleger 

von 2,76 l. Läufer vom Meter von 
115 u 


Schuhe 


kauft man am billigſten 
bei Siwa 
ulica Szkolna 3. 


Sie ſparen viel Geld, 
„wenn Sie Ihre Einkäufe 
beſorgen bei der Firma 

Roman Krüger 
Nur Wroclawſka 28/29, 

* neben der 
Schleifanſtalt 
St. Karge 


pen 18808 
b ? von 16, 
Dana en WA Wintermäntel 
i „al. von 25.00 zt 
Herrenanzüge 
das von 15.00 21 
nun Arbeitshoſen 
K. von 2.90 z) 
dar Pelze halb umſonſt. 
. Küchenmöbel 


und Dielengarnituren ver⸗ 
kauft billig Koniecki, Pias- 
kowa 3, am Gerberdamm 


* Möbel 
komplette Zimmer, auch 


einzelne Stücke, kauft, 
t gute Preiſe, nimmt 
n Kommiſſion. Poznań- 
ffi Dom Komiſowy, Do- 
minikanſfa 3. Tel. 2442, 


e 
gut erhalten, g zu 
ita. | verkaufen. Off. unter 
4009 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


r 


Kaufe $ 
Dynamo : Majhinen 
jeder Stromart und Span- 
nung. Repariere 


. ijin 
aſchinen 


fachmänniſch und preiswert. 
Elektro- Pretsch, Poznan, 


ul. Stroma 23, Tel. 7535. 
— — — a 


Komplette Zimmer 
und einzelne om ge- 
braucht und neu, kauft 
man am billigſten nur 
bei Poznanſki Dom Ko- 
miſowy, Dominikanſka 3. 
Telephon 2442. 
Gebrauchtes 
Meyers Lexikon 
zu kaufen geſucht. Off. 
mit Preisangabe unter 
4002 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
ut und billig 
Herren» und Damenkonfek⸗ 
tion, Pelze, Joppen, Hoſen 
kaufen Sie am günſtigſten 
nur bei Konfekcja Mesta, 
5 Wroclawſka 13. 


. Gebrauchter 
„ weſtfäliſcher Kochofen zu 
kaufen geſucht. Off. unt. 
4000 a. d. Geſchſt. d. Zig. 


Traur inge 


£ in Gold, 
220 à Barr 5s 


Armbanduhren 
15 z4 mit Garantie 
empfiehlt Chwilkowski, 
Poznan. Sw. Marein 40 


Akademiker 
Dr., Lin, d. Ref., beruf- 
lich tätig, ebal., Ende der 
ock. 20er, ſucht Briefwechſel 
` | mit gebildeter Dame aus 
„Landwirts⸗, Arzt⸗ oder 


Glen ark. pu, Pfarrerskreiſen. Spätere 
: Free ge born. Heirat nicht ausgeſchlof 
Wielen 


ſen. Zuſchriften unter 
„Glück 4013“ a, d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


Oſenkacheln 

la Qualität, glatt u. 
gemuſtein allen Farb., 
glaſierte Wand- 
platt. u. Berblend. 
für Wand⸗ u. Keſſel⸗ 


A Verschiedenes G 


Peize 


; 111 verkleidung 
sind bedeutend billiger pr 
$ Befunden . PA) Fußbodenplakten 
Persianer, Bisam, Folı- le iaiia 
len u.a. fertig u. nach Edelputz 


Mass, sowie Saisonneu- 
heiten in Besatzfellen 
verkauft billigst 
Spezial-Pelzgeschäft 

M. Plocki | 
Poznań, Kramarska 21 
Kürschnereiwerkstatt. | 
Reparaturen fachge- 
mäss und billig, | 


in allen Farbtönungen 
und alle weiteren 
Baumaterialien hat 
ſtets in großer Aus⸗ 
wahl am Lager 
| Guflau Glaehner 
Poznan 3, 
l ul. Jasna 19, 
Tele 65-80, 65-28. 


Engros! Detail! Lager: 
ut. Kraſzewſkiego 10, 
Truskawiecer . 
„Naſtuſia“- Duelle Bau. und 
balneoblogiſches Unikat, Möbel⸗ 


verſendet die Kurverwal beſchlage 
tung in Truskawiec in ji empfiehlt 
Flaſchen von 0,7 Ltr., 

in Kiſten zu 25 und 50 billig st 


Stanistaw Wewiör, 
Poznan, sw. Marein 34 
Spez. Bau u, Möbelbeſchläge 


Flaſchen. „Naftuſia“ ift 
auch in ſämtlichen Apo⸗ 
theken in Polen erhältlich. 


Fahrräder 


Diplome 


Ehrenurkunden, Glück⸗ 
wunſchadreſſen für Jubi 
läen, Hochzeiten, Ge⸗ 
burtstage cte n künſt⸗ 
leriſcher Ausführung nach 
eigenen Entwürfen, fer- 
tigt an Fritz Lauterer 
Nowy Tomysl 

Beſte Referenzen über 
ausgeführte Arbeiten. 


Sparet 
Beleuchtungskoſten! 
Unbrauchbare elektriſche 
Glühlampen werden um- 
getauſcht. Dauerhaft!!! 
Billig!!! Achtung! 
Wir kaufen alte Glih- 
lampen auf. Vertreter 
geſucht. Fabriklager 

A. Lipſki, Poznan 
ul. Wielka 6. 


Hier mein Freund, Herr Klug! 
Er heißt nicht nur Klug, er ist auch klug, schon 


weil er mein Freund 


ist — ein Freund der 


„Kleinen Anzeige"! Ich verschaffe ihm seine 
Kunden, ich helfe ihm bei seiner Werbung, und 
dabei bin ich so unverhältnismäßig bescheiden 
in meinen Ansprüchen — er 'welß es zu 
schätzen] Die „Kleine Anzeige“ spricht zu 
Tausenden, vertrauen Sie ihr Ihre Sorgen anl 


Anzeigenannahme täglich von. 8. bis. 18 Uhr. 
2 Leder⸗ 
Pe 1 A N. e Kamelhaar⸗ Balata-u. anf- 
aller Art, sowie das Treibriemen 


Neueste in Bisam-, 
Seal elektr-, Fohlen-, 
Persianer- Mäntel, 
Füchse und Besätze 
empfiehlt jetzt zu 
fabelhaftbilligen 
Preisen 
J. Dawid, Poznań, 
Spezialgeschäft 
ul. Nowa 11. 


Reparaturwerk⸗ 


Spez. 
ſtatt für Magnete, Dyna⸗ 
mos, Winker, Signale, 
Starter, Akkumulatoren, 
magnetiſieren ſämtlicher |! 


Fabrikate. 


ephir⸗ 
Dynamo Magnet Launen. Wolle, 
Poznan Seal 12, | Wollgarn, Wolle mit Seide 
am Schloß. für Handarbeiten u. Triko⸗ 
tagen. Große Auswahl! 
Glänzende Niedrige Preiſe! à 


Heilerjolge! En gros! 


bei Herz, Nerven- und 
Frauenleiden, bei Rheu⸗ 


En detail! 
Przemysł Wełniany, 
Poznan, św. Marcin 56, 


mar, 95 7 5 I. Stock. 
Nierenleiden, Blaſen- n. 5 
Stoffwechſelerkrankun⸗ | „on Bam 2 
gen, Genaue Diagnoſe [ Findermänfe 
aus den Augen. Emp⸗ pk Ñ Tadelfr. Schnitt, 
fehle mich als durchaus ſolide reizende 
tüchtiger Homöopath — | IR Ausführung. 


Billigſte Preiſe! 


Magnetopath Viele 0 € 
denſchrezed Fertige u. Maß⸗ 


Dankſchreiben erhalte ich 


täglich. Naturheil anfertigung. 

methode ift der befte Auch Ratenzahl 

Weg zur Geſundheit gegen Aſſignate 
i „Kredyt“ 


J. Porazinſki, 
Poznan, ul Wodna 13, 
Wohnung 12. 


J. Szuſter, Stary 
ua Rynek 76, I. Etg. 
(gegenüb. d. Hauptwache.) 


Gummi-, Spiral- u. Hanf- 
Schläuche. Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen, Stopfbuchſen⸗ 
packungen, Putzwolle, 
Maſchinenöle, Wagenfette 
empfiehlt 


SKLADNICA 
Pozn. Spółki Okowicianej 
Spółdzielnia z ogr. odp. 
echniſche Artikel 
P OZ N AN 
AlejeMareinkowskiego20 


Reparaturen 


an Füllhaltern 
ſämtl. Syſteme 
umgehend. Neue 
Goldfedern in allen 
Größen am Lager. 
Czosnowſli, 

À Poznan, Fr. Ra- 
tajczaka 2. Pavierſpe⸗ 
zialgeſchäft u. Montage⸗ 
werkſtätte für Füllhalter. 


Morskle Oko 
Neſtaurant und 
Weinſtuben 
gemütlicher Aufenthalt, 
Mäßige Preiſe 


F. Magner 
ul. Miynſta 3. 


D. K. W. 
Motorräder 


die weltbekannten prat- 
tiſchen, unverwüſtlichen 
Gebrauchsmaſchinen, ſo⸗ 
wie die eleganten Luxus⸗ 
modelle liefern wir zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten 
Preiſen ab Lager Po⸗ 
nañ. Ständige Gele- 
genheit zum Ankauf qe- 
brauchter Maſchinen in 
jeder Qualität u. Preis- 
lage. Prompte Liefe⸗ 
rung aller Erſatzteile. 

„Polmotor“, Poznan, 
Al. Marcinkowſkiego 27. 


Tel. 3785. 
Bember 
Strümpfe, Trikotagen, 


Handſchuhe, Socken, Da⸗ 
men- und Herrenwäſche 
am billigſten im Fabrik⸗ 
geſchäft Wiadyſtam Tro- 
janowſki, Wielkie Gar- 
bary 36. 


Offene Stellen 


Eine junge u. intelli- 
gente 
Deuiſche 
zur Konverſation 
deutſcher Sprache und zu 
überſetzungen ſucht 
Juriſt. Offerten unter 
4011 a. d. — d. . 
suche zum 1. November 
für Landhaushalt erfah⸗ 
renes, ſauberes, geſundes 
Mädchen 
welches ſelbſtändig u. gut 
kochen u. backen kann, 
außerdem Geflügelzucht 
verſteht. Off. m. Zeug⸗ 
nisabſchriften unt. 4010 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
Zum 1. November fime 
ich gut empfohlenen, mi⸗ 
litärfreien, unverheirat. 
Gaäriner 
für kleinere Gutsgärtn. 
Fran Rittergutsbeſitzer 
Wendorff 
dziechowa, p. Gniezuo. 
Unverb. 8 
Brennerei-Berwalter 
mit Brennerlaubn. und 
Gehilfen können ſich 
melden mit gnisab⸗ 
ſchriften u. Lebenslauf 
bei Weſtpoln. Brenn.⸗ 
Verw.⸗Verein, Gniezno, 
sw. Wawrzynca 11. 


Kath. Mädchen 
ſucht Stellung als Haus⸗ 
mädchen von ſofort oder 
15. Oktober. Off. unter 
4008 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Tüchtiger 
Fleiſchergeſelle 
egl., militärfrei, m. gut. 
Zeugn. ſucht Stellung ab 
20. Oktober oder fpäter. 
Angeb. unt. 4012 an die 

Geſchſt. d. Zeitung. 


ame 
26 J. alt, evang., ſucht 
Stellung als Haustochter 
oder Geſellſchafterin mit 
Familienanſchluß. Zu⸗ 
ſchriften erbeten an 
Herta Shoppa, Bielſko, 
ul. Strzelnicza 2. 


— ——3—ůꝛů — 


Lehrling 
für meine Eiſenwaren⸗, 
Baumaterialien- und 


Kohlenhandlung, d. pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, 
per bald geſucht. Off. 
unter 3988 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


Junger Kaufmann, 
militärfrei, aus der Näh⸗ 
maſchinen⸗ u Fahrrad- 
branche, ſucht Stellung. 
Gefl. Angeb unter 3908 
a d. Geſchſt. d. Zeitung 


Anſtändiges Fräulein, kath., 
polniſch u. deutſch ſprechend, 
ſucht ſofort Stellung als 
Büfettfräulein 
oder Verkäuferin. In der 
Branche ſtändig tätig ge⸗ 
weſen. Gute 2 910 erſter 
Firmen vorhanden. Gefl. 
Off. erb. unter A. R. 100 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 
Gartengehilſin 


und Binderin ſucht 
Stellung. Zeugniſſe vor- 
handen. Off. unt. 3984 
a. d. Geſchſt. 


— k ͤ wl ääkk̃ l ———ĩß5—ö«᷑jö ⅛»—ugꝛ.—ſqꝛk ĩ ͥ »VuèF.ääx ͤ——ͤ ͤ —－ . ³＋³A,-mzeu3ä———.ů——.ů ů3— nn 


in zugt 


d. Zeitung. tesdi 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Ehiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Wirtſchaſterin 
ſucht Stellung ab 
15. Oktober od. 1. No- 
vember Gute Zeugniſſe, 
erfahren in Kochen, Bak⸗ 
ken, ſämtlichen ländlichen 
Hausarbeiten. Off. unt. 
3989 a. d Geſchſt. d. Ztg. 


Junge Stütze 
ſucht von ſofort Stellung 
in beſſerem Hauſe mit 
Familienanſchluß. Frdl. 
Off. unter 3937 an die 


Geſchſt d Zeitung 
eſſere 
Landwirtstochter 


25 J. alt, mit allen Haus⸗ 
arbeiten vertraut, ſucht 
zwecks weiterer Ausbil⸗ 
dung im Haushalt Stel⸗ 
lung auf mittl. Gute, 
möglichſt Nähe Brom⸗ 
berg, evtl. m. Familien⸗ 
anſchluß und geringem 
Taſchengeld. Off. unter 
4016 a. d. Geſchſt. d. 212. 
u. Müdchen 
22 Jahre alt, ſucht Stel⸗ 
lung bei beſcheidenen 
Anſprüchen z. 15. Ok⸗ 
tober oder 1. November. 
Familienanſchluß bevor⸗ 
Berne Kniſpel, 
wy Tomysl, 
ul Dtuga 20. 
Evangeliſcher 
‚Müllergejelle 
jetzt vom ilitärdienſt 
entlaſſen, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, ſucht 
Stellung. Offert. unter 
4003 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— er — 
Nühe 
elegant, ſchnell, billig. Nehme 
auch Kürſchnerarbeiten ent⸗ 
gegen. Time, Poznań, 
Sw. Marcin 43. 


Wirtſchaſtsbeamter 
28 J. alt, auf mehreren 
großen bekannten Gü⸗ 
tern tätig, mit guten 
Zeugniſſen u. Empfehlg., 
ſucht per bald od. ſpäter 
Stellung. Gefl. Off. unt. 
4006 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Vermietungen Geſchaftsſtelle 


Dreizimmerwohnung 
Zentrum abzugeben. Off. 


unter 4015 a. d. Geſchſt. i 


d. Zeitung. 
Deer 
3 Zimmer 


und Küche, möbliert, von 
ſofort zu vermieten. 
pl. Sapiezynſki 7, 
Sttad fajanſow. 
2 Zimmer 
und Küche per fofort zu 
vermieten. Giöwna, 
Meja Baktycka 41. 


Erſtklaſſige 

— U 

Fabrikräüume 
mit großem Hof und 
ſämtlichen Erforderniſſen 
für Fabrikation u. En⸗ 
groshandel zu vermieten. 
Off, unter 3760 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 

roße 

Kellerrüume 
für Lagerzwecke, in der 
Innenſtadt, zu vermieten. 
Anfragen Telef. 36-23. 


Unterricht 


English Lady 
cultured London acceni 
gives lessons, conversa- 
tion. Apply 4004 to the 
Posener Tageblatt, 


Tanzſchule 
Mikolajczak 
Kledecka 
Deutscher Zirkel 11. Oftob. 
Privatunterricht. Für Aus⸗ 
würtige auch Sonntags. 

Pocztowa 29. 


Student Der 
Handelsakademie 


Fächern gegen freies Lo⸗ 
gie Bir Bont, 9 yije 
wird zugezahlt, od. 

im Bure beim Schreiben 


beten an M. Przy bylfki 
Bydgoſdcz, ul. Gdańftat 
Fabryka cukierköw. 


Wieisgesuche j 


Schönes Zimmer 
mit Verpflegung in beſſ. 


Wenn Sie die 


Absicht haben, 


sich Stoff, sei es zum Paletot, Mantel, 
Pelzbezug, Anzug, Hose u. s. w. zu kaufen, 
besuchen Sie zuerst das Stofflager 


der Bielitzer Tuchfabrik 


ustaw Molenda Soin 


in Poznań, Plac Świętokrzyski 1. 
Riesen-Ausmahl. Fabrikpreise. 
la Qualitäten. 


W. Patyk’s 
We-Pe-Schokolade 


½ kg (1 Pfund) 3.00 21 
hervorragend gut und preiswert 


Walerja Patyk 


Aleje Marcinkowskiego 6 
Filiale: ul. 27 Grudnia 3. 
: 


Nirchliche Nachrichten 


Schwerſenz. Sonntag, 
vorm. 
die 


den 9. Oktober, 10 Uhr 


redigt⸗Gottesdienſt; 11 Uhr Kinder⸗Got⸗ 


> Pojener Tageblatt — 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 
5 Spółka Akcyjna 


Depositenkasse 


Zentrale u. Hauptkasse Fr? oznan 
ulica Masztalarska 8a SEES ulica Wjazdowa 8 
Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200 490 Telefon 2249, 2251, 3054 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. Annahme von Geldern zur Verzinsung. 

Diskontierung von Wechseln. Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 

An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkaut von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


sn ar 


empfiehlt aus sehr grossen 


dur Herbstpflanzung Beständen sämtliche 


Baumschulenerzeugnisse, speziell Obstbäume, Fruchtsträucher, 
Alleebäume, Ziersträucher, Heckenpflanzen, Koniferen, 


Schwäche- 


etc. in bester I. Wahl zu sehr ermässigten Preisen. zustä 
Aug. Hoffmann, Gniezno. Tel, 212 B Jutarmut heilt ' 
5 Baumschulen- u. Rosen-Groß kulturen. Sorten- u. Preisverzeichnis 
In der Zeit vom auf Verlangen gratis. mug. ) 
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Mete enge gefstige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 


will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
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Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
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Tonfilmkino „APOLLO“ 


Rb Sonnabend, 8. Oktober d. Js. 
eine Pikmsensation, die 22 8 Gebotene übertrifft, 


„Die Berrin von Atlantis“ 


ka der Rotte der ANTINEA, der exotischen Herrscherin 
eines mythischen Reiches 
Brigitte Helm 
Nunderber schöne 


inal-Aufnahmen eines unbekannten 
Teiles von und des Atlasgebirges. 
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Pferderennen mit Totalisator 


Beginn der Rennen um 14 Uhr. 
Am Sonntag, d. 9. Oktober, Grosspoluisches Handikap. 
Autobusse der Straßenbahn von der Theaterbrücke 60 Groschen, vom Ende der Straßenbahnhaltestelle der Linie Nr. 7 40 Groschen pro Person. 
Abfahrt der Eisenbahnzuges von Poznań nach Ławica um 13.26 Uhr. Rückkehr nach Poznań um 18 Uhr. 


finden statt auf der Rennbahn in Kawien 
am 9., 12. u. 16. Oktober 1932. 
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Wendung der Weltkonjunktur? 


DD-Bank ist optimistisch 


CK, 5 
dungs Der bereits vor Monatsirist bemerkbare Stim- 


Shape ehwung in der Beurteilung. der weltwirt- 
l gwar pok Entwicklungsaussichten hat angehalten. 
í mmniss in der Beseitigung der entscheidenden 
Meie dee des Welthandels noch keine Fortschritte 
dulden es und die Zoll- und Devisenschranken 
aericn unveränderter Form zwischen den Ländern 
ie k et. Auch die Konferenz von Stresa, die sich 


r 
Zelen de Aulgabe eines wirtschaftlichen und finan- 

Beste p eraufbaus der osteuropäischen Agrarlän- 
enge hatte, führte nur zu äusserst unbefriedi- 


gebnissen. Der Verlauf dieser Verhändlun- 


wie erneut ins Licht gerückt, wel 
3 ier gerückt, welch ungeheure 
A een Kiten sich der Ueberwindung der gegen- 


eh raısierschwierigkeiten Wieder- 
be es Handels, der durch die internationale 
Unken 8 besonders hart betroffenen Länder mit den 
Re. taaten in den Weg stellen. 
kein Land hält den Zeit- 
iür gekommen oder hält sich 
e genug, um mit der Lockerung 
fung andelspolitischen Absper- 
em ke Anfang zumachen und auf 
i in 4e voran zugehen, auf dem 
durch sein Beispiel ermutigt, andere 


* iolgen würden. 
Aan unzabsetzung der Zollschranken zwischen Eng- 
A, 


n 
de Seinen verschiedenen Reichsländern, das Er- 
tagtu de Konierenz von Ottawa, dient lediglich dem 
du betent Handels innerhalb des britischen Reiches 
Ben fekehrt et für die übrige Welt keine Erleichterung, 
er einen zuetden zahlreiche Länder durch den all- 
kehr vo olltarlt betrofien, den England iu völliger 
en a seinem bisherigen Freihandelssystem ein- 
ande» um seinen Dominions eine Zollvor- 
bag, ann d ung einräumen zu können, 
acht ennoch in den internationalen Wirtschafts- 
gen neuerdings zuversichtlichere Töne an- 
Werden und mit wachsendem Nachdruck 
: Ullassung durchsetzt, dass 
teste Stand der Krise er- 
tals ser gar schon überwunden 
che, tzen sich solche Hofinungen ‚sowohl auf 
Wie auf die Ausdeutung mehr oder weniger 
voller Anzeichen, Zu den Tatsachen ge- 
. dass sich die festere Stimmung 
a ernationalen Rohstoffmärkten nach 
Dig Teid T einer übersteigerten Anfangsbewegung 
lita en Rückschlägen weiter behauptet hat. 
len u. länder sind in zahlreichen wichtigen Roh- 
lam Sie och sehr unzulänglich versorgt, nach- 
an stärk rend der mehrjährigen Krise ihre Käufe 
Ren verhalt eingeschränkt haben. Es müssen daher 
2n Wenn Itnismässig geringe Produktionssteigerun- 
ist Permen e längere Zeit durchgeführt werden, bald 
der de a ten Rohstolikäufen führen. Andererseits 
insop aime der Weltvorräte an Rohstofien infolge 
ann ; Zuntung der Produktion zum Stillstand ge- 
dan bedarf eich drängt in den Rohstoffländern der 
der u an Industrieerzeugnissen nach Befriedi- 
itte] ahrelang wegen des Fehlens fremder Zah- 
unbeiriedigt bleiben musste. Es kann nicht 
85 dass allmählich die Rohstofiländer in dem 
ei selber wieder kaufkräftiger werden, wie sie 
— 3 zu gebesserten Preisen ab- 
deck 


A erunbar sind sodann die Anzeichen einer 
aa wohl be die in den Vereinigten Staa- 
Ne bei der Industrie wie bei der Landwirt- 
bert Yon der Feten. Gerade wenn in diesem Lande 
i Win |, Regierung mit äussersten Mitteln geför- 

Schaftsbelebung sich dauerhaft durchsetzen 


und der 


ch 
Bu nk t 
tür stark 


15 ' 


en die Ausstrahlungen hiervon weltwirt- 
d spürbar werden. Endlich ist auf die 


N 

k 

a Senglidierung der iinanzieljen 
der tnisse in wichtigen Ländern 


ed ‚die vor allem in der äusserst erfolg- 
vebiührung der Konversion von Milliarden- 
on Staatsanleihen in England und Frank- 
Ausdfuck fand. Die Herabsetzung des 


us è ) 
= —— 
boe" Schwelle der neuen 


8 ta, schen Holzkampagne 
8 P eclunt in den polnischen Waldungen der 


ag 
ng Holzes, Waldbesitzer und Holz- 
m." Ständigen sich bereits gegenwärtig dar- 
— sich zu den neuen Holzkäufen stellen, 
abg © man verlangen und welche Offerten 
oben solle, Probleme, die nicht leicht zu 


A 


15 


— Jahre standen sowohl die einen, wie die 
an Fra dem Eindruck schwerwiegender Vor- 
der internationalen Börsen, unter dem Ein- 


Has * in 8 Im- 
A Zzp ng bzw. Erhöhung der Zölle 
Achen. "dukte usw. In diesem Jahre fehlt es an 


e 


e tim den Momenten, und verschiedentlich 

Nen ; Mung im Zusammenhang mit gewissen 
Badag sorgen wichtigeren Absatzländern, die auf 
i Wa Schlien der Preise und eine Steigerung des 


de is Epp, son lassen, sogar teilweise optimistisch. 
Vin Qsiche q 


and betrifit, so vertritt man in Polen 
die gestiegene Kauflust zu Hoffnungen 
Re, lz haben beobacht l Z 
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h bedarje . es bald zur Deckung des erheblichen 
age Sn schreiten werde, wobei die erhöhte 
Sau 
Inter Uktio, Ibesserungen berechtigen. Auf den letzten 
3 soll sich jedenfalls ein ‘erhebliches 
liessen sich zu jesten Preisen 
elgie 


n häufen sich in den letzten Monaten 
N die beabsichtigte Einführung von 
n nach dem Muster Frankreichs. Es 
als wenn die interessierte belgische 
* Plänen energisch widersetzt. 
ere soll dazu geführt haben, dass die 
s Fra ang eine endgültige Entscheidung in 
Allele um 20 geschoben hat. Infolge der Tarlfver- 
dar 0 bis 40 Prozent habe sich die Bau- 
lelen in den letzten beiden Monaten 
y Erwartung erheblicher Investationen 
k z iess sich in den letzten Wochen die 
K erde eres ter an und hat Erwartungen auf eine 
ollan 4 Belebung entstehen lassen. 
anten = die Regierung den Gerüchten von 
— inschränkung des Holzimports ent- 
gengetreten und angesichts 
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geschichte der Länder nicht dagewesen war. Für 
Enulaud bedeutet der Konversionseriolg der Kriegs- 
anleihen eine Entlastung des Staatshaushalts um 
23 Millionen Piund Sterling im Jahre, Die durch die 
Konversion erreichten Ausgabenersparnisse schaffen 
auch für die Bereinigung der schwebenden internatio- 
nalen Währungstragen, die sich in erster Linie um 
das Problem der Piundstabilisierung gruppieren, neue 
Voraussetzungen. 

Die zu ausserordentlicher Grösse angewachsene 
kurziristige Verschuldung von 
Land zu Land, 
die bei Ausbruch der Weltkreditkrise eine unmittel- 
bare Gefahr für zahlreiche Währungssysteme gewor- 
den war, ist entweder abgebaut oder in Gestalt von 
Moratorien oder Stillhalteabkommen in Formen über- 
führt worden, die Zeit für eine allmähliche Abwick- 
lung gewinnen lassen, Zweitellos wird diese Abwick- 
lung noch sehr schwierige Aufgaben stellen, vor allem 
im Falle Deutschlands, wo es sich um die weitaus 


grössten Summen handelt. Jedenfalls drohen aber von 
dieser Seite dem internationalen Wirtschaitsleben keine 
neuen Erschütterungen, In den Gläubigerländern, die 
in dem akuten Stadium der Weltkrise allgemein dazu 
übergegangen waren, alle erreichbaren Guthaben und 
Kredite aus dem Auslande zurückzuziehen, haben sich 
ausserordentlich grosse Kapitalbeträge, vielfach in der 
Form von Goldbeständen angesammelt. In dem Masse, 
Wie das vertrauen international zurückkehrt und eine 
langsame Belebung des Weltgüteraustauscheg ihren 
Weg findet, können die Möglichkeiten einer 
Korrektur dieser wirtschaftlich 
widersinnigen Häufung und Steri- 
iisierung von Gold und Kapital 

schneller wachsen, als man es heute noch annehmen 
mag. Es kann nicht geleugnet werden, dass noch 
sehr starke weltpolitische Störungen der Vertrauens- 
gewinnung vorhanden sind, die einer neuer Verteilung 
der Gold- und Kapitalvorräte der Welt entgegenwir- 
ken. Zum mindesten aber darf nach Meinung der 
DD-Bank gesagt werden, dass die Entwicklung der 
internationalen Wirtschaftsverhältnisse, in ihrer Ge- 
samtheit betrachtet, den Weg aus dem Anormalen ins 
Normale eingeschlagen hat, nachdem ste jahrelang nur 
in immer neue Katastrophen geführt hatte, 


Halbjahrsbilanzen der polnischen Banken 


Starker Umsatzrückgang — Abbau der Gläubiger und Schuldner — Verschlechterte 
Liquidität: 34.80% gegen 41.2% Ende 1931 — Sinkende Rentabilität 


Von unserem Dr. F. S.-Wirtschaftsmitarbeiter 


Die Semesierbilanzen der polnischen Aktienbanken 
liegen nunmehr in den wichtigsten Zahlen vor. Aus 
den Ziffern wird man noch keinerlei unmittelbare 
Rückschlüsse auf den Ertrag des Geschäftes ziehen 
Können. Es ist nur die Entwicklung der Debitoren 
und Kreditoren zu ersehen. immerhin aber wird man 
sich schon jetzt ein Urteil über den Verlauf des ersten 
Halbjahres bilden können, das die polnischen Banken 
den allgemeinen Schwierigkeiten, die die Verschäriung 
der Wirtschaftskrise mit sich brachte, gegenüber- 
gestellt hat. Die ersten sechs Monate des laufenden 
Bankjahres stehen noch immer im Zeichen der 
Schrumpfung sowohl der Aktiv- wie auch der Passiv- 
positionen. Denn die Kapitaisansprüche einer immer 
noch sehr stark unter dem Einfluss der Depression 
stehenden Wirtschaft sind im bisherigen Verlaufe er- 
heblich geringer geworden und haben den lukrativsten 
Erwerbszweig der polnischen Banken erneut sehr stark 
beeinträchtigt. Dazu kam der noch immer anhaltende 
Einlagenabiluss, der den Aktionsradius der 
Banken stark einsshränkte, wodurch ihnen erhebliche 
Gewinnentgänge entstanden sind, Auch durch die 
völlige Stagnation des Aktienmarktes und den da- 
durch bedingten Entfall der Eifektivgewinne sind die 
Verdienstmöglichkeiten beträchtlich zurückgegangen. 
Berücksichtigt man all diese Faktoren, so kann man 
auf Grund der Bankbilanzen feststellen, dass die Er- 
gebnisse der ersten sechs Monate durchaus nicht so 
ungünstig ausgefallen sind, wie man allgemein be- 
fürchtet hatte, 


Die Schrumpfung des Geschäftsumianges kommt in 
dem Rückgang fast aller Bilanzpositionen zum Aus- 
druck, Die Eigenkapitalien weisen im verflossenen 
Halbjahr — im Zusammenhang mit der Liquidierung 
von vier Instituten, die noch in der Jahresbilanz 1931 
figurierten — eine Verminderung auf, und zwar bē- 
sassen zu Ende Juni 1932 55 Aktienbanken und 
5 Bankhäuser 243,3 Mill, zł Grundkapital und 69,1 
Mill, zł Reserven verschiedener Att, Im Vergleich 
zum Jahresende 1931 sind die Eigenkapitallen um 22,6 
Mill. zł zurückgegangen (das Grundkapital um 15,6 
Mill. und die Reserven um 7 Mill.). Eine viel stärkere 
Abnahme haben: die von den Banken verwalteten 
fremden Kapitalien erfahren, Gegenüber dem Stand zu 
Ende Juni 1931 haben sich die gesamten fremden 
Mittel um 132.3 aui 913.3 Mill. 21 verringert, wobei 
aber festgestellt werden kann, dass die Kapitalsabzüge 
der ausländischen Banken zwar noch immer ange- 
halten. aber nicht jenen Umfang wie im zwelten Halb- 
jahr 1931 angenommen haben, während hingegen die 
Einlagenabwanderung von den Aktienbanken zu den 
Sparkassen und staatlichen Banken weitere Fort- 
schritte machte, Die nachstehende Tabelle veran- 
schaulicht die Abnahme der Kreditoren, die, wie spä- 
ter anhand der Statistik nachgewiesen wird, zeigt, 
dass die hauptsächlich infolge starken Abflusses von 
Einlagen und Depotgeldern auf laufender Rechnung 
eingetretenen Rückgänge der Gläubigerposten im 
ganzen und grossen gleichen Schritt halten mit dem 
durch Kreditrestriktion, Geschäftsschrumpfung und Ab- 
wertung bewirkten Abbau der Debitoren, 


Fremde anvertraute Mittel: 
In Millionen Ztoty 


31. Dez. 1931 30. Juni 1932 


Einlagen 521.2 455.3 
laufende Rechnungen 208.9 177.6 
Banken Loro 93.6 82.1 
ausländische Banken Nostro 221.3 198.3 

1,045.0 913:3 


Zitiernmässig stellt sich der Stand der einzelnen 
Einiagen folgendermassen dar: 
In Millionen Złoty’ 


- 31. Dez. 1931 30. Juni 1932 


Termineinlagen 268.3 254.1 
a vista 165.6 163.2 
Einlagen auf Sparbücher und 

Kassenassignate 87.3 79.1 


Aus diesen beiden Tabellen geht hervor, dass am 
stärksten die Einlagen, nämlich von 521.2 auf 455.3 
Mill. zt, d. h. um 65,9 Mill. zt oder rund 35 Prozent 
zurückgegangen sind. Die Lozierungen in laufender 
Rechnung haben sich im ersten Halbjahr 1932 um 
31.3 Mill. gesenkt. Die Kreditbeträge, die die aus- 
ländischen Banken den polnischen Kreditinstituten zur 
Verfügung stellten, haben in den ersten sechs Mo- 
naten d. J. einen Rückgang um nur 23 auf 198,3 Mill. 
zł erfahren. Dieser relativ schwächere Rückgang 
findet seine Begründung darin, dass der Grossteil der 
Verpilichtungen gegenüber dem Ausland schon im Vor- 
jahr auf stille Weisung der Nationalbank zurückge- 
zahlt worden waren, die auf diese Art dem Ausland 
dartun wollte, dass die polnischen Banken durchaus 
krisenfest sind. 


Die Ausleihungsposten auf der Aktivseite 
der Bankbilanzen spiegeln die Beschränkung der Ge- 
schäitstätigkeit infolge der Krise wider, wobei die 
Einschränkung der Ausleihungsposten mit der Verrin- 
gerung der Depositen fast parallel gegangen ist. trotz- 
dem mit Rücksicht auf den schweren Stand der Wirt- 
schaft bei den Kredltrestriktionen mit der grössten 
Schonung vorgegangen werden musste, Denn die 
Banken legten bei der Befolgung ihrer Kreditpolltik 
die allergrösste Vorsicht an den Tag, erteilten keine 
neuen Kredite, und die Auslese der Kreditnehmer und 
des Wechselmaterials war eine ausserordentlich 
scharfe, Da überdies infolge des Rüekganges der wirt- 
schaftlichen Tätigkeit und im Zusammenhang mit den 
immer stärker in Erscheinung tretenden Uebergang 
vom Kredit- zum Kassageschäit die Kreditansprüche 


erteiiten Kredite einen starken Rück- 
gang erfahren. Die seitens der Privatbanken ër- 
teilten Kredite sind von 1240.5 auf 1110.9 Mill. zt 
zurückgegangen und ergeben folgendes Bild: Wechsel- 
porteieuille 458.6, offene Kredite 596,6 und Termin- 
anleihen 55.7 Mill, 21. Bemerkenswert ist der ‚relativ 
geringere Rückgang der Debetsaldis auf laufender 
Rechnung, trotzdem sonst das erste Semester 1932 Im 
Zeichen einer scharfen Kreditkontraktion gestanden 
ist, Insgesamt haben sich die Debetsaldis auf laufen- 
der Rechnung um 59.3 aui 596.6 Mill, zł verringert, 
während das Wechselporteieuille sogar um 69.1 Mill. 
zł abgebaut werden konnte, Vor Jahresirist betrug 
noch die Summe der Diskontkredite 703,8 Mill, und 
der offenen Kredite 827.3 Mill. zt, im Laufe eines 
Jahres sind die Diskontkredite um rund 35 Prozent 
zusammengeschrumpit, während der ofiene Kredit eine 
Verringerung um etwa 28 Prozent erfahren hat. Was 
den Rediskont betrifft, so zeigt die Bilanz per 30. Juni 
1932, dass die Einreichungen der Banken beim Zentral- 
institut sich erhöht haben, Das Verhältnis des Redis- 
konts zum Eskompte ist im ersten Halbjahr von 50% 
auf 54% Prozent angestiegen. Ende 1931 wurden Wech- 
sel im Gesamtbetrage von 527.7 Mill., Ende Jumi 1932 
in Höhe von 458.6 Mill, zt von den Privatbanken esə 
komptiert. : 


Die Hauptquelle der Gewinte bei allen 
Instituten ist wieder das sogenannte „laufende Ge- 
schäft“ gewesen. Aber auch hier muss mit einer Ver- 
ringerung der Ueberschüsse gegenüber dem Vorjahr 
gerechnet werden, denn wenn die Zinsspanne auch 
noch im abgelaufenen Halbjahr verhältnismässig hoch 
war, so darf doch nicht übersehen werden, dass der 
Umfang der Umsätze auf den einzelnen Konten nach- 
gelassen hat. Die Einnahmen aus Provisionen und 
Ziusen haben sich von 59.3 Mill, im ersten Halbjahr 
1931 auf 34.6 Mill. zł im ersten Halbjahr 1932 ver- 
ringert, Das Eifektengeschäft war, wie es ja bei der 
Börsenentwieklung der ersten Jahreshälfte 1932 kein 
Wunder. ist, sehr enttäuschend und. man muss daher 
auch hier mit starken Einnahmenrückgängen rechnen. 
Diese Mindereinnahmen wurden in gewisser Weise 
paralysiert durch die Herabdrückung der Handlungs- 
unkosten. Den Banken ist es gelungen, die Handlungs- 
unkosten um nicht weniger als 13.7 auf 32,9 Mill. 21 
zu drosseln, wobei ein Grossteil der Einsparungen auf 
die Massnahmen bei den einzelnen Instituten zurück- 
geht, die Personal- und auch die Sachregie niedriger 
zu gestalten. Das prozentuale Verhältnis der Hand- 
lungsunkosten zu den Gewinnen aus Zinsen und Provi- 
sionen hat sich aber von 89 Prozent Ende 1930 auf 
95.3 Prozent zum Halbjahrsende 1932 erhöht. Die Ren- 
tabilität des Bankgeschäfts hat sich demnach erheblich 
verschlechtert. . 


Angesichts der allgemeinen Vertrauenskrise sahen 
sich die Banken veranlasst. ihre Liquidität ent- 
sprechend hoch zu halten, eine Sicherheitsmassnahme, 
zu der sie schon im Hinblick auf die Nervosität der 
Einleger schreiten mussten. Die effektive Kassen- 
haltung — Kassenbestände, Guthaben beim Noten- 
institut und bei anderen Banken — hat sich allerdings 
im Laufe des Halbjahres um 112.9 auf 317,8 Mill, zt 
verkleinert, aber Kassenbestände und Guthaben sind 
noch immer in der Nähe von 13.4 Prozent der Depo- 
siten geblieben. Die Liquidität hat sich gleichmässig 
bei allen Banken etwas verschlechtert und zieht man 
einen Durchschnitt, so ergibt sich ein Rückgang der 
pan aui 34.8 Prozent gegenüber 412 Prozent 
Ende à 


Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Halb- 
jahresbilanzen in Anbetracht der schweren internatio- 
nalen Finanz- und Wirtschaitskrise im allgemeinen 
noch ein relativ zuiriedenstellenden Bild, vor allem 
eine noch recht günstige Liquidität zeigen. Da das 
zweite Semester angesichts des allgemeinen Konjunk- 
turoptimismus, der sich allerorten durchsetzt, sich 
etwas besser anlässt, dürfte das Jahr 1932 gegenüber 
dem Vorjahre, das das schwerste Banketjahr über- 
haupt war, etwas günstiger abschneiden. Allerdings 
verlautet schon heute, dass die Grossbanken be- 
schlossen haben, auf die Ausschüttung einer Dividende 
auch für das Operationsjahr 1932 zu verzichten und 
den Reingewinn zur Stärkung der inneren Reserven 
zu verwenden, Wird dieser Entschluss durchgeführt, 
so ist er als Abkehr von der bisherigen falschen 
Prestigepolitik nur zu begrüssen, da er zeigt, dass 
die Banken redlich bestrebt sind, den Anpassungs- 
prozess an die geschrumpften Wirtschafts verhältnisse 
durchzuführen und dass ste hierdurch einen Tell zur 
Wiederherstellung eines reibungslos funktionierenden 
Bankensystem beitragen wollen, 


Ständige landwirtschaftliche 
Herbstmesse in Posen? 


Das Posener Messeamt trägt sich mit der Absicht, 
eine ständige Herbstmesse für land- 
wirtschaftliche Erzeugnisse ins Leben 
zu rufen, Als ihre Vorläufer werden die in diesem 
Herbst stattiindenden Spezialmessen betrachtet, und 
zwar die Braugerstemesse (7.9, Oktober d. J.), die 
Gärtnereimesse (8.—11. Oktober) und die Wollmesse, 
die im November stattfindet. 


Neue Banknoten in Sicht 


OE. In der zweiten Hälfte des November werden 
100 Zioty-Noten neuen Typs in Umlauf gebracht, die 
sich von den bisherigen u. a. durch ein bedeutend 
kleineres Format unterscheiden werden. Im nächsten 
Jahre will die Bank Polski auch 50 Ztoty-Noten vom 
neuen Typ herausgeben, der den neuen 100 Złoty- 


im allgemeiner geringer geworden sind, haben die Noten angepasst sein wird. 
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Auch Polen wird durch die 
deutsche Kontingentierungs- 
politik beunruhigt 


Seit längerer Zeit unterlagen mehrere Artikel 
des polnischen Exports nach Deutschland immer 
größeren Einschränkungen. Nun drohen neue 
Beschränkungen. Die letztens in Berlin zum 
Schutz der Landwirtschaft beschlossenen Kon- 
tingente für eine Reihe von Artikeln, haben auch 
in Polen lebhafte Unruhe hervorgerufen, wobei 
vor allen Dingen auf die Kontingente für Schnitt- 
holz und Papierholz hingewiesen wird. 

Die Papierholzeinfuhr in Deutsch- 
land ist von 2,5 Millionen to im Jahre 1929 auf 
nur noch 360 000 to im ersten Halbjahr 1932 zu- 
rückgegangen. Davon entfielen 200 000 to auf 
die Tschechoslowakei, 76000 to auf Sowjet- 
rußland und 41000 auf Polen (1 Million Rm.). 
Der deutsche Import an geschnittenem Nadelholz 
betrug im Jahre 1931 1,2 Millionen und fiel im 
ersten Halbjahre 1932 auf 300 000 to, wovon 
110 000 auf die Tschechoslowakei, 70 000 auf 
Sowjetrußland entfielen. Wie katastrophal der 
polnische Holzexport nach Deutschland fällt, 
geht aus folgenden Ziffern hervor: Im Jahre 1929 
exportierte Polen nach Deutschland 2,4 Millionen 
to, im Jahre 1930 1,5 Millionen, im Jahre 1931 
0,4 Millionen to, und zwar fast nur Rohholz. 

Auch die Butter, deren Ausfuhr nach 
Deutschland ständig fällt,. soll ebenfalls kontin- 
gentiert werden, Ferner steht auch eine Kontin- 
gentierung der Einfuhr von Erbsen nach 
Deutschland, an der Polen stark interessiert ist, 
da es nach Sowjetrußland den zweiten Platz in 
der Tabelle der Lieferstaaten einnimmt, zur De- 
batte. Bei einer Gesamtmenge von 5900 to im 
ersten Halbjahr 1932 betrug. die Einfuhr aus 
Sowjetrußland 4700 to, aus Polen 648 to im Werte 
von 100 000 Rmk. 

Auch die Reisabfälle, die zu Düngungs- 
zwecken verwandt werden, sollen kontingentiert 
werden. Diese Abfälle exportiert Polen wie 
Holland nach Deutschland trotz der dort hoch · 
entwickelten Reisschälindustrie. Die Kontingent- 
mengen sind noch nicht bestimmt worden, ob- 
wohl das Projekt selbst wahrscheinlich durch- 
geführt werden wird, Die Kontingentierung soll 
auf alle Länder vor allem in guantitativer Hin- 
sicht angewandt werden, wobei den Import- 
firmen freie Hand darüber gelassen werden soll, 
aus welchem Lande sie den betreffenden Artikel 
einführen wollen. Was das Papierholz betrifft, 
so wird bereits eine Einschränkung von 40% ge- 
nannt. Bezüglich der Kontingente für Butter und 
Erbsen werds noch Beratungen abgehalten. 
In polnischen Wirtschaftskreisen ist man der 
Meinung, daß eine eventuelle Gegenaktion von 
polnischer Seite sehr erschwert sein würde, weil 
diese Kontingente alle Importländer betreffen 
werden. 


kiquidafion eines Streites um die Firma Schicht 

Der seinerzeit betriebene Boykott der Firma 
Schicht-Lever S. A., die auf Vorwürfen beruhte, 
welche dieser Firma von einer bestimmten Gruppe 
von Arbeitsverbänden gemacht wurden, hat nun- 
mehr ihren Epilog im Warschauer Burggericht 
gefunden. Die Angeklagten gaben vor cht 
eine Erklärung zu Protokoll, in der sie betonen, 
daß sie durch dritte Personen irregeführt worden 
wären. Sie nahmen deshalb alle der Firma sowie 
Herrn Schicht gemachten Vorwürfe zurück und 
äußerten ihr Bedauern über die entstandeneg 
Mißverständnisse. 


Belgisckes Butterkonfingent 


OE. Nach Mitteilung des Staatlichen Exportinstituts 
in Warschau hat Beigien für die Einiuhr pol- 
nischer Butter für den Monat Oktober ein Kon- 
tingent von 912,5 dz festgesetzt. 


Die Wünsche der Landwirtschaft 


Für den heutigen Sonnabend hat die Polnische Land- 
wirtschaftliche Zentralgenossenschait eine Konferenz 
von Vertretern aller zentralen Landwirtschaftsorgan- 
sationen zwecks Besprechung einer einheitlichen Aktion 
einberufen. Auf der Konferenz sollen folgende Forde- 
rungen der Landwirtschaft erhoben werden: 


Herabsetzung der Preise für Industrieartikel, die 
Gegenstand allgemeiner Benutzung in der Landwirt- 
schaft sind, 2. Herabsetzung des Zlusfusses der Bank 
Polski, der Privatbanken usw. und Konversion der 
rüekständigen kurziristigen Anleihen, 3. Herabsetzung 
der Frachttariie, 4. Herabsetzung der städtischen Ge- 
bühren, die den Handel mit Landprodukten belasten, 
5. unmittelbare Lieferungen für alle Staatsinstiutionen, 
6. Aufgeben der Kontingentierung der Einkommen- 
steuer in der Landwirtschaft, 7. Revision der Sozial- 
versicherungen und der 4prozentigen Kommunal-Ein- 
kommensteuer in den Westländern, 8. Unmöglich- 
machung der Einfuhr landwirtschaftlicher Produkte 
durch das Gebiet Oberschlesiens: und Danzigs nach 
den übrigen Teilgebieten Polens, 9. Verstärkung des 
Zollschutzes für den Fischfang, 10. Einführung einer 
Ausiuhrprämie für Hafer aus den Ostmarken, 11, Her- 
absetzung der Börsenstandards für Weizen. 


Diese Forderungen sollen nach eingehender Aus- 
sprache die Grundlage des Programms für eine Aktion 
der gesamten organisierten Landwirtschaft werden. 


Schwierigkeiten bei Erlangung 
vonLombardkreditenfürGetreide 


In diesem Jahre werden in Polen das vierte Mal 
Getreidepiandkredite von den hierzu legitimierten 
Bankinstituten ausgegeben, Die Landwirte, die auch 
in diesem Jahre von diesen Krediten Gebrauch machen 
wollten, stellen fest, dass ihre Erlangung von Jahr zu 
Jahr grössere Schwierigkeiten macht, Zweck dieser 
Kredite ist bekanntlich die Vermeidung des Ueberan- 
gebots von Getreide nach der Ernte. Dieses Ziel lässt 
sich nach Ansicht der interessierten Kreise nur er- 
reichen, wenn der Kredit rechtzeitig, d. h. sofort nach 
Einbringen der Ernte zur Auszahlung gelangt. In die- 
sem Jahr erfolgte die Kreditausgabe einen ganzen 
Monat später als im Vorjahr, wodurch ihr Sinn und 
Zweck illusorisch wurde. 


Die polnischen Landwirte führen aber auch Be- 
schwerde darüber, dass der Kredit im laufenden Jahre 
nicht in voller Höhe, sondern nach Abzug der fälligen 
Raten der Saat- und Erntekredite, sowie der fälligen 
Grund-, Vermögens- und Gewerbesteuern für das 
zweite Quartal 1932 ausgezahlt wird. Mit dem Rest 
können in den meisten Fällen häufig noch nicht ein- 
mal die dringendsten Bedürinisse befriedigt werden. 
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Wie bekannt, wurde in diesem Jahre auch der Zins- 
satz für diese Kredite von 7% auf 9% Prozent (gegen- 
über dem Vorjahr) erhöht, da für diesen Zweck nicht 
mehr billiges Auslandskapital zur Verfügung stand. 
Diese Zinshöhe ist jedoch, wie von seiten der Kredit. 
nehmer erläutert wird, keineswegs mit der tatsäch- 
lichen Höhe identischh da die Kosten des Kredits 
unter Einrechnung der verschiedenen Stempelabgaben 


Effektenkurse. 


| Ilse Gen, 
62.50 | Gebr. Jungh 
54.50 | Kalı Chemie 
130.50 Kali Asch. 
54.59 | Leopold Grube 
32,50 Klöckner. 


Gerste, feine 10.30—11, mittlere 10.10.28, geringe 9.80 Börse 

bis 9.68. Roggenkleie 6.20, Weizenkieje 6.75, Viktoria- Posener 

erbsen 13—16. grüne Erbsen 16.50—22,25, Blaumolin Posen. S. Oktober, Es notierten: öproz. Konvert.- 

50—58, Gelbseni 26—31, Wicken 11—11.50, Peluschken | Anleihe 40 G, Sproz. Obligationen d. Stadt Posen 1926 | Fr. Krupp 

11.50—12,25, 92 +, Sproz. Obligationen d. Stadt Posen 1927 92 +, 1 
Produktenbericht. Berlin. 7. Oktober, Soz. Dollarbrieie d. Pos, Landschaft 59.50 G, 6proz. e 

Die Produktenbörse zeigte auch heute keine Erholung. Roggenbriefe d. Pos, Landschaft 12.50 F, 2 8 a Allg. Kunsts, 

Das Inlandsangebot ist nach den Preisrückgängen der Mien-Invest.-Anleihe 95 G, 3proz. Bau-Anleihe (Serie I) | Alig. Elekt. Gs, 


und sonstiger Unkosten in Wirklichkeit 12 Prozent |jetzten Tage zwar keineswegs reichlich, findet aber | 37.30 G. Tendenz: fester. Aschaffb. Zet. Bi Lahmeyer 
erreichen. Unter diesen Umständen sollen viele Land- pei den Mühlen auch nur sehr schwer. Unterkunft. Der | G = Nachfte B Angebot, = Geschäft. = ohne Ums Dre Motor, 51.90 — 
wirte in diesem Jahre auf die Inanspruchnahme der | Mehlabsatz lässt keine Besserung erkennen, und auch er lache Mansf. Bergb. 
\ietreidepfandkredite verzichtet haben, die Abrufe aus alten Schlüssen sind unbefriedigend. Danziger Börse Bl. Karlsr. Ind, 44.00 | Masch.-Unto 
Polnische Zementlieferungen Am Promptmarkt waren für Weizen gestrige Preise Braunk, u, Brk, 138.09 e 

nach Rumänien nicht durchzuholen; die Gebote lauteten etwa 1 Rm.| Danzig, Oktober. Ztotynoten 57.66-87.77, | Bekula 111.59 etallger 


Niederla,- Kohl. 
Oberkoks 
2 Orenst. o. Kop. 
ka Phönix Bebau 
102.00 | Polyphon € 
3830 Rh. Braunkohl. 168.00 
13,62 Rb. Elktr.- W. er 
1 Rb. Stablw. 63.62 
88,25 | Rh. Watt Elek | — 
72.00 | Rütgerswerke Te, 
— ern ae 


niedriger, während der Weizenlieferungsmarkt bis | Warschau BERN 5.1424— 5.1526, Brüssel 71.33 . 
1.50 Rm, schwächer eröffnete. Für Roggen ist die bis 71.47. Zürich 99. 1299.32. Paris 20.15—20.19, | Charl. Waser 
staatliche Gesellschaft weiterhin Käufer, wobei in der Diskontsatz der Bank von Danzig 4 Prozent, Chem. Heyden 

Hauptsache Waggonware aufgenommen wird. Ebenso y era 8 
Coutin, Lino 

2 . "Für ee baa ne W arschauer Börse Daimiler-Bona 
7 Dtsch.-Atlant. 

sind die Mühlen zu Preiskonzessionen bereit, Käufe | Warscham 7. Oktober, Im Privathandel wird Dt.Con.-Gs.Des 
auf längere Sicht erfolgen aber infolge der fehlenden eg) Dollar 8.9125. Goldrubel 459. Tscherwonetz | Dt, Erdöl.Gen. 
Reports nicht, Hafer lag heute gleichfalls. “ruhiger, | 0.27 --0.28 Dollar, österreichische Schilling 108. Dt, Kabelw. 
und gestrige Gebote waren trotz des an sich geringen Anıtlich nicht notierte Devisen: Berlin 211.80, Kopen- | Dt. Linol M k, 


Die polnische Zementindustrie steht mit dem rumä- 
nischen Zementkartell in Verhandlungen über Liefe- 
rungen von polnischem Zement im Umfange von 
2500 t jährlich, Der Vertrag soll auf drei Jahre ab- 

-` geschlossen werden, 


Märkte 


Getreide, Posen, 8. Oktober. \mtliche 
Notierungen für 100 k; in Zloty fr. Station 


5 Schl. Bgb. a 
Poznan. 8.40, Montreal 8.09. | Dt. Tel. u. Kab. en. . u. E. 
Angebots schwer erhältlich. Gerste ist in jeinsten hagen 160, Oslo 155, Stockholm 158.40, Montrea 
Transaktionspreise: vr. Eisenhd. 20.75 | Schub. u. Sals. 
p Brau- und Futterqualitäten etwas- gefragt und stetig. Eilekten Dortm, Union — | Schuck. a. Co. 


Roggen 85 tt 15.40 


Richtpreise: 
Weizen i esson osoo toe 34% 28.00-24.00 
Roggen linie. 1000-530 
Mahlserste, 68—69 Kg s 18.00-15.75 


Vieh und Fleisch. Myslowitz, 6, Oktober. | Es notierten: 3proz, Prämien-Bauanleihe (Serie I) | Eintr. Br. schuhlh. Pats. 
Notierungen nach der Zentral = Markthalle für 1 kg |38-30--38.25, dproz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie un E Verk. 
Lebendgewicht vom 27. 9. bis 4. 10.: Rinder I 0.61 |49—49.25. 4proz. Prämien-Invest,-Anleihe 97.28, Aproz. | Fi. I gegen 
bis 0,70, II 0.810.600. III 92 5 50; Bullen 1 0,52 | Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 103,50, Sproz. Staatl. | El. Licht Kr. 
bis 0.62, 11 0.44—0.51, III .0.35—0.43: Färsen und. |Konvert.-Anleihe 1924 42, sproz. Dollar-Anleihe 1919 | J. C. Farben 


Kühe: volliteisehige gemästeie Kühe, höchsten Schlacht» fhis 1920 55.78 56.25—85.88—56.50—50— 56.25, 7PrOZ. | Feldmühle 


ma Siem. u, Halske 


ä Svenska 
9 Thüring. Gas 


3 it Tietz, Leonb. 
83.50 9412 Ver. Stable. 
60,50 | 64.00 Vogel Draht 


Mahlgerste, 64 6ER. . 14.50-15.00 |werts von 7 Jahren 0.65—0.75, ältere gemästete Kühe Stabilisierungs-Anleihe 1927 54.75—53.75. Felten a. Guill. pis Zeller. Verein 
Braugerste, e. . 12:25-19:25 |und weniger gute Kühe und Färsen 0,50—0,64, mässig | Bank Polski 89 (90), W. I. P. Cukru 19.50 (19), | Gelsenk. Bew. | 35,87 2 BL. A. Werke 
Hafer ee 2 75—14.25 |genährte Kühe und Pässi 0.40—0.49, gering genährte |Lilpop 13.60—13.50 (13.30), Starachowice 9.50—9.28 Goldschmidt * 60.25 g C. Bennind 
Roguenmehl (65% 23.00 24.0) |Küke und Färsen 0.33—0.39; Kälber 1 0.90 1.00, (. 25). Tendenz: uneinheitlich, Elkt- w 97.75 93,09 | keichsbank 
Weizenmehl (65 %C dreer 36.50 38.50 |11 0.800,89, I 0.65—0.79; Schweine über 180 kg Amtliche Devisenkurse 455 Gummi | —- | Dt del Web. J. 
Weizenkleie . 9.00 10.00 [Lebendgewicht 1.35—1.50. vollileischige von 120 bis — — Harpea Bew. | 21.001 71.00 | fiamb. An.Pak 
Weizenkleie (grob .. 10.00-11.00 |150 kg 1.20—1.34, vollileischige von 100—120 kg| 7 107 104 6. 101 6. 10. | Heimen | 5321 > | Ban 
Roggenkleie 8 8.75—9.00 3 M eee yon, 80—100 kg Geld | Briet | Geld 1 Hotelbetr. Gen 55,50 m otari 
e —1.0 ultrie nder 586, Kälber 155, | a de 357.80 869.60) 887.88 5 9 AEI 
Raps . 38.00-86.00 Schweine 2312 Stück. Marktverlauf: ruhig; Tendenz: , Al der hran —— — wA — — 


Bela) 2 = = == =e 72 zer ee 


Winterrübsen. uses ass eruidee u 3400--39.00;, 
Viktoriaerbsen «ss. sses soso. 20.00 28.00 
Folgererbsen sess.. essee .. 31.0084. 00 
Fabrikkartoffeln pro Kilo © REN 12.50 

Klee. Weis „„ „„ 120.00—180.00 


schwach. Brian 2 128.64 124.16 123.52] 124.16 
Vieh und Fleisch. Berlin; 7. Oktober. Lond. | 30.80] 30.95 ja SOBET ding a a a k a a PA 


(Amtlicher Bericht.) Auitrieb: Rinder 2342, darunter | New York (Schoek) — — | 8.895) 8.935] 8.897] 8.987 | Ablös..Schuld ohne Auslösungıreeht — — — 
Ochsen 776, Bullen 598, Kühe und Färsen 968, do. zum 3. 35.07 34 871 35.04 endenz: widerstandsfahig. 


Pa 


Schlachthof. direkt 131, Auslandsrinder 30, Kälber 1122, 


Del Mon... . 83.00-91.00 |Schafe 4702, do, zum Schlachthof direkt 319, Schweine | 7 7 15.53 Ai 9 a the nn eier haie ee p aastate A 

Senft „ 38.00-44.00 |8647, do. zum Schlachthof direkt seil letztem Vieh- 4 = = 7 ne BETER 7. 10. 7. 1 J 8. 10 | 57% 
Gesamttendenz: ruhig. markt 1389. Für 1 Zentner Lebendgewieht in Rm. Steekbele — — = — 172.97 178.830 173.02] 178.88 Geld | Briet | Geld 2 
Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für |Rinder (Ochsen): vollileischige ausgemästete, höch- | Dramas - = = = — = e e Bi Bukarest ————— 2.8 2523 | 2.547 


Roggen, Weizen, Braugerste, Hafer, Roggen. und sten Schlachtwerts. jüngere 32, sonstige vollileischige | Zürich — — = ——— | 171.65] 172.51] 171.60] 172.46 Fend II — — — — 445 885345 


Weizenmehl ruhig, für Mahlgerste schwach. Jüngere 30—31, Helschige 2627, goring genährte 23 -r ——T—T—.ñĩ⁊%'. — — feln I aaa 4202 14208 i 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen bis 25. Bullen: jüngere vollfl. höchst, Schlachtw, 30, ee eee Amsterdam — = =— —— | 169.38 168.72 5 er 
75 t, Weizen 78 t, Gerste 12 t, Hafer 60 t, Roggen- Sonstige vollfl. oder ausgemästete 28—29, tleischige ‚Berliner Börse Senne ra R ON AE TENS "4 
mehl 30 t, Weizenkleie 30 t. 25—26, gering genährte 22—24, Kühe: jüngere volifl. re di Zr A 
Getreide, Warschau, 7. Oktober. Amtlicher höchst. Schlachtw. 26-27, sonstige vollils oder aus-| Börsenstimmungsbild. Berlin, 8. Okt. Helsingfors — — — — — 6.251 6.276 | 6.264 1% 
Bericht des Getreide-Warenbüros für 100 kg im |zemästete 22—24, Heischige 18—21, gering genährte Trotz der wieder sehr grossen Geschäftsstille, die | [talion -—--- - - — | 2157 21.61 2 11 í 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen 16 |13—17. Färsen (Kalbinnen): vollileisch, ausgemästete | heute infolge des frühen Sonnabendbeginns noch stär- Jugoslawien =- == =e =» | 5,39 6.06 I 5 11 


höchst. Schlachtwerts 30—31, vollfleischige 27—29, Ker in Erscheinung tritt, war die Tendenz zu Begina Kunze (Kowno) = —— | 48 | 41.26 2 — 
fleischige 22—25. Fresser: mässig genährtes Jungvich der Börse bemerkenswert widerstandsfähig. Die flauen | Kopenhagen == == == = m | 75.32 | 75.48 1422 
17—24. Kälber: beste Mast- und Saugkälber 48 Schlusskurse New Yorks wirkten sich nicht stärker K oz . 7318 
bis 56, mittlere Mast- und Saugkälber 37—48. ge- | aus, ‚lediglich Kunstseideaktien waren, vielleicht als] Parij 2 16.495 | 16.535 | 16.49 
ringe Kälber 20--30. Schafe: Mastlämmer und internationale Werte, bis 1% Prozent niedriger. Sonst | Prap == == «m =e me m | 19465 | 12.485 | 12.463 
jüngere Masthammel 1. Weideniast 31—32, 2. Stall- |ergaben sich gegenüber den gestrigen Schlusskursen | Schwain == == == == =- — | 81.17 51.31 al 
mast 36—38, mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel eher kleine Besserungen. Die Aussenpolitik fand eine Hin er N, * 3430 
und gut genährte Scháie 1, 33—36, 2. 23—24, fleischi- |optimistischere Beurteilung, auch regten die im Sep- | Sterben — — — — — — — en 74363 
ges Schafvieh 30—32, gering genährtes Schaivich 16 tember stärker rückgängigen Abreitslosenziiiern an.] Wien 51.35 52.05 | 518]; 


bis 27. Schweine: Feitschweine über 300 Pfund. Stärkere Nachirage bestand wieder für kurzfristige | rallin 110.58 110.81 e t 
Lebendgewicht 48—49, vollfl. Schweine von ca. 240 | Anlagen, Sehr lebhaites Geschäft hatten auch Reichs- | Riga == =e =e me - «= == ~= | 79.72 | 73.83 78.7 — a 
bis 300 Pid, Lebendgew. 44—47, vollil. Schweine von |schuldbuchforderungen, doch kam dies kursmässig Ausza 
ca. 200—240 Pid, Lebendgew. 43—45, vollil, Schweine Inicht zum Ausdruck. Der übrige Rentenmarkt lag| Ostdevisen, Berlin, 7. Oktober. 47.10 
von ea. 160—200 Pfd. Lebendgew. 40—42, fleischige vernachlässigt, Auch im Verlaufe änderte sich an der Posen 47.10—47.30, Auszahlung Warschau 


Schweine von ca, 120160 Pid. Lebende wicht 37—38, Umsatzlosigkeit der Aktienmärkte nichts kleine 47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10 47.30; gro 
Sauen 38—42. — Marktverlauf: Rinder ziemlich: glatt, | Schwankungen nach oben und unten gaben der Börse |uische Noten 46.90 —47.30. 


i R inheitliches Gepräge. Am Geldmarkt waren sD 
Kälber glatt, Schafe in guter Ware glatt, sonst ruhig. | ein uneinheitliches p Dr a 
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bis 16.50, Einheitsweizen 25.50—26, Sammelweizen 
24.5025, Einheitshafer 1717.80, Sammelhafer 16.50 
bis 17, Gerstengrütze 1616,50, Braugerste 18—19, 
Felderbsen mit Sack 24—26, Viktoriaerbsen mit Sack 
26—29, Peluschken 18—19, Winterraps 44—46, Lein- 
samen 90proz, 34—36, Rotklee 110—130, bei Reinheit 
bis zu 97 Prozent 130—145, Welssklee 120—160, bel 
Reinheit bis zu 97 Prozent 160—210, Speisekartoffeln 
4—4.50, Weizenluxusmehl 40—50proz. 45—50, Weizen- 
mehl 4% 40—45, gebeuteltes Roggenmehl 27—29, ge- 
slebtes 21—23. Roggenschrotmehl 95proz, 22—24, Wei- 
zenkleie 10.50—11, mittlere Weizenklele 10—10.80, 
Roggenkleie: 8.50—9, Leinkuchen 18. 50—19,50, Raps- 
kuchen 16—16.50, Sonnenbiumenkuchen  42—44 proz. 
17—17.50. Marktverlauf: ruhig, 

Getreide, Danzig, 7, Oktober, Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in Gulden. Weizen 15—16.28, 
Roggen zur Ausfuhr 9.609.658, für die Mühle 9.90, 


un 
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Schweine ziemlich glatt, schwere, fette Ware gesucht. | zuverlässige Sätze noch nicht zu hören. 


` DPoſener Tageblatt E 
Aeform der polniſchen g rie bee, Ge, Keen cr] Völkerbund und Arbeilsloſigleil 3 


goſſen hat, wirkte ſich in einem munteren Drauf⸗ 8 N 2 men ii i ie fibrigen Mächte 3 x 

Fee .. per [He eber, an ber Raumes Deu ie 
Vater Staat gegen dieſe gehätſchelten Kinder Pölkerbundeverſammlung ſprach ſich gies der ſich ſtündig nach den Beſtimmungen des Verſailler 

Wi K 7. Ottob nun mit aller Strenge eingreifen muß . Vertreter Englands gegen die vom Volkerbund 2 dene TONE 

Ag le Warſch ih arſchau, 7. ober. Die deutſchen Genoſſenſchaftszentralen haben zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit geplanten ſich dem Standpunkt Norman Davis' angeſck loſſe 

den Mini hauer Blätter melden, ſoll das|jic vergeblich um Staatskredite bemüht, und als internationalen öffentlichen Arbeiten aus. Eng- zu haben p eiae 

lin po ln erium beabſichtigen, die beſtehen⸗ſie keine Ausſicht hatten, fie zu bekommen, erft land werde ſich an der Finanzierung a g — DE 

Glen an Zentralorganiſa⸗ Aa e e ee, e e 5 e 85 8 yr rer 

der andwirt aftlichen wird etwas finden können, wo eine Intervention bung des Ar eitsmarktes in Europa ſei der A 
uagſheuſcaften eingehen zu en 2 fie nötig wäre! Abbau der Zollſchranken. Der Vertre⸗ Sleuerſtreil franzöſiſcher Bauern? 


un ei ne . < aci | Wenn dieje Entwicklung dem Staat eine Lehre fter Hollands ſchloß ſich dieſen Ausführungen an, s a 
Union en, en Geſichts⸗ gibt, jo tann es nur die jein, die Finanzierungs Der Direlior des e ee ee E „Parts Hat eine Verſammkung von 5000 
tj „dar ſollten we = di zu augen: politik gründlich zu ändern! f Butler, ſowie Jouhaug verteidigten das SN der kleinen Landwirte aus allen 
S eden eee te Cor — renten F. 
hdr pöldziele 2 S en N Dar 9. i 1 wird, daß die franzöſiſchen Bauern ſo lange die 
d uwych in Warſchau Cena en die goldene Goeihe- Medaille Heldenmuf Waffe des Steuerſtreiks anwenden würden, bis 
; die treidepreife wieder ihre normale Höhe er- 


dzielni N ; A 
Micay - Polſtich in Warſchau, Syndikat A. Warſchau, 8. Oktober. (Eig. Telegr.) i ; n ER 
0 Centrala Handlowa Spoöldzielniſ Heute mittag wird in der deutſchen Geſandt⸗ eines englischen Ilugzeugführers d cin Hank ber Na want Sede 1 


Whi i und Zwiazet Etonomiczuy Spok⸗ ſchaſt in Warſchan im Rahmen einer kleinen i Getreidebörſe begab. Die Tafel mit den Preisz 
Ah fi Kötet Rolniczych in Krakau, von eierlichleit dem Prof. Tadeuſz Zielinſti von i Aataſtrophe bei Compton ; ne Sette herun 1 rge s if 1355 und 
ieg te eritgenannte bereits im Gta- der Warſchauer Univerſität die goldene G oe the: Rondon, 8. Oktober. In einem Militärflugzeug, zerſchlagen. Es kam ſogar zu heftigen Zu⸗ 


der o; 0 i A > 5 $ 
tUi, Liquidation befindet. Angeblich Medaille überreicht werden, die ihm Reihs- das gejtern in der Nähe von Compton brennend ſammenſtößen mit der Polizei, die die D f 
5 NT h 3 f 2 l zei, die die Demon: 
Nele de die Regierung, die Secu e paee we. Hindenburg aus a, = Goethes abſtürzte, befanden jih ſechs Inſaſſen. Dank dem tranten aus dem Börſengebäude zu entfernen 
e bei utralen dadurch herbeizuführen, daß apres perliehen hat. Die Medaile, die nur im Helden mut des Flugzeugführers konnten vier ſich ſuchte. Es wurden eine Reihe von Verhaftungen 
h n S f ôl , Gocthe:Zahre verliehen wird, ijt bisher nur an i Wa or Belanntli at di ae 
hunlehen i taatsbanken ihnen jeden Kredit etwa 50 e verliehen worden, darunter retten. Der Pilot gab, als die Maſchine in Brand R genommen. Bekann en ha „ 
A Len. Die an Stelle dieſer Jen- nur an etwa 20 Ausländer, unter denen fih die geriet, ſeinem Kameraden die Weiſung, mit dem men Ber Ta ebe ee U Te er 
Aege, t0 u gründenden Zentralen würden] Hervorragendjten der Welt befinden. Fallſchirm abzuſpringen; er ſelbſt blieb amje Millionen 3e e e 0 i bai 851 DON 
denn nicht ommiſſionsgeſchäfte machen, da⸗ eee Steuer und manöorierte weiter, um ein Umſchla = -; 5 5 
und e länger Kredite erteilen, Haftun⸗ gen des Flugzeugs zu verhindern. Der Abſprung 2605 
„ Garantien übernehmen dürfen. Todesurkeil gelang allerdings nur vieren, der fünfte farb 
Raten die polniſ 6 ; A. Warſchau, 8. Oktober. (Eig. Telegr.) e NEE eee e 8 Kleine Meldungen 
trlche: . n N i Kae, 2 e - 
i bieten Tein en 55 r N Dan eL In en aet e e Berlin, 8, ug Die deutice Antwortnote 
à egierung mit ihn , 5 esurteil wegen Spionage gefällt w I p : auf die briti nladung zur Londoner Kon» 
Se le Dieter Born Sn: denn means Das Be Baranowicze hat einen pol-| Jranzöſiſch-amerikaniſche jereng ijt geſtern abend dem britiſchen Geſchäfts⸗ 
ik Mtini da. Dem Plane des Landwirt: niſchen Bauern aus der Gegend von Barano: |. 9 träger in Berlin überreicht worden. e 
15 Obers nach find aus der Maſſe der illi“ wicze wegen Spionage „zugunſten eines Polen Annäherung? ' f . 
inp Id tganiſationen dann drei Neu denachbarken Staates“ zum Tode verurteilt. Die i Berlin, 8. Oktober. Das Reidstabinett be⸗ 
dena der Neu dauen. Natürlich würde der digung ber Verurlelſten an den State 77 Die Unterredung I bandelte geitern eine Reihe innenpolitiſcher, 
kn tg der nierung in ihnen ſchon durch die RR neat E ten 1 8 ad 5 5 hetriot- Norman Davis wirlſchaftlicher und ſoztaler Fragen. 
. meze jeinem Ver i Iinen epen, dann] Pre 8. Stieber. Zu cl 2 
* vollends i inanzi TE egnadigungst inen Gebr „ de „d. ober. Zu einer am Freitag ſtatt⸗ hi r 1 = 95 
der 28 ends durch die Finanzierungs | wind das Urteil am Sonntag früh vollſtreckt. gefundenen Unterredung des amerikanischen et; 8 De RE bai 33 r 
Nee die 781 s mus, das Eingreifen des Staa⸗ — treiers auf der Abrüſtungskonferenz. Norman Freiherr Sen Braun . werde 9 * 
n nen e c lebt alſo wieber auf. Wir Davis, mit dem Miniſterpräſidenten Herriot unterrichteter Seite entschieden dementiert 
alten Bon Darauf hin, 5 wir die Vor neuen Geſetzen ſchreibt die Parijer Ausgabe des „New Pork IRRE * x 
t ten, daß die Sperrholzfabri⸗ e eat 8 a e 7 q 1 en an DEN AT 
ein, Der : Das Juſtizminiſterium hat eine Reihe von Ents | jeden Schritt . in der 4 Kom, 8. Oktober. Zwiſchen Brescia und Garda⸗ 
c ͤ ᷑ » ¾ , — . Kine Bung Minab, 
aft auf i ; demnächſt dem Miniſterrat vorgelegt werden i aiian Said Von den 13 Infaſſen wurden zwei getötet, die 
nett e m Gebiete der Agrarwirt⸗ | geleg ſprechung feinen ernſten Willen bekundet, das n ; n 
iig ai n wird. Eine re Linie zeich ſollen. In dem Geſetz über das allgemeine Ge⸗ h ‚übrigen mehr oder minder ſchwer verletzt. ; 
dere ſchon ſehr bemerkbar ab zeich richteweſen jolen die Vorſchriften bezüglich der poſitiven Vorſchlag in Erwägung zu ziehen. N y 


irer beabſi in flu M . | Nirhterpragmatit novelliſiert werden. as Mi f 
nae n ihti ten Einflußnahme auf die nisterium hat die Arbeiten über ein einheitliches 2 AR über die gestrigen Anterredungen zu erste drahtloſe Ferngespräch zwiſchen Berlin und 


Berlin, N Oktober. Geſtern mittag wurde das 


tini abe, landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften 
A ni a t| Exetutionsgeſetz, das 400 Artikel umfaßt, beendet. ; i :; Batavia zwiſchen Dr. Kurt Rathie von der: 
Pip d ein, barau NE Sea: lie Es überweiit die Auſſicht über die Gerichtsvoll⸗ ee paa aa Re en Ike Keichsrundfuntaejeliihnft und Wolfgang von 
RN Andzau e . einheitliche, Ge * ber die Gene: Zeit zutage getretene Tendenz einer franzöſiſch Gronau geführt. N. 
wir hr gut, daß bei der ſchlechten Lage foiten und Gebühren erlaſſen werden ſamerikaniſchen Annäherung be. der geſtrige re 
W tt ein, e ae in ihrem A W eag 50 8 lierte = Jogar ver- Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 
weſen nicht zu erwarten Hätte — or abe, u alle ätter dieſe Feſtſtellung — —— .—œD—T 
Yordts Pläne mit den Genoſſenſchaften, dann wi machen, darf man annehmen, daß die Pre Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
em Finanzminiſterium das Problem ihrer Zwirkoausſtellung Ami d Orſay in dieſer ichtung Malen d Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 


t in Angriff genommen. Aber hier Nach einer Warſchauer Medung der Polnijhen | den ift. Mit großter Vorſicht wird man die Be- |Für die Teile aus Stadt und Land: Alired Loake, Für 
Blunt er N Telegraphen⸗Agentur oil Mitte Oktober eine ha Sab des are at natitiiden Blattes den 3 wag See Erik D e ae 

wen darauf s ſpricht dafür, daß es der Re- Ausſtellung von Denkwürdigkeiten der beiden „L Ordre“ aufnehmen müſſen. wonach Noman e hi NEL nett: Hans Schwarskupl Bruck un 
4 ankommt, etwas in Ordnung zu polniſchen Aefordflieger Zwir d Wigura in Zadie porgeſchlagen haben jolt, die Ausſprache | Verlag: Concordia Sp. Ake. Drukarnia i wydawnictwo: ; 


e e i (Etatsjahr 1904) [an die polniſche Verwaltung zunächſt nieder⸗hiſtoriſch bedeutſamer und wertvoller Bau 
mört ch a gedrudt und Bereitet mit ihrer ge- ließ. Dort blieb er, bis er 1921 vom baye⸗ nicht wiederherzuſtellen ift. 
rängten Fülle ſchöner, in ſtiliſtiſch vollendete riſchen Kultusminiſterium mit der Neuord⸗] Andererſeits muß man jedoch bedenken, daß 
Form getleideter Gedanken auch bei wieder⸗ nung und Aufitellung der Kunſtſammlungen Stadtbaurat Teubner vom techniſchen Stand- 
Holter Lektüre dem Lefer immer aufs neue auf der (von Bodo Ebhardt reſtaurierten) punkt aus, beſonders aus Gründen der Sicher⸗ 
* e An \ Veſte Coburg betraut wurde. heit, in dieſem Verfahren den einzig mög⸗ 
dann i A ve ne Daß er diefe Aufgabe vorbildlich gelöſt hat, pae Bun ſah. Aus 7 Sont nicht 
ſtändnisvollen Leitung die dem allgemein wurde von allen Facheneſſen uneingeſchränkt e ae citandi, daß Kaem⸗ 
ſichtbaren Großen und Ganzen ebenſoviel anerkannt. Ebenſe die Anordnung und Be- paie aR 1 4 Web 5 ſagte, 
Eifer und Liebe entgegenbrachte wie der deutung der von ihm anläßlich des 100jähri- peca y AnA pas er . = 
iy en, unbemerkten Kleinarbeit, entwickelte 8020 aten 25 n finimen, 5 ich midt dagegen ſein. Sek 
, . 
des zur „Deutſchen Geſe ſchaft für Kunſt und Jahres 1930, die in ganz Deutſchland leb. dissentio das berühmte fehlende Ko m mo 


Wiſſenſchaft“ gehörigen Kunſt vereins „ e bench iſchen die beiden letzten Worte geſetzt und 
PRA 5 : : Miniſterium gab feiner Anerkennung über zwiſchen die beider Korte g 
rien A n fe N en das erfolgreiche Wirken Kaemmerers u. a. damit den Sinn des Satzes in ſein Gegenteil 


l : A ; verfehrt hätte. È 
den erſten Jahren feines Poſener Wirkens . 1e deen allen Aber wus will ſchließlich dieſe ganz ver⸗ 


n sinaus Bis zup 68. Sehensjahe verlängerte |eitätf6  Meinungsoerfiherhei. gegeniiber 
Triptychons vom verlorenen Sohn, ferner und ihm den Titel „Geheimer Regie: e en is 
eines hervorragend ſchönen Stillebens ui Hie dernen was ihn ueranlahte, U aeg et Wlan . a 
anderer Werke zu gewinnen, von denen Kaem⸗ ſich nun herzhaft ſelbſt als „Geheimkaem⸗ ee age . ve 
merer das lebensgroße Reiterbildnis eines merer“ zu bezeichnen. er" ae ST Be g Aae en au sitel f 
Dragoneroffiziers für das Muſeum erwarb.] In Coburg gab er, außer einem wiſſen⸗[lungen, als Akademieprofeſſor, als 
(Es gehört der Sammlung allerdings jet ſchaftlichen Baer durch die Kunſtſammlun⸗ Probinzial⸗Konſervator als Be⸗ 
nicht mehr an, da der Nachfolger Kaemmerers gen, verſchiedene Arbeiten zur Geſchichte der gründer und Leiter des Denkmäler⸗ 
es gegen das Bild eines polniſchen Malers Sammlung und der Stadt heraus. Von be⸗ Archivs, als Vorſitzender der Preis: 
ausgetauſcht hat.) ſonderem provinzialgeſchichtlichen Wert für richter⸗Kollegien bei allen künſtle⸗ 

Der Schauſtellung Slevogtſcher Schöpfun⸗unſer altes Heimatland ift die während riſchen Wettbewerben, als führendes Mit- 
gen folgten regelmäßig weitere Ausitellungen | feiner Poſener Amtszeit erſchienene Mappe glied in der Provinzial⸗Kommiſ⸗ 
der Werke unferer größten Künſtler. Sie im ; Die wichtigſten Baudenkmäler der Provinz [ſion zur Erforſchung und zum Schutze der 
einzelnen aufzuführen, ijt im Rahmen dieſer | Polen“ (herausgegeben von Paul Graef, Ber: Kunſtdenkmäler, als Faſſaden⸗Zenſor 
Erinnerungsplauderei nicht möglich. Es muß lin, 1909). Dies E u dem der Stadt Vojen, als ſachverſtändiger B et a- 
hierbei auf die von Kaemmerer erſtatteten Kgemmerer die Bildtafeln ausgewählt und ter der Regierung, der Provinz; und der 
gedruckten Jahresberichte des Muſeums mit einem Vorwort jowie erläuterndem Text Städt in allen Fragen der bildenden Kunſt, 
verwieſen werden, die durchweg viel des verſehen hat, ſollte in keiner Bibliothek eines der Kulturgeſchichte und des Kunſtgewerbes 
Intereſſanten bieten und, ebenſo wie ſeine jetzigen oder früheren Poſeners fehlen. — fuſw., uſw.; — kurz als der bedeutendste För- 
Schilderung der Einrichtungen und der Be. Wo ſo viel Licht ijt, kann es natürlich derer und Träger der Kultur auf allen von 
deutung der Anſtalt (Siehe das Werk „Die auch nicht an einem einmaligen, vorüberglei⸗ ihm gepflegten Gebieten! — 
Rejidenzitadt Polen und ihre Verwaltung“. tenden Schatten fehlen. Mir wenigſtens ihien) In der Erinnerung an dies Wirken wird 
Poſen. 1911) die wichtigſten Quellen für das dieſer leichte Schattenſtreifen auf feine Tätig⸗ ſein Name mit der Geſchichte der Stadt und 
Entſtehen und die Entwicklung des Muſeums keit in der Poſener R gr us bau⸗Kom⸗ Provinz Poſen immerdar aufs ehrenvollſte 
unter ſeiner Leitung bilden. miſſion zu fallen: Stadtbaurat Teubner verknüpft bleiben. 

Außer dieſen Berichten und den amtlichen und fein anfänglicher Mitarbeiter und ſpä⸗ Möge es dem Jubilar, der ſeit dem Jahre 
Katalogiſierungsarbeiten ſeien von ſeinen terer Nachfolger hatten, ohne Befragen und 1931 in der Stadt Coburg (Glodenberg 3) 
Beröffentlihungen genannt: „Die Wiſſen der ad hoc eingeſetzten Kommiſſion, im wohlverdienten Ruheſtande lebt, vergönnt 


n d. 
delete gene eingeprägt, das darum auch 
Non nicht ückblick auf längſt entſchwundene 
teig eine unerwähnt bleiben joll. 
ttar Ale andere harmloſe Anekdote, von 
Min t. Sie ephemerer Bedeutung, ſei hier 
delleng des ie ſpielte ſich am Tage der Er⸗ 
auser Feie uſeums ab, als nach der offi⸗ 
Vans einer im Oberlichtſaal des neuen 
Men Von eſteſſen im Hötel de Rome ſtatt⸗ 
der El Ka Kaemmerer war hierbei füt die 
den, röffnunte eine graphiſche Wiedergabe 
Als enn die Wer Plaketten.) verwendet wor⸗ 
em die Glue germeiſter Künzer anknüpfte, 
ich fater ückwünſche der Stadt darbrachte. 
tagi Mel, batte auch hier eine feiner inhalt- 
* vim don feinziſelierten Reden gehalten, 
heb 1 11A er von einem Vertreter des 
S gi wor Dufjes das Kaiſerhoch aus: 
erh war. 
$ ei hatte der Redner auf die Fürſorge 
for fehlern hingewieſen, die nicht nur 
HEC, ſond iche Wohl des Volkes, für Brot, 
lege ung desen — wofür ja gerade die Er: 
be f auch ieſigen Muſeums Zeugnis ab⸗ 
. Vedürt, ür die geiftigen und künſtleri⸗ 
den Sols tile; alfo für die Befriedigung 
ie Wor en tangens, das im alten Rom in 
dlit dränn zum Ausdruck getommen feis, 
Feßzlich diere ſich dem Redner anſcheinend 
ichs Ne t Schulerinnerung an eine alte 
ire + auf. Er beendete daher den Satz 
ten * beabſichtigten Zitat: „panem et 
ers ener Indern ſtattdeſſen mit den Wor- 
i W tin 18 9 „panis, piscis, 
un ali 2 — 
Ihn, in die derſtändnislos blickte der Redner 
ende „ Araufhin ausbrechende allgemeine 
Nurdüber leiterkett, bis er von ſeinem Nach⸗ 
einen lapsus linguae aufgeklärt 


der entl; 

lip Lich i 9 

N » unde es höchſt ſeltſam, daß ein ſo 

Inc aften deutender Vorgang im Gedächt⸗ 

Pane die geblieben und nicht vollſtändig 

dan pro Nerung an die hervorragend 
t Stammatiihe Anſprache 


aa ede, die er bei der offiziellen 
X 1 ö 
e Vormitlage gehalten hatte. Sie 


Entmemm 
e 85 hatte unter den ihm vorgeleg⸗ 
tuſeums ſtiftete. Die 12X8 em „Daniel Chodowiecki“, 1897, „Hubert und ſchauer und Kaemmerers, den ganzen Re- heit in unverminderter Genußfähigkeit fih an 
erſchieden Ju end“ hineinkomponiertſhaum des portugieſiſchen Königshauſes“, 1903. Blick undurchdringlichen Bauzäunen verbor⸗] Das iſt unfer Glückwunſch zum fiebziaiten 
jene oder ſind vielleicht auch jetzt ſener Zeit, jo ſchrieb er fein Buch über „Käte bis zur höchſten Dachſpitze abgetragen und ſchönen Poſener Kaiſer⸗Friedrich Myſaulls, 


graf te Plakette von H. Weddig aus- y í 
N Pig, de un der Sense: dieſer Zeilen zur] Landſchaft in der deutſchen Kunſt“, 1886, aber mit Zuftimmung Geheimrats War: ſein, noch viele Jahrzehnte bei guter Geſund⸗ 

l- te ETE, 2 , 2 Nx Pi br f ‚ 
dels Ale Meine eine kreisförmige Rundung, Jan van Eyck“, 1899, „Max Liebermann“, naiſſancebau des italieniſchen Meiſters aus der Schönheit der Natur und den Werken der 

Ip, Die è lebri e der Künſtler eine Gruppe 1900 und „Ahnenreihen aus dem Stamm-|dem 16. Jahrhundert — hinter hohen, dem | Kunt zu erfreuen! 
twickl sitadien d f 77 s E po Ba A ) S 
& watten inatt biss is 5 Entſtanden diefe Schriften noch vor der Po⸗ gen — Stück für Stück von der Kellerſohle an Geburtstage des Direktors unjeres ein igen 
ut Muſeum Wielkopolſtie zur Kollwitz“ erſt 1920 in Dresden, wo er fih nach |mit neuem Material neu aufgeführt. Das |unjeres alten Landsmanns, Geheimrats Prof. 
1 der Uebergabe des Kaiſer⸗Friedrich⸗Muſeums!l war m. E. ein Schulbeiſpiel dafür, wie ein] Dr. Ludwig Kaemmerer⸗ 
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Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 


Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 
Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 6.300.000,_ zi i Haftsumme 10.700.000,_ z} 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
fl An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. HI 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


. 
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| 9 g DA: h NEUERUNGEN UNKLAR HONNEF AASIN 


Wir grüssen als Derlobie 


Nerta Schöne 
Willy Qrimmann 
Mieleszyn Danzið 


rien T poai entschlief plötzlich und unerwartet mein 
heissgeliebter Mann, unser treusorgender, herzensguter Vater, 
Schwiegervater, Schwiegersohn, Bruder! Schwager u. Onkel, 
der Frauenarzt 


Sanitätsrat Dr, Ludwig Kantorowicz 
Generaloberarzt d. R. a. D. 
Ritter des Eisernen Kreuzes I. Kl, u, a. Orden 
im-64. Lebensjahre. 


'  Gänzlicher Ausverkauf 


von Glas — Porzellan — Steingut 
— Bürsten — Nickelmaren u. s. w. 
wegen Aufgabe der Haushaltabteilung. 


er 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Regine Mantoromicz, geb. Cohn. H Dom Towarowy i aA 
F y 4 a : gü 
de EA Se rak EN Bazar Poznański T. 2 b. p. . unserer Dermönll 


Dipl.-Ing. Helmut Mantoromicz. 
Poznań, Reichenbach (Eule), Berlin, den 7. Oktober 1932, 
Kondolenzbesuche dankend verbeten. 


Poznan, Stary Rynek 67/69. | 


Bekannten, besonders der Bre 
reigenossenschaft Qosciejermo 


herzlichen Dank. 
Smil Grade u. Frau Pann? 


= 
Babe mich in der Stowackieg® 
als 


Zahnarzt 
ied 3 
n ergeiassen Sa ue 


Sprechstunden von 9—1 und 3 * 


sagen mir allen Dermandten Ber 


eee ATEM TRAM LANA AAAA DARF nm 


Tief erschüttert stehen wir an der Bahre unseres lieben, 
sehr verehrten Chefs 


HerrnSan.-Rat Dr. L. Kantorowicz 


Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. 

Poznań, den 8. Oktober 1932. 

Helene Zimmerling, 
Hulda Krause, 

Anna Bernstein. 


zur 1. Klaſſe der 26. ſtaatl. 
Klaſſenlotterie 
empfiehlt 


F. Rekosiewicz, 


Staatl. Kollektur 
in Rawicz 
Hauptgewinn 1000 000 21. 


Spedilionsgeſchäft 
(10 Roll⸗ und Möbel⸗ 
wagen) evtl. auch mit 


Praxis wieder 
Fouragehandel, Häckſel⸗ aufgenommen 
ſchneiderei u. Schroterei 


fenen. e enen e Dr. Przygode, J 


4014 an Ann.⸗Expedition Arzt. 

Holtzendorff, Bydgofzcez. — 
(RETTET — — , arrer < 

REP REONT TRE A 


Draht-Matratzen 


tür Ao'zbetistellen 

c 2X4 Reihen- 

„S 0 l id . 

c AKA Reihen 

„N 0 n opol Kegeifedern 

sc mit Gegendruck- 

„Feudal ee 

pro Stück: 20.—, 28. —, 30.— zt. 
Höchst elastisch. 
Prima Material. 


Ab Fabrik per Nachnahme. 
Gebrauchte werden repariert. 


Drahtgeflecht-Fabrik 


Alexander Maennel 
Nowy Tomyäl-W. 5. 


Wir geben uns Re dio Ehre, höflichst t! :A 
mitzuteilen, daß wir für die nahende Saison 2 
— ar N: 2 Für Turnvereine 


Spe eschäft für Dekorations- Gut erhaltene Turnge⸗ 

. ir lerne en, 
Stary Rynek 80-82 (gegenüber der Wache) || Shrumaschett u Rate, 
erweitert haben, und zwar haben wir die matte abzugeben. Zu 


Umzugsanzeige! 
Ab 10. Oktober 1932 


verlege ich meine Geschäftsräume 
von bisher Mickiewicza 36 nach 


ul. Jasna 10 


(Haus „Bristol“, direkt an der 
Kaponiera) 
Meine Telefonnummern bleiben 
unverändert 65-80 und 63-28 


Durch das am 6. d. Mts. erfolgte Ableben des Herrn 


San.-Rat Dr. Ludwig Kantorowicz 


ist unsere Gemeinde schwer betroffen worden. 

Als langjähriger stellvertretender Vorsitzender der Reprä- 
semtanten-Versammlung und als Mitglied mehrerer Verwaltungs- 
Kommissionen hat der Heimgegangene an den Arbeiten der Ge- 
meinde und an der Förderung ihrer Institutionen hervorragenden 
Anteil genommen und sich hierbei durch seine grosse Sach- 
kenntnis sowie durch sein scharfes und treffendes Urteil aus- 
gezeichnet. Besonders grosse und bleibende Verdienste hat er 
sich um das Jüdische Krankenhaus (Rohr'sche Stiftung), dessen 
2 er vH angehörte, hop als 1 Israelitischen 

nken ngs- un serdigungs-Gesellschaft erworben. 

Sein Anke wird im der Geschichte unserer Gemeinde 
immordar fortleben. 


Poznań, den 7. Oktober 1992. 
Vorstand und Repräsentanten-Versammlung 
der Synagogen-Gemeinde 


2 V Wäsche ad M 
st Eugenie A 


wE 
Dar 5% Marcin 13, | 


Hochachtungsvoll 


Glück und Wohlstand 7 
2 U 1. Kl. l. 26. potn 

LOSE Stant. Knssen-Lofterf 

Hauptgewinn 1000 000 15 70 


außerdem Prämien und ng 000 A 
2 300000, 150.000, 100000; 


Am 2. Oktober d. Js. abends 9 Uhr 
ſtarb nach ſchwerem Kampfe unſere geliebte 
Großmutter und Schwiegermutter 


um | Wilhelmine Radke 


* 
BUCH- 
DRUCKEREI 
CONCORDIA 
nnen ö Dekorationsartikel den ein. 
: Awlarzynlecka 6 modernsten Dekorai „ von den ein- jede usw. i 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen * tachsten bis zu den elegantesten u. geschmack. i elle, 8 Jedes zweite Los gewinnt. | 
Helene Siewert. DRUCK- vollsten Mustern, am Lager, wie: - 8 a 2 
Jerzytvwo, den 8. Oktober 1932. SACHEN L li f 
fi + = 4 į 7 
ag y ey eng ra 11. d. Mis., JEDER ART Stahlwaren!! S| Versuch auch du sofort dein Glek f 
nachm. 3 von ber ans. OFFSET- Weitere bedeutende 8 der glücklichsten u. bekannt: i 
DRUCK Preisermässigung 
Konkurrenzlose Preise ! Reelle Bedienung } ri 
* Wir empfehlen uns der geschätzten Kund- nn gt. p E Juljan b anger, 705 
= schaft und bitten gleichzeitig um Besuch Hr year N entr. Sew. Mielzynskiego ( 
Kyffhäuser-Technikum unseres Lagers ohne Kaufzwang. Wir dienen Fischbeilobke: und 2 Filiale Wielka 5 
Bad Frankenhausen, (Kyffh. x gern mit kostenloser fachmässiger Beratung te =] Tel. 16-37, 31-41. P. K. O. 
Für Ingenieure und Werkmeister, - Brent, Blexwroteshnik; eke Hochach tungs voll Küchenmesser 0 gen 
Lanfmaschinenban, Programme rel Klauier 1 SATER r 8° auch rostfreie 5 Briofliche Bostollo nirt 
Nn | preiswert zu verkaufen. I Przemysł Tapieersko-Dekoracyjny, Pozna, St Rynek 80-82. ferner — Oraa pe eee rn in N 
Staszyca 26, Wohnung 6. Rasierapparate E Bestelische 1 Kia“ 
ar Keni 1 Hiermit bestelle ich = oo pote: 
aarschneidemasch, der 26. { Klassen- 
Dringende Anfertigung in 24 Stunden! Gear. 1909 e . = 2 a 10, a 
Brotschneidemasch. i aeg t ot 


zi 
8 Ser 
1/, Lose à 2 ot 


8 1 Lose d 40. z? 


Den Betrag werde ich nar g 
der Lose aala der durch En 


tur beigefügten Zahlkarte übe 3 


sowie div. Haus- 

und Küchengeräte 
empfiehlt 

in großer Auswahl, 

zu niedrigst. Preisen 


Ed. Karge 

Poznan, ul. Nowa 7/8 
Neue Straße) 
Besteht seit über 50 Jahren, 


Gear. 1909 | 
ERDMANN KUNTZE Sehneidermeister, Pozna, I. Nowa l. I 


allerersten Ranges 


Werkstätte für voornehmste Herren- und Damenschneiderei "et Made) 


Große Auswahl in modernsten Stoffen ersiklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. U Anzüge erheblich billiger gemorden. 
Täglicher Eingang von Neuheiten! 


Name 


Adresse 


arnieren usw. 
vom Meter und zugepasste. 


